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Vicloria'’s Codestingen. 
Sie behanptet ſich noch immer. — 

Sogar eine leichte Beſſerung zu 

verzeichnen. Dennoch ihr Zuſtaud 

als hoffnungslos betrachtet. — 

Man hat große Beſorgniß vor 

den Nachtſtunden. — Beſucher— 

Gedräuge im „Osborne Houſe“. 

— Auch Prinz von Wales krank. 

— Aufunft des Kaifers Wilhelm. 

Unter den Sympathie-Depeſchen 

iſt auch eine von Präſident 

Krüger! 

Cowes, Inſel Wight, 21. Jan. (7 
Uhr Abends.) Der Zuſtand der 
Königin Victoria hat ſich wiederum 
leicht gebeſſert. 

Osborne, 21. Jan. (11 Uhr Vormit— 
tags.) Königin Victoria hat ſich wieder 
etwas erholt, hat mehr Nahrung ge— 
nommen und einen erfriſchenden Schlaf 
gehabt. Es iſt kein weiterer Verluſt 
ihrer Kräfte zu berzeichnen. Die Symp— 


tome, welche am meiſten zu Beſorgniß 


Anlaß geben, ſind diejenigen, die auf 
eine örtliche Verſperrung im Blut— 
Umlauf des Gehirns deuten. 

(Gez.) James Reid, M. D.; Dou— 
glaß Powell, M. D.; Thomas Barlow, 
M. D. 

Cowes, 21. Jan. Der deutſche Kai— 
ſer und der Prinz von Wales, der ihn 
am Bahnhof abgeholt hatte, ſind um 
10:35 Uhr hier eingetroffen und ſofort 
nach Osborne Houſe gefahren. 

Cowes, 21. Jan. (4:35 Uhr Nach— 
mittags). Es heißt, daß eine leichte 
Beſſerung im Zuſtand der Königin er— 
ſichtlich ſei; doch läßt ſich nicht Anderes 
erwarten, als ein tödtlicher Ausgang 
ihres Leidens. Man ſieht mit der größ— 
ten Beſorgniß der Nacht entgegen. Die 
Lähmung verbreitet ſich jetzt auch auf 
die edleren Theile. Nahrung wird der 
Kranken künſtlich beigebracht. 

Das Palais iſt jetzt geſtopft voll von 
Beſuchern, und es iſt kaum noch Raum 
für den Kaiſer Wilhelm und ſeinen 
Stab vorhanden. Mit Ausnahme der 
Zeitungs-Korreſpondenten befinden 
ſich nur wenige Perſonen außerhalb der 
Pforte. Nachfragen über den Zuſtand 
der Königin laufen aus allen Theilen 
der Welt maſſenhaft ein. 

(5 Uhr Abends:) Folgendes, von den 
Aerzten unterzeichnete Bulletin iſt 
ſoeben angeſchlagen worden: 

„Die leichte Beſſerung im Befinden 
der Königin hält an.“ 

London, 21. Jan. Der britiſche 
Staatsſekretär des Innern, C. T. 
Ritchie, welcher zeitweilig Osborne 
verlaſſen hatte, iſt wieder dorthin zu— 
rückberufen worden. 

London, 21. Jan. (4.47 Uhr Nach— 
mittags.) Obgleich ſeit 11 Uhr Vor— 
mittags kein offizielles Bulletin mehr 
veröffentlicht worden iſt, beſagt eine 
Telephon-Botſchaft, die um 4 Uhr 
Nachm. von Osborne aus übermittelt 
wurde: 

Die Königin iſt nur ſehr wenig beſ— 
ſer; man kann indeß eine ſchwache 
Hoffnung hegen, daß die, früher ge— 
meldete Erholung ſich als eine dauern— 
de erweiſen werde. 

London, 21. Jan. Die „Exchange 
Telegraph Co.“ meldet aus guter 
Quelle, daß auch der Transvaal-Prä— 
ſident Prüger eine Sympathie-Depe— 
ſche für die Königin Victoria geſandt 
habe. 

Eine Privatdepeſche, welche Mittags 
in Windſor eintraf, beſagt, daß abſo— 
lut keine Hoffnung für die Königin ſei. 
Es geht raſch mit ihr zu Ende. 

(Wie gewöhnlich, lauten die Privat— 
depeſchen etwas weniger günſtig, als 
die offiziellen.) 

Natürlich übten die Nachrichten aus 
Osborne auch einen ſtarken Einfluß 
auf die Effektenbörſe, ſogar auf die 
amerikaniſchen Papiere. 

Dr. Thomas Barlow, ein Spezialiſt 
für Gehirn-Krankheiten, iſt ebenfalls 
in Osborne eingetroffen, wohin er ha— 
ſtig berufen wurde. Seine Anweſen— 
heit iſt ſehr bedeutſam! 

Der britiſche Premierminiſter Sa— 
lisbury hat ſich heute Nachmittag nach 
Osborne begeben, nachdem er in Lon— 
don eine Konferenz mit dem Marquis 
von Lansdowne gehabt hatte. 

Der Parlaments-Sprecher William 
Court Gully erhielt heute Nachmittag 
ein Telegramm aus Osborne, daß die 
Königin im Sterben liege. 

Für alle Fälle hat bereits ein Lei— 
chenbeſtatter in aller Stille Weiſung 
erhalten, Vorkehrungen für ein Be— 
gräbniß zu treffen. 

Prinzvon Wales — der jetzt 
proviſoriſch Regent iſt, und als König 
den Namen Edward VII. führen 
wird — ſoll ebenfalls ſehr krank 
ſein! 

Rom, 21. Jan. Als Papſt Leo von 
dem Zuſtand der Königin Victoria 
hörte, ſagte er traurig: „Ich werde zu 
Gott beten, ſie für die Liebe ihres Vol⸗ 
kes wiederherzuſtellen“. 

Eaſt Cowes, 21. Jan. Die königli— 
che Jacht fuhr um 11.05 Vormittags 
in den Hafen von Cowes ein. Die Ge— 
ſtalt des Kaiſers Wilhelm war leicht 
au erkennen, wie er am Lootſen⸗Häus⸗ 
chen ſtand, während die Jacht ſich der 
Landungsbrücke näherte. 


| Der Kaifer fprach mit dem Herzog 
| von Yorf, bis man die Landungsbrüde 
| erreichte. Dann fam der Prinz von 
Wales aus der Kabine und Schloß fich 
| den Anderen an, unter denen auch der 
ı Herzog und die Herzogin von Gon= 
| naught waren. 
I Am Dod warteten ziwer Königliche 
Equipagen, offene Landauer. Der 
Kaifer, der Prinz von Wales und der 
Herzoa und die Herzogin bon Con- 
naugbt beitiegen rafch die erjte Equi- 
page und fuhren direft nach) dem D3- 
borne Houfe. 

Kaifer Wilhelm ermwiderte die Grü— 
Be des Volkes. Er trug zur Zeit einen 
einfachen fchwarzen Anzug mit Derby- 
Hut. Biel müder und abaefpannter, 
als der Kaifer, fah der Prinz von 
Wales aus, der ihm gegenüber aß, — 
ja, derjelbe fchien halb betäubt zu fein! 
Die beunruhigenden Gerüchte iiber das 
Befinden des Prinzen von Wales fchei- 
nen zu einen beträchtlichen Theil be- 
gründet zu fein, menngleich e3 nicht 
wahrjcheinlich ift, daß er vom Schlag 
gerührt wurde, 

Berlin, 31. Jan. 


‘ 


Der Zimed des 


borne war, Extra-Abſchiedsbotſchaften 
in ſeinem und ſeiner Mutter Namen 
zu übermitteln; aber man glaubt in 
der britiſchen Botſchaft dahier, daß 
Königin Viktoria ſchon ſeit Mittwoch 
anhaltend bewußtlos ſei. 

Des Kaiſers Mutter—die Kaiſerin— 
wittwe Friedrich — iſt ganz niederge— 
ſchmettert von den Nachrichten aus 
Osborne. 

London, 21. Jan. 
kunft zu Portsmouth wurde Kaiſer 
Wilhelm von einer Ehrenwache em— 
pfangen. Indeß verzichtete er auf die 
üblichen Formalitäten und begab ſich 
ſofort an Bord der königl. Jacht „Al— 
berta“, welche dann nach Cowes ab— 
fuhr. Bei der Abfahrt ſpielte die Mu— 
ſikkapelle auf dem Flaggenſchiff „Ma— 
jeſtic“ die britiſcheßationalhymne, und 
Kaiſer Wilhelm und die Uebrigen ent— 
| 


l 


Bei feiner An 


| 
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blößten das Haupt. 

London, 21. Jan. Der innere Zirkel 
des britifchen Kabinets ift heute Nach» 
mittag zufammengetreten, in Qerbin- 
dung mit den Schritten, mwelche nad 
dem Ableben der Königin zunädft zu 
thun ſind. 

Victoria J. Alexandrine, Königin von Großbri— 
tannien und Irland, geb. 24. Mai 1819, einzige Toch— 
ter des Herzogs von Kent und der Prinzeſſin Luiſe 
Viktoria von Sachſen-Koburg, verwittwete Fürſtin 
von Leiningen (geſt. 16. März 1861). Durch den Tod 
Januar 1820), des Bruders König 
Milbeims IV., ward Piftoria nächte Erbin des 
beitijchen Ihrones. Unter der Yeitung der Herzogin 
von Northbumberland empfing jie Unterricht in Den 
eruften WMWifienihaften ihres künftigen Berufs; auch 


ihres Vaters (23. 


erwarb jie jih in der Mufit ud befonders in der 
Botanik Kenntniffe Yord Melbourne trug ihr das 
engliihe Staatsreht, Gefhichte und die englifhe Ne: 
i i zwar vom Standpuntt der 
Whigs. Als Wilhelm IV. 20. Juni 18 ſtarb, 
ward Viktoria als Königin ausgerufen und 28. 
Juni 1838 gekrönt. Unter den vielen Freiern um 
ihre Hand bevorzugte ſie, der Neigung ihres Her— 
zens folgend, den Prinzen Albert von Sachſen-Ko— 
burg. Die Vermählung fand am 10. Februar 1840 
ſtatt. Ihre Regierung begann mit einem Whigmini— 
ſterium, und nur ungern entließ ſie ihre freifinnigen 
Rathgeber, als dieſe die Mehrheit im Unterhaus 
verloren. Doch fügte ſie ſich williger als irgend ein 
engliſcher Herrſcher vor ihr den Anforderungen des 
ſtreng parlamentariſchen Regierungsſyſtems und wil— 
liate ſogar nach anfänglichem Widerſtreben darin 
ein, auch die erſten von Damen bekleideten Hof— 
ämter dem Wechſel der Parteien im Miniſterium zu 
unterwerfen. Ungeachtet dieſer Gefügigkeit hat in— 


gierungspraxis vor und 


deſſen die Königin an der Regierung ihres Landes 
und namentlich an der auswärtigen Politik ſtets ei— 
nen lebhaften, wenn auch nicht immer deutlich erkenn— 
baren Antheil genommen. Solange Prinz Albert 
lebte, 
Sinn geltend gemacht und hinderte z. B. 


ward ihr Einfluß in deutſchfreundlichem 
die Ein— 
miſchung Englands in den deutſch-däniſchen Krieg 
von 1848. Weſentlich ihr Wunſch bewog Disraeli 
1876, ein Geſetz vorzuſchlagen, durch welches ihr die 
Ermächtigung ertheilt wurde, ſich den Titel „Empreß 
of India“ GKaiſerin von Indien) beizulegen, den 
ſie durch Proklamation vom J. Mai annahm Ueber— 
haupt ſtimmten die Neigungen der im Anfang ihrer 
| Regierung entjchieden thobiggiftifhen Königin im 
fpäterer Zeit und namentlich jeit dem Gritarfen des 
Radifalismus mehr und mehr mit den Grundjäken 
der Fonjerpativen Partei und namentlich des don 
ihr zum Grafen don PBeaconsfield erhobenen Dis: 
racli überein, deſſen nrientaliihe Politit ibre volle 
Sympathie hatte. Am 21. Juni 1887 feierte fie unter 
großen Feltlichfeiten und mit hobem Glanz ihr 50: 
jäbriges Regierungsjubiläum; zehn Jahre ſpäter 
ıbr GOjähriges Regierungs-Nubliäum. Aus ihrer (Fhe 
entiprangen neun Kinder: die Kronprinzeiiin Wit: 
| ipätere u Friedrich; 
1a 


torig, rin riedr! der Prinz don 
Wales, Albert Edrfard; Vrinzefiin Alice; Brin 


, {ar ; Al: 
fred, Serzog bon Edinburg; Brinzejiin Helene; R 


Brin: 
zeflin Quife; Prinz Arthur, Gerzog von Connaugbt; 
Prinz Leopold, Herzog von Albann; Prinzefjin Reas 
trir. Der Tod ihres geliebten Gemabls (14. Dez, 

| 1861), ‚der dieje alüdlihe Che trennte, verſetzte Vii— 
toria in die tiefite Trauer, der fie fich jahrelang 
faft ausjchlieklic bingab. Zur Erinnerung an ihren 
Semahl ichrieb fie: „Garly Life of the PBrinee Eon: 

(Deutih, Botba 1867) und „Leaves from the 
Kournal of or Life in the Hiahlands” 
Praunjchtweig 1868), dem fih „More Leaves from 
the Nournal of a Life in the Highlands“, 1869-82 
(Lond. 1884); Deutih, Stuttgart 1884) anjhlofien. 


Der Kaifer an feine Oftpreußen. 
Berlin, 21. Jan. Bei dem bereits ge= 
meldeten Empfang der, aus Königs: 
| bergern und anderen Oftpreußen be— 
| ftehenden Deputation zur 200. S$ubel- 
feier des Königreichs Preußen hielt 
der Kaijer eine ebenfall3 bedeutfame 
| Unfprace. Er hob hervor, daß in Leid 


fort“ 
(deutſch, 


und Freud, in Krieg und Sieg Preu— 
ßens Könige mit dem preußiſchen Volk 
feft zufammengewachlen feien, feft und 
unlöslih. Beide jeien nur von einem 
Gedanten getragen: Zu jeder Stunde 
an ihrem Theile dem Baterlande zu 
dienen. Der Kaifer fuhr fort: „Dop- 
pelt fühlt in diefer feierlichen Stunde 
mein landesväterliches Herz das Ver- 
langen, meinem Bolfe zu danten für 
die dureh Jahrhunderte bemährteTreue 
und Hingebung, und Gott anzuflehen, 
daß er auch fernerhin mit feinem Se- 
gen das Volt und das Vaterland ge- 
leite.“ 
War ein bloßer Unfall. 

Berlin, 21. Ian. Bekanntlich taud- 
ten in der Preffe Gerüchte auf, daß 
Oberſt Graf Yorf'v. Wartenburg nad) 
Mikglüden einer Erpedition in China 
GSelbjtmord mittelft Gas begangen 
habe. Die deutiche Militärverwaltung 
hat eine eingehende Unterfuchung ein- 
geleitet und dieje hat ergeben, daß obige 
Gerüchte jeder thatjähhlichen Grund- 
lage entbehren. ES liegt lediglich ein 
Unfall vor. 

Erplofion auf einem Dampfer. 


Bremen, 21. Jan. An Bremerhaven 

mwurben bei einer Erplofion auf dem 

| Norbb. Llopd-Dampfer „Aachen“ 
Berjonen berlegt, __ 


| 
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Thätigkeit der Boeren. 
Sie ſetzen ihre Angriffe lebhaft fort. 


Pretoria, 20. Jan. Ein Zug, der 
vornehmlich mit Bergwerks-Materia— | 
lien beladen war, iſt öſtlich von Bal— 
moral, in der Kapkolonie, in die Hän— 
de der Boeren gefallen. 

Kapſtadt, 21. Jan. Eine Anzahl 
der, in der Kapkolonie eingedrungenen 
Boeren verſuchte, Willowmore, etwa 
150 Meilen von Port Elizabeth, zu 
nehmen. Es gab einen Kampf mit den 
britiſchen Truppen; über den Ausgang 
desſelben iſt noch nichts bekannt ge— 
worden. 

Oeſterreichs politiſche Wehen. 

Wien, 21. Jan. Die, jetzt aus 22 
Mitgliedern beſtehende Gruppe der 
Deutfehradifalen von Sejterreich 
Icheint einer Krifis entgegen zu aehen. 
Der Abgeordnete Schönerer hat näm- 
ih eine Erklärung erlaflen, Daß be- 
hufs Aufnahme in die Gruppe e3 nö- 
thiq fei, eine alldeutfche, antilemitifche 
und antisrömifche Erklärung zu unter= | 
zeichnen. Das ift nun allerdings ein | 
Bischen viel verlangt. 

Die „Neue Freie Prefje” Fakt zwar | 
die innerpolitifche Zage ziemlich opti= | 
miftifh auf, indem fie behauptet, die | 
Bedingungen für die Arbeitsfähigfeit 


| 
| 
| 
| 


| des Neichsraths hätten fich mwejentlich 


gebeffert. Diefer Optimismus fcheint 
aber um fo unangebrachter zu fein, als 
nach wie vor die Xage noch fehr der, 
Klärung bedarf. Die Regierung hält 
immer noch mit den Sprachen-Gefeb: 
entwürfen zurüd, obmohl fie aus dem 
Verlauf der Wahlen gelernt haben 
follte, daß es ein vergebliches und ge— 
fährliches Beginnen ift, die nationalen 
Probleme in Defterreich gerinafchäbtg | 
zu behandeln und die fozialen und | 
wirthfchaftlichen Sorgen gegen fie aus- 
aufpielen. 

Ein Beweis dafür, ivie die Fraktion 
der Rabdifalen troß aller in ihr felbit 
fih abfpielenden Wirren einflußreic) 
aeiworden ijt, ijt der IImftand, daß der 
Minifterpräfident Dr. v. Körber das 
einflußreichite Mitglied diefer Fraktion 
Hermann Wolf zu einer Beiprechung 
einlud, daß aber Wolf „nicht zu fpre= 
chen“ mar. 

Klatich und fein Ende! | 

MWien, 21. Jan. Hier ift nichts be= | 
fannt geworden, was das Gerücht be= | 
ftätigen könnte, daß die Schaufpielerin 
Katherine Schratt, die Freundin des 
Kaifers Franz Nofef, zur Gräfin 
Lauffenfturm erhoben worden fei. 
Wird in Defterreih nicht befördert. 

Wien, 21. Jan. Die Berliner Zeit- 
Iohrift „Die Gegenwart” ift das Poft- 
Debit in Defterreich entzogen worden. 

Schwedenfönigs Geburtstag. 

Stodholm, 21. Jan. Der 72. Ge: 
burtstag des Königs Oskar von Schme= 
den = Norwegen wurde heute allgemein 
aefeiert. 

Auch hat der König, der fich ziemlich 
volljtändig von feiner Krankheit erholt 
bat, heute die Zügel der Regierung 
twieder ergriffen, welche propiforifch in 
den Händen des Kronprinzen Gujtav 
gelegen hatten. 


Inland. 


Bom Kongreh. 

Wafhington, D. E., 21. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus tar heute mieder 
Dijtrift Columbia-Tag. Doch wurden 
borher verjchiedene unbedeutende Rou= 
tine-Gefchäfte erledigt. Auch murde 
die Poſtamts-Verwilligungs-Vorlage 
einberichtet. 

Der Senat nahm eine Reſolution 
an, welche den Präſidenten erſucht, 
wenn es nicht unverträglich mit dem 
öffentlichen Intereſſe ſei, dem Senat 
alle urkundliche Auskunft zu übermit— 
teln über die Schritte, welche vom 
Staats -Departement gethan worden 
ſind, um die Rechte des Amerikaners 
R. E. Brown betreffs ſeines Geld-An— 
ſpruches gegen die Südafrikaniſche 
Republik zu ſchützen. (Der Gerichts— 
hof der Gerichtshof der Südafrikani— 
ſchen Republik hatte bereits zu ſeinen 
Gunſten entſchieden, aber weder der 
Volksrath, noch Präſident Krüger bil— 
ligten dieſen Spruch, und die Richter 
wurden ſogar abgeſetzt. Später wurde 
Brown aufgefordert, einen neuen Pro— 
zeß anhängig zu machen.) 

Die angefochtene Ernennung von 
James S. Harlan (einem Sohn des 
Bundes-Oberrichters Harlan) zum Ge— 
neralanwalt von Portoriko wurde 
heute Nachmittag vom Senat beſtätigt. 

Selbſtmord einer Illinoiſcrin. 

St. Paul, 21. Jan. Frau Mamie 
Drungould von Joliet, Ill., welche ge— 
ſtern, auf der Heimreiſe begriffen, am 
Union-Bahnhof dahier angekommen 
war, begab ſich auf den zweiten Stock 
des Bahnhofs = Gebäudes, öffnete ein 
Tenjter und ftürzte fich hinab auf das 
Geleife. Site ihlug mit dem Kopf auf, 
brach den Schädel und erlitt andere 
Berlegungen, von denen fie nicht da= 
bonfommen Tann. Paflagiere, melche 
mit der Frau fuhren, fagen, fie habe 
fih Thon längere Zeit vorher ſehr auf— 
fallend. benommen. Man vermuthet, 
daß ſie geiſtesſchwach war. 

Philippinen⸗Unterrichtsgeſetz. 

Manila, 21. Jan. Die amerikaniſche 
Philippinen-Kommiſſion nahm heute 
das Geſetz betreffs Schaffung eines 
Departements für öffentlichen Unter— 
richt einſtimmig an, nach einer De— 
batte zwiſchen Kommiſſär Moſes und 
Richter Taft über den Abſchnitt, wel— 


5 | cher den religiöfen Unterriht in ben 


Schulhäuſern geſtattet. 


Eufha Gray. 
Der berühmte Gelehrte und Erfinder. 


Newton, Maſſ., 21. Jan. Profeſſor 
Eliſha Gray von Chicago, Erfinder des 
„Telautograph“ u. ſ. w., iſt zu Newton— 
ville während der Nacht plötzlich geſtor— 
ben. Er war in der jüngſten Zeit, in 
Gemeinſchaft mit Arthur J. Mundy, 
mit der Vervollkommnung eines Sy— 
ſtems drahtloſen unterſeeiſchen Signa— 
liſirens beſchäftigt. 

1200 Kohlengräber ſtreiken. 

Hazleton, Pa. 21. Jan. Die 1200 
Mann, welche in der Lattimer-Kohlen— 
grube von C. Pardee de Co. angeſtellt 
ſind, gingen heute an den Streik, we— 
gen der angeblich ungerechtfertigten 
Entlaſſung zweier Bohr-Arbeiter und 
der Weigerung der Geſellſchaft, die 
Entlaſſenen wieder einzuſtellen. 

Die Arbeiter der „Howard“⸗ 
Kohlengrube drohen mit einem 
Sympathie-Streit, wenn der obige 
Ausftand nicht rafch beigelegt werde. 

Nemcomb, Ienn., 21. $an. Zwei— 
hundert Arbeiter in den Kohlengruben 
der Moolidge, Dimegop D Indian 
Mountain Co. find an den Streik ge- 
gangen, in Shmpathie mit dem Mus: 
ftand in den Kohlengruben der „Ita— 
lian Blue Gem Eo.“. Xebtere gehen 
an den Streif, um die Auszahlung ih- 
res Zohnes am eriten, ftatt am ameiten 
Samjtag nach dem 10. jedes Monats 
zu erzwingen. 


Berlobt fih Dreimal in furzer Zeit. 


Marinette, Wis., 21. San. Yüngft 
gab e& im böhmischen Viertel unferer 
Stadt eine eigenthümliche und große 
eier. Die Hauptperfon unter der ju= 
beinden Schaar mar Andreas Ecyfa 
bon Menominee, ein junger Böhme, 
melcher das Herz einer hübfchen Polin, 
Namens Upolonia Zitstomsfi, erobert 
hatte, gerade als fie zum ZTraualtar 
treten jollte — und um fo lärmender 
war die Feier, als fie Die Demüthigung 
zweier Rivalen des glüdlichen Bräutt- 
gams bedeutete. 

Vor ungefähr drei Monaten Jandte 
ein gewiffer ohn  Gteffel $30 an 
Upolonta, die ji damals noch in der 
alten Heimath befand, um ihre Ueber- 
fahrt hierher zu bezahlen. Sie traf 
auch rechtzeitig ein; dann aber mei= 
gerte fie fich, fich von Steffef an den 
Altar geleiten zu laffen, meil derfelbe 
ihr zu alt fei, und wendete ihre Liebe 
Frank Sekka zu, der um allen Weite: 
rungen borzubeugen, Steffef die auf- 
gemwendeten $30 mwieder zurüdbezahlte 
und ihr überdies noch 360 für An- 
fhaffung ihres Hochzeitsitaates über: 
gab. Alles Weitere nahm feinen na= 
turgemäßen und einen rafchen Verlauf. 
Das porgefchriebene kirchliche Aufges 
bot erfolgte, und Donnerftag hatte die 
Irauung flattfinden follen; allein wer 
fich nicht einftelte, war die Braut. 
Vielmehr theilte fie dem Bräutigam 
und dem Priefter, der jie miteinander 
verbinden jollte, mit, daß fie Andreas 
Ccyka von Menomince vorziehe. Das 
war die Veranlaffung des Jubels im 
Lager Echtas. Jekfa wohnte der Feier 
nicht bei, war überhaupt jehr jchlecht 
aufgelegt; Steffef dagegen half Die 
Niederlage feines vormals fiegreichen 
Rivalen feiern. 

Nun aber dürfte die Angelegenheit 
in den Gerichten ein Nachipiel erleben, 
denn Sekfa it entichloffen, wieder in 
Beiit der $90 zu aelangen und wird 
nöthigenfalls den Rechtsweg beſchrei— 
ten, um ſein Ziel zu erreichen. Man iſt 
aber neugierig darauf, wie lange 
Ccyka ſich in der Gunſt der ſchönen 
Apolonia wird behaupten können. 


Bahnunglück. 


Fond du Lac, Wis., 21. Yan. Zu 
Foreſt Junction, zwei Meilen von hier, 
ftürzte zu früher Morgenftunde ein 
Reparatur = Zug ber MWisconfin- 
Zentralbahn durch eine Brüde, melche 
joeben in Brand geraihen mar. Fünf 
Angeftellte wurden mehr oder mentger 
ſchwer verlegt, und das Auffommen 
des Heizers Kath ift fehr zweifelhaft. 
Der Eigenthumsperluft wird hoch fein. 
Man glaubt, daß die Brüde dur 
brennende Kohlen, melde aus einer 
Lofomotive fielen, in Brand gerathen 
lei. 

‚Ein 8100,000:Brand. 


Peoria, SU., 21. Yan. Das Fyeuer 
zu Henry tft jetzt gelöſcht. Eine Loko— 
motive der Rock Island-Bahn ſchleppte 
eine Spritze nebſt Schlauchwagen von 
hier nach Henry (33 Meilen entfernt) 
in dreißig Minuten, und die Mann— 
ſchaft brachte dann das Feuer raſch 
unter Kontrolle. Der Verluſt beträgt 
etwa F100,000. Neun Gebäude wur— 
den im Ganzen zerſtört. Das Feuer 
war im zweiten Stock von Powers' 
„Fair“ ausgebrochen und hatte ſich 
raſch weiterverbreitet. Der Verluſt iſt 
nur zur Hälfte durch Verſicherung ge— 
deckt. 


(Weitere Dedeſchen und Notizen auf der Innen— 
ſeite.) 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 

* Ginbrecher erziwangen fich gejtern 
Abend dadurd Zugang zu E. H. Rey- 
nolds Eifenwaarenhandlung, No.5635 
Late Straße in Auftin, daß fie ein Loch 
in die hintere Eingangsthüre jägten, 
durch melches fie in den Laden hinein 
fchlüpfen konnten. Sonderbarer Weife 
wurden nur ein Rebolver und eine 
Schachtel dazu gehöriger Patronen von 
ihnen geraubt, 


Abendpost 


Chicago, Montag, den 21. Januar 1901. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Die Großgeſchworenen. 


Kichter Smith ermahnt ſie in ſeinen In— 
ſtruktionen, bei der Stange zu bleiben. 
Nachdem heute Vormittag Richter 

Smith Herrn Horace Tucker, den Prä— 

ſidenten der „Chicago & St. Louis 

FreightAſſn.“ zumObmann der vorher 

von ihm vereidigten Großgeſchworenen 

ernannt, ertheilte er der Grandjury des 

Januar-Termins ſeine Inſtruktionen. 

In denſelben ſpricht derRichter die An— 

ſicht aus, daß die Großgeſchworenen 

mit den ihrer Entſcheidung harrenden 

Fällen vollauf zu thun haben würden, 

um die zwei Wochen ihrer Sitzung aus— 

zufüllen, ſollten ſie aber, wider Erwar— 


ten, mit ihrem Penſum früher fertig 


werden, ſo empfehle er ihnen, an der 
Hand der ihnen von der letzten Grand— 
jury hinterlaſſenen Empfehlungen die 
Unterſuchung gegen angeblich krumme 
ſtädtiſche Beamte und die Hälter von 
verrufenen Lokalen fortzuſetzen. Der 
Richter fuhr dann fort: „Ich möchte 
mich dahin verſtanden wiſſen, daß ich 
Sie damit weder inſtruire noch auf— 
fordere, eine unpraktiſche und thörichte 
Jagd auf Beweismaterial zu veran— 
ſtalten, das Sie in der kurzen, Ihnen 
zur Verfügung ſtehenden Zeit unmög— 
lich herbeiſchaffen und gründlich zu un— 
terſuchen im Stande ſein werden. Es 
wird von den Großgeſchworenen einer 
Großſtadt, wie der unſrigen, nicht er— 
wartet — und es wäre thöricht, eine 
ſolche Erwartung zu hegen, daß ſie nach 
Verbrechen ſuchen, ohne daß ihnen vor— 
her das Beweismaterial von der Exi— 
ſtenz ſolcher Verbrechen geliefert worden 
iſt; beſchäftigen Sie ſich zunächſt mit 
den Fällen, welche der Staatsanwalt 
für Sie vorbereitet hat, und, falls Sie 
nach Erledigung derſelben noch Zeit 
übrig haben ſollten, ſo wenden Sie ſich 
um fernere Inſtruktionen an mich. 
Außer Obmann Tucker ſetzt ſich Die 
Grandjury des Januar-Termins wie 
folgt zuſammen: Joſeph D. Net, 1101 
N. Spauſding Ave.; Arthur G. Art— 
lepp, 652 Center Ave.; Melbin Patti— 
ſon, 7841 Turner Ave.; David Plu— 
mer, 954 Clifton Park Ave.; Theo. A. 
Koeppen, 1050 Central Park Ave.; 
Mark Leonard, 941 Flournoy Str.; 
Thomas Duncan, 510 Nord Central 
Avbe.; Edward R. Gruger, 519 W. 60. 
Str.; George P. Benton, 2919 Grove— 
land Ape.,; Henry M. Chriftie, 890 
Clifton Uve.; ©. 3. Brachtendorf, 467 
Larrabee Str.; John Boothman, 50 
Winthrop Court; Fred W. Stewart, 
6360 Minerva Upe.; Bernard Komnat, 
638 W. North Ane.; Jofeph 3. John 
fon, 3911 Grand Boulevard; Robert 
Reynold3,173 Elifton Ave; John 9. 
O'Malley, 5912 Princeton Aoe.; Phi: 
ip €. Bifhop, 931 Lowe Ane.; Geo. S. 
Lauer, 455 Sangamon GStr.; Thomas 
H. ones, 542 Eddy Str. 


Krieg gegen Flüfterfneipen. 


Untergebene von Infpettor Hunt von 
Hnde Park ermirkten heute Vormittaa 
Haftbefehle gegen die nachgenannten 
Perſonen, die von der Polizei des Hal- 
tens einer „Flüſterkneipe“ bezichtigt 
werben: 

E. ©. Tirroll, Apotheker, 514 47. 
Straße. 

Nathan Lapps, 440 47. Str. 

M. F. Mo, Apothefer, 4258 Cot- 

| tage Grove be. 

Paul Widert, Apotheker, 4300 Eot= 
tage Grove Abe. 

Bud & Evans, 541 47. Straße. 

| Tim Riley, Vittualienhändler, 256 
41. Straße. 

Telir Kraufe, PBiktualienhändler, 
4542 Cottage Grove ne. 

Carl Braunfchmeiger, Delikateflen: 
händler, 637 43. Str. 


* Um womöglich in den Befi von 
Attien der Imperial Copper Mining 
Eo. zu gelangen, die jet auf den 

| Namen von U. 3. Lewis eingetragen 
find, der ihm $2,617.21 fchuldet, Hat 
Wm. B. Weet3, ein früherer Schagmei- 
ter bon Greely County, Neb., im 
hiefigen Kreisgericht ein entjprechendes 
Verfahren gegen Yemwis und die ges 
nannte Minen-Geielljchaft eingeleitet. 

* Rechtsanwalt Frank Collier ge- 
rieth heute vor Richter Doyle mit dem 
Hilfzftadtanwalt Frank Childs heftig 
aneinander, weil der leßtere eine bon 
Eollier gegen EhaS. Stevenfon, von Nr. 
697 Zadjon Blod., anhän-ig gemachte 
Anklage als unfinnig und als „General 

| Nuifance“ bezeichnet hatte. Collier hat 
nun den Bürgermeifter erfucht, den 
Hilfsſtadtanwalt Childs ſchleunigſt ſei— 
ned Amtes zu entjeßen. 

* Der unberbefferlihen Iruntfucht 
wurde Frau Therefa Olfon heute von 
ihrem Gatten vor Richter Kerften ange= 
Hagt. Der Mann mar feiner Frau 
heimlich von einer Wirthfchaft zur an- 
deren gefolgt und hatte fie fchlieklich 
an der Ede von Wells Str. und Chica— 
go Ave. verhaften laffen. Richter 
Kerſten überantwortete die Frau unter 
einer Strafe von 5100 dem „Waſh— 
ingtonian Hame.“ 

— —— — 


Das Better. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird jür die nächſten 18 Stunden folgendes Wenet 
in Aus ſicht geſtellt 

Chicags und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und morgen; ſinkende Temperatur; 
Minimeoltemperatur imährend der Naht eima 25 
Grad über Null; ftarke nordmweitliche Winde, die 
morgen beränderlih werden. 

Alinsis, Indiens, Miffouri, RNieder-Michigan 
und Wisconiin: Im Allgemeinen jhön heute Abend 
umd morgen; etwas fälter; meftliche, jpäter beräns 
derliche Winde. ° ? 

Au Chicags fteßte fih der Temberaturftand don 

end bis beute- Mittag wie folgt: Abends 
: #3 12 Uhr 5 Grad; Morgens 
6. Abs E Grad: Ritiaas 12 Ubt 37 Grad, 


Aus dem Geſundheitsamt. 


Die Sterblichkeitsrate nimmt wieder ab. 


Während in der Vorwoche 551 To— 
desfälle beim Geſundheitsamt angemel⸗ 
det worden waren, hat ſich die Zahl 
dieſer Meldungen in vergangenerWoche 
nur auf 509 belaufen, und der Stati— 
ſtiker des Bureaus glaubt hieraus 
ſchließen zu dürfen, daß die gefähr— 
lichſte Periode des Winters nunmehr 
vorüber iſt. Die Blatterngefahr iſt frei— 
lich in voriger Woche wieder geſtiegen. 
Es mußten im Ganzen 19 erkrankte 
Perſonen nach dem Iſolir-Hoſpital ge— 
ſchafft werden, doch iſt bisher in dieſem 
Winter noch kein einziger, durch dieſe 
Krankheit verurſachter Todesfall zu 
verzeichnen geweſen. Daraus, daß die 
erkrankten Perſonen durchweg entweder 
überhaupt nicht oder zu ſpät geimpft 
worden waren, zieht man im Geſund— 
heitsamt von Neuem den Schluß, daß 
rechtzeitige Impfung unbedingten 
Schutz vor den Blattern gewähre. — 
Die Zahl der Fälle von Lungenentzün— 
dung mit tödtlichem Verlauf hat im 
Vergleich zur Vorwoche um 25 Prozent 
abgenommen, und auch die Zahl der 
durch Diphtherie oder durch Scharlach— 
| fieber verurfachten Todesfälle war ver- 

hältnipmäßig gering. Auf den Um— 
ſchwung, .der in der Witterung ftatt- 
fand, tit die fehr bedeutende Abnahme 
zurüdzuführen, welche in der Zahl ber 
| Todesfälle zu verzeichnen ift, durch 
| melche hochbejahtte Berfonen betroffen 
wurden. Die Zahl der Geburten ijt 
hinter der der Sterbefälle nur um 24 
zurüdgeblieben. 
Nachitehend folgt die beraleichende 
Tabelle, aus welcher erfichtlich ift, mie 
die Todesfälle fich auf die verfchiedenen 
Altersklaſſen, Geſchlechter und Todes— 
urſachen vertheilt haben: 


20. Jan. 
1990 


Sefammtzahl der Tonesfälle.... 5 
Iodesrate per Nahr, per 1000... 
Nach Geſchlechtern: 
— 
Weiblich 
Nach dem Alter: 
4 111 
Zwiihen 1 und 5 Kabren 7 
de 7 
Todes urſache: 
Aktute Unterleibskrankheiten.... 
Bright'ſche Nierenkrankheit 
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Schwindjucht 
LE 
Krämpfe 
⏑ —————— 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzüindung............. 
— 
5 
And. gewaltfame Todesurfahen 21 14 
Anfluenza 18 18 
Geburten: 
GEN ensure 
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2 
Zuſammen 485 
Es wurden im Laufe der Woche 154 
Tale von anjtedenden Krankheiten ae- 
meldet, und zmwar: Diphtherie, 60; 
Scharlad, 72; Blattern, 19; Mafern, 
Windpoden und Keuchhuften, je 1. E3 
gelangten 21,320 Tuben Blattern- 
Iympbe und 156 Violen Anti-Torin zur 
Vertheilung. 
Im Schlachthausrevier wurden 92, 
470 Pfund Fleiſch als zum Genuß un— 
geeignet, kondemnirt. 
Von 400 unterſuchten Rahm- und 
Milhproben erwiefen fih 4.5 Prozent 
minderwerthig. 
* Die Verhandlungen in dem Snell— 
ſchen Erbſchaftsprozeßverfahren muß— 
ten heute wegen Unpäßlichkeit des Rich— 
ters Tuthill ausfallen. Die Wieder— 
aufnahme der Verhandlungen murde 
auf morgen Vormittag, Punkt zehn 
Uhr, feitgejeht. 
* Unter der Anklage, von einem an 
Clark und Madifon Straße. ftehenden 
Bäderwagen ein Taib Brod geitohlen 
zu haben, wurde heute Charles Meyer, 
ein früher in guten Verhältniffen leben- 
der Geſchäftsmany, verhaftet und in 
der Harriſon Str. Revierwache einge— 
ſteckt. 


| 
* Der Polizift John Neihengen, ein 
Neffe des verftorbenen Inſpektors 
| Schaad, ift aus dem Chicago Ube.= 
| Polizeirevier nah dem nordöftlichen 
Lafe View verjeßt worden, angeblich, 
meil er es an der Clart Strafe zu 
jtreng mit der Durchführung der Bo: 
lizetftunde genommen hat. 


* Im MWooming-Hotel, an Ban 
Buren und Clark Str.,mo er vorgeftern 
Abfteigequartier genommen hatte, 

| wurde gejtern der in Whoming anjäf- 

| fige Minen-Profpetior 2. E. Ritter: 
boufe plöglih irrfinnig. Man fchaffte 
ihn nach der Revierwadhe an Harrifon 
Straße, wo er auf jeinen geiftigen Zu= 
ftand Hin unterfucht werden foll. 

* Der im Dunninger $rrenafpl als 
Patient untergebrachte Adolph Janetzki 

| fletterte Heute Nachmittag in einem un= 
| bewachten Augenblid über den die An 
| ftalt umgebenden Raun und fuchte das 
Weite. Er follte fich der Yzreiheit aber 
nit lange erfreuen, denn Ihon an R. 
40. Ave. und W. Lafe Straße griffen 
ihn zmei Boliziften auf, die ihn nad) 
Dunning zurüdtrangportirten. 

* Für die eier von Waſhingtons 
Geburtstag trifft die ftädtifche Erzie= 
hungsbehörde jetzt ſchon Vorbereitun— 
gen. Am 22. Februar wird Vormit— 
tags unter den Auſpizien des Union 
League⸗Club imAuditorium eine große 
patriotiſche Verſammlung ſtattfinden. 
Aus Schülern und Schülerinnen des 
achten Grades der öffentlichen Schulen 
wird bi3 dahin ein großer Chor von 
eintaufend Stimmen herangebilbet 
werben, ber bei jener Feſtlichleit auf 
der Bühne des Auditorium Plaß neb> 
men und patriotifche Lieber fingen jofl, 
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Unter Bürgihaft geftellt. 


Richter Prindiville vom Harrifon 
Str.-PBolizeigercht überwies heute U. 
D. Perry, alias H.%. Wen, ber 
Mayor Harrijon, forwie mehrere hiefige 
GSeichäftsleute und Hotelbefiger mit 
mwerthlojen Ched3 hereingelegt haben 
fol, unter $1500 Bürgfchaft dem 
Kriminalgeriht. Perry Hatte ed ver= 
ftanden, fich als ein qutjituirter ©e- 
Ihäftsmann aus Teras aufzufpielen, 
und u. U. aud Mayor Harrifon dazu 
zu bewegen vermocht, fich für eine Anz 
leihe von $100 zu verbürgen, die Perry 
und mwelde Sr. Ehren jebt 
jelbjt zurüdzahlen muß. Außerdem 
fol der Schäher die Commercial 


| National Bank, da3 Tremont Houſe, 


das Garatoga Hotel, das Grace Hotel, 
das Auditorium und E, E. Lay um er: 
hebliche Beträge beichwindelt haben. m 
Ganzen werden in fünf Fällen An= 
Hagen geaen Perry erhoben, der nihtä 
zu feiner Verteidigung vorzubringen 
hatte. 


ae — 
Ihren Berlegungen erlegen. 


Bier Perfonen, welche in ben lebten 
Tagen ſchwer verlegt in biefige 
Hofpitäler eingeliefert worden find, er= 
lagen geftern den erlittenen Verlegunz 
gen. im Preöbpterianer-Hofpital ftarb 
Haiah B. Procunier, welcher bei ber 
fürzlihen Erplofion in der Anlage der 
Bedard-Morency Milling Eo. in Dat 
Park fchmere PVerlegungen erlitten 
hatte, Im Mercy-Hofpital thaten U. 
Irumell, 625 45. Str. wohnhaft, und 
Dtto Moulineur ihren legten Aihem= 
zug. Trumell fiel vor einigen Tagen 
bon einem Waagen und Moulineur 
mar bon einem Zug der Chicago & 
Weftern Indiana = Bahn überfahren 
worden. 

Henry T. Phillips, 967 107. Str. 
wohnhaft, ift den Verlegungen erlegen, 
die er por einiger Zeit erlitt, indem er im 
Eüd-Chicago durch eine elefrtifche Car 
der Galumet Str. Railmay Eo. übers 
fahren wurde. 

uni 
Drei neue Fälle. 


DW. R. Carter, ein junger Mohr, der 
Nr. 325 43. Str. mohnhaft und ala 
Portier bei derBullman-Schlafwagen= 
Gefelichaft bedienftet war, hat gejtern 
als blatterntranf nach dem jolir-Ho= 
fpital gefchafft werben müfjen. 

Für blatternfrant befunden wurde 
heute Vormittag der unterjtandsloje 
Edward Lee, 
Naht in dem polizeilichen FFreiqudktier 
an der Marmell Str. zugebracht hatte 
und bon dort aus, meil er an Linem 
heftigen Fieber litt, in’3 County-Hofpi» 
tal gefchidt worden war. Der Mann 
hatte das Freiquartier mit vierzehn ans 
dern Obdachlojen getheilt, Die fich feit- 
her ungehindert über die ganze Stabt 
zerftreut haben. Die Impfärzte des 
Gejundheitsamtes haben fich nun ie= 
nigftens an die Poliziften und an die 
Gefangenen in ber bezeichneten Rebiers 
mache gemadt. 

Im Gountg-Hofpital meldete ih 
heute Nachmittag ein gemiffer Daniel 
McDonald als hlatternfrant. Die Un= 
terfuchung ergab, daß die Meldung be— 
gründet war. Der Mann wurde nad 
dein SHolir-Hofpital befördert. 


Abgeftürzt. 


Roland R. Demifh, von Nr. 91 
Paders Aoenue, ftarb heute im Pred> 
byterianer-Hofpital an den BVerlegun- 
gen, die er bor Kurzem in dem Ges 
Ihäftslofal der North Weftern Stove 
Repair Company, NRr.235 W. 12. Str., 
dadurd erlitten hatte, daß er von einen 
7 Fuß hohen Plattform auf den Fuß: 
boden herabftürzte. Demifh war 16 
Jahre bei der nämlichen Gefelfchaft 
beichäftigt gemefen. 


Sollen vorangehen, 


Die nahgenannten Herren merben 
bon den geiftlichen „Kreuzzüglern ges 
gen dasLafter“ aufgefordert werben,die 
Vothut des Zuges zu übernehmen: 
Frank Hamlin, A. M. Compton, Ros 
bert €. Senfins, Honore Palmer, 
Stanley McECormid, R. %. Crane jr., 
Melville E.Stone, Huntington Blaidj= 
ford, Dr. M. PB. Hatfield, Er-Richter 
Frank Secor, Fred Greeley, John 3. 
Carſe, John H. Hamline, W. G. Tay— 
lor und W. H. Tuttle. 


Soll Namen nennen. 


Sekretär Robert J. Halle, vom Di—⸗ 
ſtriktsverein der Spirituoſenhändler, 
hat, anläßlich der Schauermär, welche 
Dr. Parkhurſt geſtern — wie an ande— 
rer Stelle berichtet— den Sonntags— 
ſchul-Superintendenten erzählt hat, 
beſagten Herrn Doktor brieflich aufge— 
fordert, ihm die fraglichen Verführer 
der Jugend namhaft zu machen, damit 
ſein Verein die gerichtliche Verfolgung 
derſelben betreiben könne. 


* Im Polizeigericht an der Harriſon 
Straße mußten heute fünfundzwanzig 
Wirthe, die vor drei Wochen nicht ohne 
Weiteres haben glauben wollen, daß 
die Polizeiſtunde wieder in Kraft treten 
würde, zuſammen 875 in den Stadi-⸗ 
ſäckel thun. 

* Gegen das Verſprechen ihres Gat⸗ 
ten bin, des unverwüftlicden „Captain 
George“, er würde fie zu feiner Mutten 
nad Flint, Mich., Ichiden, wurde bie 
ftreitbare Frau Marie Streeter heute 
von Kadi Martin ftraflos aus der Haft 
entlaffen. Sie war am Samftag wegen 
Kralehlens eingefäfigt worben, _ 





melcher die —— .. 


Gelegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”) 
Inland. 


Ein Todter, zwei Vermißte. 
Feuersbrunſt in einem Illinoiſer Hotel. 


Kewanee, Ill. 21. Jan. Bei einem 
Brand, welcher im „Commercial 
Houſe“ heute früh um 3 Uhr ausbrach, 
wurde Elmer Peterſon getödtet, und 
D. J. C. Gruber von Fort Wayne, 
Ind., wurde ſchlimm verletzt. Emma 
A. Knoch von Fort Madiſon, Ja., ſo— 
wie ein Mann unbekannten Namens 
bon St. Louis werden vermißt. 
Danfbeamten droht Lynchgericht. 

St. Yofeph, Mo., 21. Jan. Die 
Bemohner von Wathena, Kans., und 
der Umgegend find in hochgradiger 
Aufregung über den Zufammenbrug) 
ber Staatöbant von Wathena, deren 
Kaſſirer Frank Harpfter jüngft Selbit- 
mord beging, und die Beamten ber 
Bank ftehen jebt in Gefahr, von den 
250 ruinirten Einlegern der Bant ge> 
Inncht zu werden! Der Betrag von 
Harpiter’3 Veruntreuungen beläuft fi 
nach den neueften Mittheilungen auf 
volle $130,000. Die Berlufte, melche 
infolge des AZufammenbruces diefer 
Bank entjtanden find, haben weite 
Derzmeigungen; alle Klafjen find da= 
pon betroffen, am meisten aber die är- 
meren. Die Bankt-Direftoren haben 
eine öffentliche Erklärung erlaffen, in 
melcher fie die ganze Schuld auf Harp: 
fter abzumälzen juchen, melcher vier 
Fünftel der Aktien der Bank befeflen 
babe. 

Lieferte verfeuchtes Wafler. 

Afhland, Wiz., 21. Jan. Vor über 
einer Woche kamen einige Falle bon 
Typhus dahier vor, und feitdem find 
noch einige weitere Patienten der Lift: 
zugefügt worden, fodak man eine Epi- 
bemie fürchtet. Man fchreibt die Ur- 
ſache dieſer Krankheit hauptſächlich 
dem unreinen Waſſer zu, das von der 
„Aſhland Water Co.“, deren Haupt— 
quartier in Boſton iſt, der Stadt Aſh— 
land geliefert wird. Die Hoſpitäler 
ſind mit Patienten angefüllt, und in 
pielen Wohnhäuſern liegen Patienten, 
die am Nervenfieber erkrankt ſind. Der 
Stadtrath wird jetzt Schritte thun, daß 
der Freibrief der „Aſhland Water Co.“ 
entzogen wird. 

Hehler und Stehler. 

La Croſſe, Wis. 21. Jan. Iſaac 
Cohen dahier, ein Händler mit altem 
Eiſen, iſt wegen Ankaufs geſtohlenen 
Metalls verhaftet worden. Seit Mo— 
naten wurden der Polizei Meldungen 
gemacht, daß leerſtehende Häuſer 
heimgeſucht, und alles Meſſing, Ku— 
pfer, Zink uſw. geſtohlen worden ſei. 
Man ſchätzt den allgemeinen Schaden 
auf etwa $2000. - Die Gehilfen des 
Iſaac Cohen waren junge Bengel im 
Alter von i2 di3 17 Jahren, und bon 
ihnen kaufte Cohen das gejtohlene&ut. 
Die Namen der Burfchen find: Mite 
Anozomsti, Helmer Wiltneß und Pe: 
ier Blokup. 

Ein TZaubftummer Tlalpirt. 

Dfntofh, Wiz., 20. Kan. Willie Ko» 
pigte, ein 20jähr. Taubjtummer das 
hier, wurde auf der For-River-Brüde 
pon einem Noithiweltern = Perfonenzug 
getroffen und auf ein Baltenmwerf unter 
dem Geleife gefchleudert. Seine Kopf: 
haut mar ihm faft ganz abgeriffen 
morben und ber junge Mann war aud) 
fonjt jcehredlich veritümmel. Man 
hofft jedoch, ihn am Leben erhalten zu 
fönnen. 

Teitere Diebercien in Euba. 

Havana, 21. Yan. John Sheridan, 
welcher unter der amerifaniichen Ad— 
miniftration bisher Chef des Geldans 
weifungs-Departements im Boftamt 
dahier mar, ijt verhaftet morden, unter 
ber Anklage, $1300 geohlen zu haben, 
die vom MBoftmeilter in Suantaramo 
abaef&hicdt worden waren. Er wird aud 
noch anderer Diebereien verdächtigt. 
Den erjien Verdacht aegen ihn Tchöpfte 
man, als er in Bofton F1800 in Werth- 
papieren anleate. 


Yusland. 


Ein Nothihild als Durellant. 


Paris, 21. Yan. Das längft ervars 
tete Duell zwifchen dem Grafen de Zus 
berfac und dem Baron de Rothichild 
wurde am Sonntag Vormittag um 11 
Uhr auf dem Gute des Lepteren, zu 
Boulogne-fur-Geine, mit Säbeln auss 
gefochten. 3 dauerte nur 10 Minus 
ten, mar aber ungemein beflig; 
16 defperate Zufammenftöße fanden in 
diefer Zeit ftatt, und feiner der Kom- 
battanten zeigte die geringite Neigung, 
den Gegner zu jchonen; ihre Hemd3= 
ärmel wurden durch die Degenfpigen 
ganz zerfett. Mehrere Male mußten 
die Sefundanten die Kämpfer trennen. 
Beim 16. Anatiff durchftieß Rothſchild 
mit feinem Säbel dem Grafen, welchem 
ed diesmal nicht gelang, den Stoß zu 
pariren, den einen Arm gerade unter= 
halb des Ellbogeng, nach der Armhöhle 
zu. Die beiden anmwefenden anmefen- 
den Uerzte unterfuchten die Wunde und 
erklärten, da® Leben be8 Grafen fet 
nicht in Gefahr, doch fei ed unmöglich, 
das Duell fortzufegen. Baron Roth: 
Ihild dient beim 54. Ynfanterie-NRegis 
ment, da& zu Compiegne in Garnifon 
ttebt, und war geftern erft volljährig 
semorden, morauf er fich beeilte, den 
Ehrenhandel zum Austrag zu bringen, 
der vor Jahren bei einem Yungenftreit 
während de2 Tennigfpieles entjtanden 
war. Cs hatten jchon brei andere 
Duelle in diefer Sache ftattgefunden! 


Dampfernachrichten. 
Uusetommen. 


New Vorl: W’Uaguitaine don Hapre. 

Dolobama: America Maru von San Francisco; 
Olympia von Tacoma, Waib. 

Honglong: Goptic von San Francisco. 

Hävre: % Bretagne don New Vort 

Antwerpen: Kenjington don New Vort. 

Liverpool: Serpia, Nomadic und Pbilapelphie von 
Re Hort; Corintbian von Bofton. 

Sontbanıpton: PBrinzregent Luitpold, 
Dort nah Bremen. 


bon Rem 


Eingegangen. 


Nein Vorf: California nah Glasgom. s 
Gibraltar: WUller, von Genua und Neapel na Ren 


t. 
u: RER GSmwigerloud nah Philadelphia, 


| nein Proteit gegen Stierfämpfe. 


Nizza, 21. Jan. Die Hanbelälam- 
mer wird feinen Proteft gegen die gro- 
Ben Stiergefechte erheben, melche näd)= 
te Woche hier ftattfinden follen. Denn 
man fühlt, daß eine folche Einfprache 
doch nichts nüten würde. 


Tefegraphifihe Nolizen. 


In laud. 

— Der ſüdliche Theil der Inſel 
Cuba leidet gegenwärtig unter der 
ſtrengſten Kälte, die man ſeit Jahren 
dort erlebt hat, und großes Elend 
herrſcht unter den Eingeborenen. 

— In Eureka, Wis. beging die 60— 
jährige Gattin des Kapitäns Fiſhbeck, 
welcher mit dem Dampfer „Faſhion“ 
zwiſchen Oshkoſh und Berlin fährt, 
aus unbekannter Veranlaſſung Selbſt— 
mord, indem ſie ſich den Hals von ei— 
nem Ohr zum andern durchſchnitt. 


— Aus St. George, Utah, wird ge— 
meldet, daß Martin Wright, der vor 
Kurzem ſozialiſtiſcher Gouverneurs— 
Kandidat war und ſich mit ſeinen 
beiden Söhnen auf der Reiſe nach Los 
Angeles befand, durch die zufällige 
Entladung ſeines Revolbers, 
beim Anmachen eines Lagerfeuers aus 
der Taſche fiel, getödtet wurde. 


— Marcus Sauer in Hamilton, 
O., welcher, nachdem er anſcheinend 
ſchon todt war, von einem Arzte durch 
Einſpritzung einer Kochſalzlöſung 


wieder in's Leben zurückgerufen wurde, 


iſt noch am Leben; auch ſem Leiden, 
Waſſerſucht, hat ſich beträchtlich ge— 
beſſert. Sauer wird allem Anſchein 
nach noch geraume Zeit am Leben 
bleiben. 


— John Wiſer und John Marſh 


verſuchten geſtern, den Nagara ober⸗ 


halb der Fälle zu kreuzen. Sie verloren 
jedoch die Konttolle über ihr Boot und 
wurden in die Stromſchnellen hinein— 
geriſſen. Wiſer, der nicht ſchwimmen 
fonnte, wurde über bie Fälle hinüber 
geihmwemmt und ertranf, 


Marfh nach einem verzweifelten Kampf | 


in dem eijigen Waffer von Leuten am 
Ufer gerettet wurde. 

— N. 9. Frazer von UnionSprings, 
Ala., dejjen Sohn Baß vor mehreren 
Woden aus der Technologilchen 
Schule in Atlanta, Ga., entführt 
wurde, hat, wie e& jcheint, durch einen 
ihm gefandten Schmwindeldrief $500 
eingebüßt. In dem Brief war gefagt 
morbden, dat fein Sohn Baß wieder 
heimfehren werde, wenn er die $500 in 
Gold, die er als Belohnung ausge— 
Ichrieben habe, in einen Startoffeljad 
ftedfe und fich damit nah einem be— 
ftimmten Bunft auf der Zandftraße be- 
gebe. Er befolgte die Weifungen, aber 
der Gobn ijt nicht wieder aufgetaucht. 

— Vor dem Stabdtrichter von 
Honkers, N. Y., erzählte der Grieche 
Elias Mafuras eine aufrenende Ge— 
Ihichte von einem Komplott griechifcher 
Anardiften, prominente Amerikaner zu 
ermorden. Mitten in feiner Erzählung 
übrigens unterbrach ihn der Richter 
und übergab ihn der Polizei, damit 
biefe den Fall in aller Stille unter= 
juche. E3 find bereitS mehrere Verhaf- 
tungen borgenammen worden, und an- 
dere ftehen in Aussicht. Die Polizei ift 
Itarf geneigt, Mafura3 Angaben, fo 
jeher diefelben auch mie eine Kopie 
italieniſcher Anarchiſten -Verſchwö— 
rungsgeſchichten ausſehen, vollſtändig 
zu glauben. 


Ausland. 


— In Chemnitz hat der Lehrer 
Apelt ſeinen Sohn und ſich ſelbſt er— 
ſchoſſen. 

Ges ee EEE 


u weit getrieben. 


Die Ungit, getäufcdht oder beihwindelt zu wers 
den, hält viele Leute ab, gute Me: 
Dizin zu faujen. 


| 


i 

| len, daß die Xeute geneigt find, jedes 
| Mittel, das eine dauernde, vollftändige 
' Heilung von Dyspepfie und Unverdau= 
| Iichkeit verfpricht, mit Mißtrauen zu 
betrachten." Biele bilden fich viel auf 
ihre Klugheit ein, fich nie befehwindeln 
zu laffen, befonders nicht in Mebdizi- 
nen. 

Diefe Furcht, bejghmwinbelt zu mer: 
den, läbt fi) auch zu meit treiben, fo 
weit in der That, daß viele Leute jahre: 
lang lieber an ſchwacher Verdauung 
leiden, al ein wenig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arzenei 
zu berfuchen, die jo zuperläffig und 
allgemein gebraucht wird, al3 Stuartö 
Dpspepfia Tablet2. 

Nun find Stuart3 Dyspepfia Tabs 
fet3 in einem wichtigen Punkte ganz 
verichieden von gewöhnlichen Patent: 
Medizinen, aus dem einfachen Grunde, 
daß fie feine geheime Patent-Medizin 
find, ihre Zuthateu find fein Geheim- 
nit, fondern die Analyje zeigt, daß fie 
die natürlien Verdauungsftoffe ents 
halten, reines Ajeptic Bepfin (dom 
Government geprüft), Golden Seal 
und Diaftafe. Sie wirken nicht abfüh- 
rend, noch beeinfluffen fie irgend ein 
Drgan fehr Stark, fondern fie heilen 
Unverdaulichteit nad) dem vernünfti- 
gen Plane, die genoffenen Speifen voll- 
ftändig zu verdauen, ehe fie in Gäh- 
rung übergeben, fauer werden und Un- 
behagen verurfadhen. Dies ift das ein- 
zige Geheimniß ihre Erfolges. 

Abführ-Pillen haben nie und können 

nie Unverdaulichfeit und Magenleiden 
furiren, denn fie wirken ausschließlich 
auf die Eingemeide, während das gan 
ze Leiden thatfählih im Magen Tieat. 

Stuart3? Dyspepfia QTablet3 nad 
jeder Mahlzeit genommen, verbauen 
die Speife. Das ift das Ganze. Eiffen, 
nicht verbaut oder Halb verbaut, ift 
Gift, da ed Gafe, Wlähungen, Kopf: 
meh, Herzflopfen, Verluft an Gemicht 
und Appetit und viele andere Leiden 
zeitigt, die häufig unter anderen Nas 
men befannt find. 

Sie werden überall von Apothefern 
in den ®ereinigten Staaten, Enaland 
und Canada verkauft, jentl,58.5 


der ihm | 


während | 


| Magenleiden find Jo allgemein und | 
ı den meijten Fällen ſo ſchwer zu hei-— 


7 


. 


—— 
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„Abendpoſt“Chieago, Montag, den 21. Januar 1901. 


— Während der verfloſſenen Woche 
waren die Geſchäfte an den deutſchen 
Börſen flau, aber die Preiſe feſt. 

— Die Vulkan-Schiffbau-Ge— 
ſellſchaft in Bremen hat eine Dividende 
von 20 Prozent auf ihr erweitertes 
Kapital bezahlt. 

— In Dresden wurden beim Bruch 
einer Öasröhre 17 Perfonen durd) das 

| ausftrömende Gas betäubt. Der 
| Tifchler Vrettfchneider erlag der Gas 
| vergiftung. 

— Die Einnahmen der 

| Gijenbabnen betrugen im 
| Dezember 1283 Millionen Mar, eine 
Zunahme um 5 Millionen über diefelbe 
| Periode des Vorjahres. 
An den Wänden der 
! Afademie in Baris murden Blatate 
für und wieder Dreyfus angejchlagen 
und es fam zu einer allgemeinen 
Schlägerei, Schließlich 
Bolizei die Studenten. 
— Der Blan, ein Neb von Kabeln 


beutjchen 


| 
| 


| Erbdball erjtreden fol, 


legten | 
Sen | dem Spndilat der Ziegeleibefiper, mel- 


ı es die Baditeinproduftion in Chicago 





bertrieb bie | ha 


ı zu legen, welches fich iiber den ganzen | 
wird bon | Ho 


| Deutfchland eifrig „verfolgt und vom | 


ı Kaifer Wildelm energisch 
ı Die finanzielle Frage dieſes 
ı fol beinahe dem Abſchluß nahe ſein. 
— Der britiſche Viermaſter „Moel 
Tryxvan“ iſt im Britiſchen Kanal ge— 
ſcheitert. Von der 18 Köpfe ſtarken 

Bemannung wurden ſieben Perſonen 
eines der Boote des Schiffes angeklam— 
mert hielten. 

— Das deutſche Auswärtige Amt 
ſtellt die Angabe in Abrede, daß friſche 
| beutiche Truppen nach China gejchidt 
| werben würden, um die franfen, ver 

undeten und zurücgejandten Solda= 
| ten abzulöjen. &3 jollen künftig nur 
| Borräthe für die Truppen gejchidt wer- 
den. 

— Raifer Franz Xojef von Delter: 
reich hat dem amerifanifchen Zirkus 


2 


gefördert. 
Projektes 


gerettet, während ſie ſich an den Kiel 


| 
| 


befiker James A. Bailey ein goldenes, | 


‚ Diamanten, Rubinen 
Saphiren beſetztes ZigarettenEtui 
verehrt. Das Geſchenk war von einem 


mit 


— Der deutſche Dampfer „Perga— 
mon“, der am 15. Januar bon Shmr- 
na, Ktleinafien, in Hamburg anfam, 


hatte eine Anzahl 


und | 


etaendändigen Brief des Kaijers bes | 


| 


Kreuz 
todter Ratten an | 


Bord. Dies erregte den Verdacht, daß | 
die Ihiere an der Beulenpejt verendet | 
jeten. Die Ratten werden jebt einer 


batteriologifchen Unterfuchung unter- 


| 
gleitet. 
morfen. 


Arbeiter Angelegenpeiten. 
Die Ziegeljtreicher verlangen Kohnzulage. 


Beamtenwahl der Chicago Federation of 
Cabor. 


Der Zentralberband der Ziegelſtrei⸗ 
cher⸗ Unionen von Coot County hat ge⸗ 
ſtern, nach einer Berathung von ſechs⸗ 
ſtündiger Dauer, den Befchluß gefaßt, 
zum Frühjahr eine Erhöhung des bor= 
jährigen Tagelohnes, der von $2.00 
bis 32.25 betrug, auf $2.50 zu fordern. 
Präfident Doody vom Zentralverband 
ift der Anficht, daß die Forderung von 


und Umgegend zum weitaus größten 
Rechts: 


Iheile fontrolict, ohne Streit bewilligt | 
werben dürfte. Unerfannt hat das | 
Spnpifat die Unionen bereit3 im botis | 
gen Jahre, 

Die „Chicago Feberation of Labor“ 
t geitern ihre jährliche Beamtenmwahl | 
borgenommen. Das Ergebnif derjel- 
ben folgt nachſtehend: 

Präſident — James F. Bowman, 
n der Union der Preßleute; Vize- 
Präſident — George Lightball, von 
der „Progreſſive Union“ der Maſchini— 
ſten; Schatzmeiſter — Thomas Linard, 
von der Union der Kohlenfahrer; Pro— 
tokollführer — Walter Carmody, von 
der Union der Bauſchmiede; Rech— 
nungsführer — T. G. Hoppe, von der 
Zigarrenmacher-Union; Leſeelerk 
Con O'Neill, von der Union der Hebe-⸗ 
krahn-Maſchiniſten; Mitglieder des 
Vollziehungs-Ausſchuſſes — William 


Milligan, von derMaſchiniſten-Union; 


Barry Cohen, von der Zigarrenmacher— 
Union; R. Noren, von der Union der 


Zu dem „Kreuzzug gegen das La— 
ſter“, welcher neuerdings wieder ein— 
mal von den anglo—⸗amerikaniſchen 
proteſtantiſchen Geiſtlichen begonnen 
worden iſt, nahm die Körperſchaft nur 
inſofern Stellung, als ſie eine Erklä— 
rung abgab, daß als Haupturſache von 
Laſter und Verbrechen die Noth zu be— 
trachten ſei, welche ihrerſeits zurückge— 
führt werden könne auf die niedrigen 
Lohnraten. Eine von Pfarrer Jenkins 
Lloyd Jones an den bisherigen Präſi— 
denten der „Federation“ gerichtete Auf— 
forderung, dieſe möge ſich an dem 
zuge gegen das Laſter betheili— 


gen, wurde völlig unberückſichtigt ge— 


laſſen. 
Delegat E. R. Wright, 
Nr. 16, 


Scriftfeger-Union 


bon der 


; ein Grlebniß zur Kenntniß der Ver— 


; fammlung, da? fürzlih Edward Mur: 


— Auf dem alten jüdiichen Yrieb- | 


hofe zu Konit, Weftpreußen, murden 
Unterfleider und Strümpfe gefunden. 
Sofort bildeten fih Parteien, von 
denen die eine allen Ernjtes behauptet, 
eö jeien die Unterfleider des ermordeten 
Gnmnalfiaften Winter, mährend Die 
andere überlegen lächeln behauptet, e3 
ſei das defekte Zeug irgend einer alten 

Frau, die, um es fchnell loS zu werben, 

dajjelbe über die Mauer gemorfen habe, 

— Der Plan bes Staatäjefretärs 
des deutſchen Reichspoſtamtes, v. Pod— 
bielskti, für eine allmälige Erhöhung 
des jährlichen Poſt-Budgets auf ein 
Maximum von 6,000,000 Mark im 
Jahr 1920, iſt im Prinzip vom Kaiſer 
gutgeheißen worden; falls aber Privat— 
geſellſchaften mit einer Reichsſubven— 
tion das Werk unternehmen werden, 
wird Podbielski keinen Einwand er— 
heben. 

— Frau Gerſide, welche im Lang— 
ham-Hotel in London logirt, machte die 
unangenehmeEntdeckung, daß aus ihrem 
Juwelenkäſtchen Werthſachen zum Be— 
trage bon 875,000 entwendet wor— 
den ſind. Ein Lakai, den man als 
Dieb in Verdacht hat, iſt verſchwun— 
den. Später brachte er einen Theil ſei— 
ner Beute zu einem Pfandleiher, 
ſprang aber aus dem Fiaker, ehe man 
ihn faſſen konnte. Er ſoll früher in 
der amerikaniſchen Bundesarmee ge— 
dient haben und Blume heißen. 

— Schon wieder iſt in Deutſchland 
eine Meinungsverſchiedenheit in Bezug 
auf Baiern aufgetaucht. Prinz Alfons 
| (Neffe des Prinzregenten Luitpold), 
welcher der Beerdigung des am 7. ds. 
Mts. verſtorbenen Großherzogs von 
Sachſen-Weimar beiwohnte, behauptet, 


er ſei von den Vertretern des Kaiſers, 
| dem General v. Willich und demfegen: | Qatpers Behauptung, 


| ten Albrecht in einer Gtifetten- und 
| Vortrittöfrage zurücgefegt worden. 
' Nach feiner Rüdkehr nach Baiern legte 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' 
I 


\ 
| 


ran, ein Mitalied feines Verbandes, 
gehabt habe. Murray fer in dunkler 
Nacht auf Slatteis zu Fall gefommen 
gewejen und habe in Folge des Stur- 
3e8 das Bemußtfein verloren gehabt. 
Als er mieder zu fih gefommen jet, 
hätte er ülder fich gebeugt einen ftäbti- 
chen Poliziften bemerkt, der in aller 
Gemüthöruhe dabei war, ihn auszu— 
plündern. &3 wurde beichlojien, eine 
genaue Unterfuhung diefes Vorfalles 


zu veranlaffen. 
— — — — 


Amerita's groſße Kanone. 
Unſer neues zwolfzölliges Geſchüßz wird eine Am: 


Bekleidungs-Arbeiter. 
| 
| 
| 
| 
| 


fangsgefchwindigfeit don OO Fuk ber Sekunde er: | 


zeugen und nah Ausjage von Fachleuten im Stande | 


fein, ein 12,000 Zonnen-Schladhtichiff wier Yu aus 
dent Waffer zu heben. Das neuelte zwölizöllige Ge 
Ihüs ausländiiher Konftruftion bat eine VWlarimal: 
geichwindigfeit don nur 2,600 Fuß an der Miünz 
dung erzeugt. Das neue Marinegefhig ift nicht nur 
irgend etwas im Ausland Hergeſtelltem überlegen, 
ſfondern auch noch wirkſamer, als das jetzige drei— 
3 llige Geſchüß auf amerilaniſchen Sch acht- 
ſchiffen. Wir 

für Migenitörungen, nämlich SHoftetter’3 Magen bit: 
ter®,. 65 wird irgend Jemanden, der an Dyspepiie, 
Zeritopfung, Aufitoßen, Gallevergiitung, Schlaf: 
Iniigfeit, Nerbofität, Malaria, Fieber und kaltem 
Fieber oder irgend einer anderen Form bon Magen: 
beihwerden Teivet, Heilen. E38 ift unmöglich, bei 
Ihwaher Verdauung ftark zu fein. Arärtiat Die Ver: 
dauumgsorgane und Nhr Fräftigt den ganzen Körper. 
ScHt zu, dab unjere Privat:Stenermarke den Hals 
der Flafche bededt. 22—2,jan 

m ——e > ——— 


Die ficben größten Lehranitalten. 


Prältdent Harper von der Chicagoer 
Univerfität widerlegt in der MWochen- 
Ichrift Diefer Lehranftalt einen Srr- 
thum, der fich in einen Artikel der Ieh- 
ten Nummer des „Harvard Grabuates’ 
Magazine” eingefchlichen hat. In die— 
fem Artikel befindet fich nämlich eine 


' Sufammenjtellung der hinfichtlich ihrer 


ı 
t 
! 
| 
| 
I 
! 


; Befucherzahl größten höheren LZehran- 


ftalten Ddiefe3 Landes; die Chicagoer 
Universität fteht in diefer Lifte meit 
unten, während fie, nad Profeijor 
an jiebenter 


Stelle zu jtehen hat. Seiner Bere: 


nung nad) rangiren die fieben größten 


Prinz Alfons fein Kommando der Er: | 


ften baierifchen Kavalleriebrigade mit 


Genehmigung des Prinzregenten nieder, | 


erhielt aber von Lebterem nicht nur eis 
nen höheren Rang, fondern aud den 
höchſten bairiſchen Orden. 
Dampfernachrichten. 
Abgegaugen. 


Queenstown: Eituria, von Liverpool nach Rew 
Vork: Corean, von Liverbool nach Philadelphia. 


und beſuchteſten höheren Lehranſtalten 
in den Ver. Staaten wie folgt: Har— 
vard; Univerſity of Michigan; Univber— 
ſity of Minneſota; Univerfity of Geor: 
gia; Columbia Univerſity; Univerfity 
of California und Univerſity of Chi— 


cago. Die Chicagoer Univberſität Sefin— 


det ſich ſomit an ſiebenter Stelle. 


Die 


| Gefammtzahl ihrerStudenten ift 3,183 
| und nicht 2,564, wie in jener Publifas 


| 
| 


Am Lizard vorbei: St. Sonit, von Southampton ! 


ı nah New York. 


Der Allan:Linie-Dampfer „Gorean* mußte, Fırra 


nahdem er die Fahrt von Linerpool nach Mbilanel: ! 


| phia angetreten, nah Greenod umfehren, da Der 
Steuerung3:Apparat zjufammengebroden mar. 


eotalbericqht. 


ſtlagbar geworden. 


Der frühere Straßenamts-Vorſteher 
Doherty hat heute beim Kreisgericht 
durch Ex-Richter Moran ſeine von der 
Zivildienſt-Kommiſſion verfügte Ent— 

laſſung aus dem ſtädtiſchen Dienſt 
beanſtanden laſſen. Zur Begründung 
ſeines Proteſtes gibt er an, die Zivil— 
bienftsBehörde hätte ihre Macdhtvoll- 
| fommenheit überfchritten, indem fie 
| feine Entlaffung anordnete, ohne daf 
| bon feinem Vorgefegten, dem Ober—⸗ 


gen ihn erhoben worden wären. 


| * Mit zwölf Berbarndiner-Hunden, 

| bie er in dem Bergterrain von Wlasta, 

' auf der Reife nah dem RKlondike— 

| Gebiet, ald Padträger verwenden mil, 

| tritt heute Abend Herr 3. 3. Bradbury 
bon Ze die Reife nad) dem eisftarren- 
ben Goldlanve an. 


GCASTORIA Füsäwingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


| 


Baufommiffär McGann Antlagen ges 


tion angegeben wird. 


Rafte in allzu großer Eile dahin. 


Der Patrouillemagen der Polizei- 
made an Aitrill Straße follidirte ge= 
ftern Ubend zwei Mal mit Straßen 
babnwaagons. An der Ede von Mil- 
mwaufee Are. und Talman Str. jtieß 
er mit einer Gar der Milmaufee Ape.: 


ı Linie zufammen. Die Stange des Pa- 


trouillewagens zerfplitterte und da3 
eine der vorgeipannten Pferde murbe | 
dabei jo jchwer verlett, daß es erfchof= | 
jen werden mußte. Später wieder auf | 
Ichneller Fahrt begriffen, Trachte ber 
nämliche Wagen vor dem Gebäude No. 
1324 Elfton Ave. gegen einen eleftri- 
Then Waggon der Elfton Ape.-Linie 
mit folder Wuct an, da eines ber 
Räder deö Patrouillemagens in Stüde 
ging. 


* Heute Abend mird in Hageborns 


Halle, Nr. 1164 Milmaufee Ape., eine 


| 


meitere DBerfammlung des hieſigen 
Statverbandes abgehalten, in welcher 
über die Vorbereitungen zum Sfatfon= 
greß, der befanntlich bier vom 11. bis 
zum 13. Mai in der Waffenhalle des 1. 
Regimentes ftattfinden wird, berath- 
ſchlagt werben foll. 


AM eh 


Trägt die 


haben ferner die befte Arznei der Weit | 





1 
! 
| 


| 
| 


| 


| 


Deutfdes Theater. 


Eine Pofjen- Aufführung vor dichtbefetem 
Haufe. 

Mit einem „Oh“ des Bebauerns 
wurde geftern Abend von dem überaus 
zahlreihen PBublitum in Pomers’ 
Theater die Ankündigung des Ge- 
Ihäftsführer® Selig aufgenommen, 
daß Frl. KAramm infolge plößlicher 
Erfranfung nicht würde auftreten fün- 
nen. Aus dem Bedauern wurde aber 
Beifall, als Herr Selig mittheilte, daß 
an Stelle der erfrantten Darjtellerin 
Tsräulein Wirth einfpringen würde. — 
© zufrieden wie mit diefem Taufch 
zeigte man fich auch mit der ganzen 
Vorftellung, die unter der gefchidten 
Regie des Herrn Donat verhältnip- 
mäßig glatt von ftatten ging und aud) 
in mufitalifcher Hinficht garnicht übel 
war. Herr Kreif, der, mie fchon mehr 
mal3 zuvor, den Stabstrompeter Mo- 
rib gab, war mit Erfolg bemüht, den 
Schneidigen Kriegsmann herauszubei- 


Ben. Herr Wachäner, in der Rolle des | 
Zuderbäder® Mampe, marfirte Das | 


Afthma, welches Einem beim Sprechen 
Zeit zum Nachdenken läßt, mit qröße- 
rer Stonfequenz als je. Zur Glanznum= 
mer des Programms geftaltete fich das 
Ianzlied des QDuintetts, welches von 
den Herren Kreiß, Harzheim und 
Mann und von den Damen Gerlad) 
und Richard vorgetragen wurde. DBe- 


| onders Frl. Gerlah mar in Diejer 


Szene geradezu „zum Schreien”, ein 


Berlaffen geftorben. 
| 
| 


Die fhon von Ratten angefreffene Leiche von 
Stau Norah Hannifan gefunden. 


Eine fchauerliche Entdedung machte 
ber Ar. 475 W. Randolph Str. wohn: 
bafte John Adams, als er geftern Nadh- 
mittag ber Frau Norah Hannifan einen 
Bejuc in ihrer Wohnyna, Nr. 33 Sen- 
nott Place, abftatten wollte. Er fand 
die rau todt auf dem Boden ihrer 
Küche liegend vot, und allem Anfchein 
nad; war ber Tod fchon vor mindeflens 
einem Monat eingetreten, denn die 
Ratten hatten einzelne Körpertheile 


| ſchon bis auf die Knochen abgenagt. 
Am 25. November wurde Dennis Han— 
nifan, der Sohn und die einzige Stütze 


der Todten, in das Korrektionshaus 
geſchickt, und dies ſcheint Frau Han— 
nifan dazu getrieben zu haben, daß ſie 
ſich dem Trunk ergab. Dafür ſprechen 
wenigſtens eine Anzahl geleerter 
Schnapsflaſchen, welche man neben der 
Leiche fand. Der Mann der Unglück— 
lichen trennte ſich ſchon vor mehreren 
Jahren von ihr und lebte ſeither bei 
einem anderen Sohn und ſeiner Toch— 
| ter, welche den Verkehr mit der Mutter 
| ebenfalls abgebrochen hatten. Da die- 
; Telbe aber fonft feine Freunde hatte, 
| fo war ihre Wohnung fchon feit vielen 
| Wocen von feiner Menfchenjeele mehr 
; betreten worden. Die Polizei fchaffte 
| die jchredlich entflellte Leiche nach dem 
Feldmann'ſchen Beſtattungsgeſchäft, 

Nr. 375 W. Chicago Avbenue. 


Eindruck, der vom Publikum ziemlich 


allgemein empfunden wurde und dem 
daſſelbe auch ungeſcheut Ausdruck gab. 
Hübſch arrangirt waren und munter 
durchgeführt wurden der Einzug des 
„Bezirkskomites“ und die gegenſeitige 
Begrüßung zwiſchen deſſen Mitglie— 
dern und dem Villenbeſitzer Mampe. 
Frl. Haerting als „Amalie“ und 
Frl. Remy als „Dorchen“ thaten, was 
fie fonnten, zum Theil mit großer An— 
ſtrengung, Frl. Wirth dagegen gelang 
es ohne große Anſtrengung, beſonders 


den weiblichen Theil des Publikums 


durch Entfaltung einer bedeutenden 


Toilettenpracht zu feſſeln. 

Für nächſten Sonntag wird, gewiſ— 
ſermaßen zur Nachfeier des in dieſen 
Tagen ſtattfindenden Jubiläums des 
preußiſchen Königthums, Gutzkows 
„Zopf und Schwert“ zur Aufführung 
angekündigt. Den königlichen Ge— 
müthsmenſchen Friedrich Wilhelm J. 
wird Herr Meyer-Eigen geben, den 
Eckhof Herr Lindikoff. 


—A 
it nicht Alles, was glänzt. So ſtellt ſich z. B., 
wenn man ſich endlich durch langiährige Mühe und 
Anſtrengung das Leben behaglich geſtaltet hat, nur 
zu häufig ein fchlimmes, jchmerghaftes Leiden ein: 
die Alutaderfnoten oder Hämorrhoiden. Go!d iit 
nicht Alles, was glänzt: wie 3. ®. aud nicht Diches 
oder jenes Heilmittel, das als eine „sichere Arynet“ 
gegen zene böfe Krankheit auf das Glängendfte an 
aeprieien wird. Denn dagenen aibt es mr ein Tiche 
reg Mittel, und das find die Stuhlzäpfchen, Anake- 
fig genannt. Alle Apothefen, Proben frei v:rfandt 
bon P. Neustaedter & Co., Box 2416 N. Y. monifr 


Die Partbehörden. 


Sour. Nates will bei der Ernennung von 
Kommifjären weniger auf politifchen 
Einfluß, als auf geichäftliche Be: 
dentung jeben. 


Gouverneur Dates ift heute Vormit- 


| tag in Chicago eingetroffen und wird | den Brüder 


fih einige Tage lang bier aufhalten. 
Er fagt zwar, da 


Staatsgefchäften zu befaffen, doch heißt 
es, daß er Zeit finden merde, Jich die 
gegenwärtige Zufammenfegung der 


anzufehen. Man jagt, der neue Gou- 
berneur mwerbe bei der Ernennung bon 
Kommiffären weniger auf den politi- 
Ichen Einfluß der betreffenden Bewer: 
ber jehen, al3 auf die Stellung, welche 
biefelben in der Geſchäftswelt einneh- 
men, und auf das Vertrauen, welches fie 
bei ber Bürgerfchaft im Allgemeinen ge- 
nießen. WI Einer, ber feiner Ernen- 
nung ziemlich ficher fei, wird Herr €. 


9. Peters, von Nr. 457 W. Yadfon | 
Ver: | 


Boulevard bezeichnet, der eine 
trauensjtellung bei ber „Me&ormid 
Reaper Companh” befleidet. 

Außer dem neuen Gouverneur ift 
auch deffen Vorgänger, Herr Tanner, 
in Chicago eingetroffen. Deifen An- 
iwefenbeit wird aber wirklich nur durch 
Privatgefchäfte bedingt, fintemal Herr 
Ianner andere zur Zeit nicht hat. Er 
gibt an, fein plößlicher und eiliger 
Rüdzug aus dem Kampfe mit Tulfom 
fei verurfacht worden, durch die Ein- 
De deren er fich nicht hätte verfchlie- 

en fönnen, daß Eullom’3 Wiederer: 
mählung, dur die Bundesregierung 
mit aller Macht unterftübt, 


| nicht hätte verhindern Iaffen. 


AS möglicher Nachfolger des Poft- 
meifters Gordon wird jebt B. G. Eden3 
bezeichnet, der gegenwärtig ala Spnfpel- 
tor des Briefträgerbienftes fungirt. Er 


| mohnt feit einigen Jahren in Chicago, | 


mar aber früher in Galena anfäflig, 


too er eine Beamtenftelle im Genoffen=' 


ſchafts-Verein 
inne gehabt hat. 


— — — — 


der Zugbedienſteten 


wouen ihren Tempel verlooſen. 


Die Verwaltungsbehörde der Beth 
El-Congregation beſchloß in ihrer ge— 
ſtern Nachmittag abgehaltenen Ver— 
ſammlung, das Gotteshaus der Ge— 
meinde, No. 257 R. May Straße, zu 
berloojen und den daraus erzielten Be- 
trag zum Bau eine3 neuen Qempelge- 
bäude3 zu verwenden. Der Werth des 
alten Baues und des Grunbftüdes, auf 
meldhem fich derjelbe erhebt, wird auf 
$10,000 beziffert. Zehntaufend Loofe 
A $1 follen unter den Mitgliedern der 
Gemeinde no) im Laufe diefer Woche 
zum Kauf außgeboten werden. Das 
neue Gebäude foll alddann an Eryftaf 
Straße und N. Hoyne Ave. größer und 
eleganter aufgeführt werden. Die alte 
Synagoge murbe furze Zeit nach der 
im Jahre 1871 erfolgten Gründung 
der&emeinde errichtet; fie ift nicht mehr 
für die große Mitgliederzahl ausrei- 
end, und fomit muß die Gemeinde ein 
größeres Gotteshaus errichten. 


‚rMllifiges jFeuer“ ift File das Leben nicht gefähr- 
Ticher gIS eine Erfältung. Um jie jchnel zu beieitigen, 
sebraufpt. Jaxne’s Ezpecteorant. F 


ß er nicht die Äbſicht 
hege, ſich während ſeines Hierſeins mit W. Demuth, 


ſich doch 


Beamtenwahlen. 

Die unlängſt vom LaSalle-Turnver—⸗ 
ein in ſeiner Halle, Ecke von Orchard 
und Willow Str., vorgenommene Be— 
amtenwahl hat das nachſtehende Reſul— 
tat ergeben: 1. Sprecher, Jacob Noß; 
2. Sprecher, Wm. 3. Fifcher; 1. Turn- 

| wart, Baul Loebe; 2. Turnmwart, Otto 
| Sbrde; 1. Schriftwart, Wr. Bräuti- 
' gam; 2. Schriftwart, Auguft Schwen- 
| jen; Kaſſirer, Otto Deft; Schaßmeifter, 
Fritz Czolbe; Zeugwarte, Wm. Hörſchke 
und Louis Bohmann; Bibliothekar, 
Sam Thiel. Der junge Verein, der 
erſt vor Jahresfriſt von 32 jungen 
Turnern gegründet wurde, hat es be— 
| reits zu der ftattlichen Zahl von 126 
ı Mitgliedern gebracht, von denen 40 af- 
| tive Turner find. Die Turnfhule hat 
| eine Damentlafje von 21 QTurnerinnen, 
und bie Anzahl der Schüler und Zög- 
linge beträat 302. 

Der Schiller Hive Nr. 27 vom Or- 

den ber „Ladies of the Maccabees of 
| the World“ hat die folgenden Beamten 
| erwählt: Lady Commander, Magda- 
| Tene Simon; LadyLieutenantComman- 

der, Louife Frenzen; Lady Record 
ı Keeper, Hannah Ko, Nr. 537 Blue 
| Island Ave.; Lady Afft. Record Keep- 
| er, Kath. Auftin, 757 Daden ve; 
| Lady Sergeant, Kath. Dunfe; Lady 

Miftreß at Arms, Frideride Nielfon; 
Kaplanin, Minnie Irombridge; Lady 

| Sentinel, Margarethe Arnold; Lady 
Pidet, Caroline Lang; 1. Bannerträ= 
ger, Yda Haad; 2. Bannerträger, Tilfie 
Stompe; 3. Bannerträger, Augufte 

Simprid. 

Zu Beamten des „Deutfchen Unab- 
bängigen Kranten = Unterftügungs- 
Vereins von Chicago“ find die folgen: 

gewählt morden: B. 
| Krohn, Präfident; M. Siewert, Vize: 
Präfident; R. Umlauf, Prot.-Setr.; 
Finanz-Sekretär; C. 
| Teste, Schabmeilter; R. Niemann, W. 

Schlegel, W. Hellmuth, Direktoren; 

Dr. Ludwig, Vereins-Arzt; A. Hol: 


| 


ı Nord» und der Weftfeite-Bartbehörde | dorf, E. Fiedler, F. Kaufmann, 


Finanz-Komite. 

Der „Weſtſeite-Sängerkranz“ hat 
bor einigen Tagen ſeine halbjahrliche 
General-Verſammlung ſowie Beam— 
tenwahl abgehalten. Folgende Sänger 

wurden in den Vorſtand gewählt: Prä— 
ſident, Alfred Heim; Vize-Präſident, 
Adolf Pathe; prot. Sekretät, Chas. 
Gottſchalk, Finanz-Sekretär, Chas. 


Hoenife; Schapmeifter, Chr.Allgaier II.;- 


Archivar, 8. Peters; PVermaltungs- 
tath für 18 Monate, E. Linz; Fahnen: 
träger, Aug. Sellin, Aug. Kneller; 
Bummeljchagmeifter, X. Heim; ftehen- 
des Komite, 2. Peters, E. Gottfchalt, 
U. Heim; Dirigent, Prof. 2. Raud; 
Vize-Dirigent, R. Stegemann. Da 
Prof. 2. Rau) den Verein jet volle 
10 Jahre Dirigirt, wurde beichloffen, 
am Freitag, den 18. Januar, ftatt der 
Sinaftunde einen Aubiläumg-Kom- 
mers abzuhalten, wozu fich denn auch 
alle attiven, fowie einige paflive Mit— 
| glieder einfanden. Der Präfident über- 
reichte im Namen des Vereins Herrn 
Rauch) eine prachtvolle Lyra, welche der 
Profeffor mit zutreffender Anjprache 
| dantend entgegennahm. Da e8 am nö— 
ı thigen „Stoff“ nicht fehlte, amüfirte 
ı Ti; Neber bei Gejang, Vorträgen uſw. 
bis über die Polizeiftunde hinaus. 

Die Großloge des Unabhängigen 
| Ordens ber Ehre hielt geftern in der 
| Nordfeite Yreimaurer-Halle ihre 6. 
jährliche Sigung ab, in melder Er=- 
Großpräfident Louis W. H. Neebe die 
nachgenannten Beamten feierlic; in- 
ftallirte: Groß-Präfident, Emil W. 
Galle; Groß-Vize-Präfident, Wendel 
Hahn; Groß - Sekretär, Rudolf 
Schweitzer; Groß - Schazmmeiſter, 
Frank Zimmermann; Groß-Führer, G. 
Reinhardt Schulz; Groß-Kaplan, 
Emma Blum; Groß-Innere Wache, 
Henry Nitſchke; Groß-Aeußere Wache, 
Marie Fränzl; Groß-Arzt, Dr. S. 
Roſenblum. — Die Feſtrede hielt der 
Groß-Sekretär Rudolf Schweitzer. Auf 
die Feier folgte ein Bankett, bei 
welchem der gemiſchte Chor des Unab— 
hängigen Ordens der Ehre, ſowie der 
kleine Zauberkünſtler Edwin Schmidt 
die Anweſenden unterhielten. 





* Richter Mahoney belegte heute 
John Jacobs und Frank Riederer mit 
einer Geldſtrafe von je 810, weil ſie in 
ber Wirthſchaft von John Buel, an 
Lincoln und Southport Ab., einen an⸗ 
deren Gaſt, Namens E. A. Moore, 
ſchwer verhauen hatten. Da die Keile— 
rei ſich um 1 Uhr Morgens zutrug, ſo 
wurde Buel ſelbſt unter der Anklage 
verhaftet, ſein Lokal nach Mitter 
noch offen gehalten zu haben. 


exnacht 


Kornſpeicher eingeäſchert. 


‚sunfen aus dem Schlot einer Kofomotive 


richten großes Unheil an. 


Aunfen aus dem Schlot einer Xofoe 
motive der Chicago & Eaftern le 
lindi3 = Bahn fetten geftern Nachmits 
tag die Prairie in der Nähe von Hare 
bard Ave. und 90. Straße in Brand, 
und ebe man der Flammen Herr zw 
werden vermochte, hatten jie den am 
Harvard Une. und 90. Straße gelea:s 
nen Datdale-Kornpeicher eingeäfchert. 
Der zur Zeit wehende heftige Oftwind 
trug einen dichten Funfenregen über 
bie ganze Umgegend, und zwei Ställe, 
die in einer Entfernung von mehr ala 
zwei Blod vom Herd be Brandes 
gelegen waren, fielen den Flammen 
ebenfalls zum Opfer, wodurd ein 
ECahjihaden von $5000 entitand. Der 
Kornfpeicher wird auf $40,000 im 
Werth abgeichägt; er war nur zum 
Betrag von $25,000 verfichert. Jene 
Gegend ift nur jpärlich befiedelt, und 
trogdem die Anwohner heldenmüthige 
Unftrengungen machten, am die Flam: 
men zu erftiden, ehe fie den Kornipei- 
cher ergriffen, fonnte dies nicht verhin- 
dett werden. Als die Sprigen-Kom 
pagnie No. 73 am Brandort eintraf, 
ftand die ganze meitliche Seite des 
Speicher jchon in hellen Flammen. 
Bald darauf war auch die jofort erbe 
tene Verftärfung in Geftalt von adıt 
weiteren Spriben zur Stelle, die Wai- 
ferzufuhr erwies fich aber als jo unge: 
nügend, daß da3 brennende Gebäude 
nicht zu retten war. 

Die zwei Stallungen, die auch nie- 
derbrannten, waren Ciaenthum von 
Charles VBanarkle und an 89. Straße 
und den Geleifen derWeftern Indiana— 
Bahn gelegen. Der Kornfpeicher 
fpeicher, einer der aqrößten der Stadt, 
hatte eine Kapazität von 350,000 Bu- 
fhels, Itand zur Zeit aber alüdlicher 
Weife leer. Er wurde im Jahre 1882 
bon der Leet & Fritt3 Commiſſion 
Eo. mit einem Koftenaufmand von 
554,000 erbaut und mehrere Nahre 
lang auch von ihr benußt, im Sabre 
1899 aber an die American Cereal Er. 
rermiethet. Geit einigen Monaten 
ftand der Speicher leer und wurde von 
einem Wächter bewadıt. Die Cont!- 
nental National Bant ift imBefiß einer 
Hnpothet auf den Dakfdale = Kornipei- 
cher, die in diefer Woche fällig wird. 


ñ — — 


Lebte auf großem Fuße. 


Charles Francis Marlow-Baker, der 
noch nicht ganz 20 Jahre alteSohn des 
Eiſenbahnſchaffners B. Baker, hatte 
ſich heute von Richter Quinn gegen 
die Anklage zu verantworten, dem 
Automobilfahrer Thos. Schweig das 
dieſem zuſtehende Fahrgeld vorenthal- 
ten zu haben. Der junge Mani 
mußte zugeben, vom Xeringion= 
Hotel aus am legten Samjtag in dem 
bon Schweig gelentten pferbelojen Wa- 
gen nach dem Holland-Hotel, 53. Str. 
und Late Ave., von dort nad) einigen 
Gtoßgefchäften im Zentrum der Stadt, 
alsdann nad) dem Gebäude der jtäbti- 
Shen Bilbliothet gefahren und, ohne 
Schmeig Zahlung zu leiiten, durch den 
entgegengefegten, an Randolph Straße 
befindlichen Ausgang des Gebäudes 
verichwunden zu fein. Er behauptete 
aber, im Bibliothefgebäude unverhofft 
einen Freund angetroffen zu haben 
und von diefem dort lange aufgehalten 
tmorben zu fein. Der Richter jchob die 
Verhandlung bis zum nächiten 
Samftag auf, um den Geheimpoliziften 
Dennis Breen und Ben Burns Gele- 
genheit zu geben, weiteres Belaftungs= 
material gegen Bafer zu jammeln. 

Mie diefe Beamten behaupten, Juch- 
te Bater Waaren zum Betrage bon 
$200 in Mandel Bro3.-Gefhäft aus 
und ließ fie unter der fingirten Adreite 
von Charles Kime nach dem Xerington 
Hotel jenden; bei Bromning, King & 
Eo. erftand er auf Kredit Kleidungs— 
ftüde zumGefammtierthe von $58 und 
Tieß fie gegen Nachnahme an die namlts 
ce Aoreffe befördern; im Holland-9o- 
tel miethete er unter dem Namen Chas. 
Marlom mehrere der beiten Zimmer zu 
feiner perjönlichen Benugung. Weitere 
derartige Schmwindeleien hofft die Po- 
Iizet noch zut ermitteln. 


Entlafiet. 


Durch das Bundesgericht von ihren 
Verbindlichkeiten entlaftet wurden heu- 
te die nachgenannten Perſonen: 

Clarence ©. Holt, 9. ©. Stoddard, 
Edward Bliven, Fred R. King, T. C. 
Kane, Zohn E. Eridfon, Patrid E. 
Ryan, Harry Bell, F. U. Schubertb, 
Miles D. Fenno, Wiliam Schwelt, 
May Fran, Louis und Golomon 
Steinhardt, Matt L. Berry, F. D. Al- 
fon, ®. DO. Williams, Joſeph 2. 
Banger, Alfred 2. Reefe, Walter Y- 
Donovan, Colin Elliott, Rihard T. 
Sapin, Jerry W. Smwerg, Nora P. El- 
licott, Jofeph PB. Kroeber, Agnes Frie: 
del, 3. %. Jacobs, Lard %. Larfor. 
Gliphalet H. Day, Edward Sheerar, 
Walter Florence, John S. Kreß, Chris. 
Miller, F. PB. Pyatt, William U, Me- 
Cune, Hans T. Weſtermann, Leroy 
Cafe, Edward G. Sugg, Ulerander X. 
Dapidfon, James R. Griffiths, Wit: 
liam Barter, 9. ®. Cary, E. U. Kirk: 
mood, John, Fred und Louis Schwab, 
LM. Hanfield, Carl Beder, Ira 2. 
Manzfield, Tom E. Coffman, ©. 9. 
Bojher, E. W. Jadfon, Samuel Turt 
und James W. Cafey. 

Zum nicht geringen Erftaunen feiner 
Landsleute und auch vieler anderer 
Perfonen, die ihn für einen jehwer- 
reichen Mann gehalen hatten, hat 
fi Heute im Bunbesgeriht Sam 
Moy, der „König des Chinejen- 
viertel3“, für zahlungsunfähig er- 
Härt. Der Biebere gibt die Sum= 

me feiner Verbinblichteiten mit $13,- 
067 an, den Werth jeinerBeftände aber 
mit nur $105. Unter feinen Qerbinb- 
lichkeiten führt er einen Boten von 
$805 auf, der von den Anjtrengungen 
berrührt, melde Sam im Herbjt 1899 
gemacht hat, um den Chinefen eine wür- 
dige Vertretung in dem famojen „Seit: 
zug der Völter“ zu fichern. 
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Information verlangt. 

Die Adminiftration in Wafhington 
hat bei jeder Gelegenheit ihren unge: 
heuren Refpeft vor dem Kongreß be- 
tont und im Beſonderen die Löfung 
der Philippinenfrage jtet3 der Meis- 
heit des Kongrefjes anheimgeitellt; es 
ift ihr niemals eingefallen, auf eigene 
Fauft die Politik des Landes beitim- 
men zu wollen, fondern fie hat fich, ih- 
ren Berficherungen nad, jtets nur 
darauf bejchräntt, ihre offenbare 
nächitliegende Pflicht zu thun — jo 
unangenehm diejelbe ihr auch fein 
mochte — und im Webrigen fich feit auf 
die Weisheit des Kongreiles verlafjen. 
Shr Vertrauen in die Weisheit Des 
Stongreffes ift fo aroß, daß e& beinahe 
einem Glauben an eine Allwiſſenheit 
unſrer nationalen Geſetzgeber gleich— 
tommt, denn es ſetzt doch wohl einen 
ſolchen Glauben voraus, wenn man 
Jemandem eine Frage zur Entſchei— 
dung vorlegt, ihm aber nicht zugleich 
Einblick in die Sachlage gibt, ſondern 
im Gegentheil ihm die Information 
vorenthält, die man ſelbſt beſitzt, und 
ängſtlich zu verhindern ſucht, daß ihm 
von anderer Seite Mittheilungen über 
die Lage der Dinge zukommen, bezw. 
alles für falſch erklärt, was darüber 
gemeldet werden mag. | 

Die Adminiftration erklärte zu ber- | 


— — — — — — — — — — 


ſchiedenen Malen, der Kongreß allein 
habe endgiltig über die Philippinen zu 
entſcheiden, aber ſie hat ihm bisher alle | 
Information über die Zage auf jenen | 
nfeln vorenthalten und fich geradezu | 
geweigert, folche Information zu ges | 
ben, die fie befiten mußte. AIs lebte 
Woche Senator Teller erflärte, die 
Taft-Sommilfion habe ein Gejeß er- 
laffen, welches jeden Philippiner, der 
fi) weigert, ein ihm von der Kommif- 
jton zugemiefene® Amt zu übernehmen, 
mit zweijähriger Gefängnißjtrafe be= 
droht, da wurde gejagt, es jei gar nicht 
dentbar, dah die Kommiffion ein jolch 
Gejeh erlaffen habe, al$ aber republi= 
fanifche Senatoren das Kriegsdeparte= 
ment erfuchten, diefgrage, wurde ein fol= 
ches Gefeb erlaffen? mit Ja oder Nein 
zu beantworten — da erhielten fie eine 
ausmweichende Antwort. Ebenjo 
ift eg bis jeßt den Senatoren noch uns 
möglich gewefen, etwas Näheres darü- 
ber zu erfahren, mas aus den Krone | 
ländereien Spaniens auf den Bhilip- | 
pinen geworden ift; ob diefelben — 
manchen Schätungen nad) machen fie | 
ein Drittel bi3 zwei Fünftel des ge- 
fammten Gebiet3 der Philippinen aus 
— jetzt Eigenthum der Bundesregie- 
rung ſind oder wem ſie gehören, und | 
mwa3 mit ihnen aefhah; ob überbanpt | 
irgendwelche Verfügung über fie oder 
einen Theil derfelben getroffen wurde? 
Man bat fich dieferhalb au) an die 
Mitglieder der Friedenstommilfton, ! 
melche $20,000,000 für die Philippi | 
nen zahlte, gewendet, aber man hat von | 
ihnen ebenjomenig darüber erfahren | 
fönnen, wie von unferen hohen und | 
höchiten Beamten in Wafhington. 

© ließen fih no) manche andere | 
Fälle arfiihren, in denen die Regierung | 
bon Mitgliedern des Konarefjes, deifen | 


N gen 
Weisheit die Philippinen-Frage löſen 


ſoll, um Auskunft erſucht wurde, aber 
feine gab, und fo iſt es dahin gekom— 
men, daß ſelbſt ſogenannte republikani— 
ſche „Führer“ im Kongreß zugeben 
müſſen, daß ſie ſich kein Urtheil bilden 
können über die Lage auf den In— 
ſeln, und daß der Vorſchlag Senator 
Spooners, einen aus Senatoren und 
Repräſentanten gebildeten Ausſchuß 
zur Ergründung der Wahrheit nach den 
Philippinen zu ſchicken, großen Anklang 
fand. Die Adminiſtration hat es der 
Weisheit des Kongreſſes überlaſſen, 
über die Zukunft der Inſeln zu entſchei- 
den. Der Kongreß ſoll für die Philip— | 
pinen Gefebe exlaffen, kennt die Lage 
auf den \nfeln aber niht und fann | 
bon der Wdminiftration feine Auskunft | 
erhalten, da ifi der Vorfchlag, daß er | 
fich felber die Austunft verfchafft, die | 
er nöthiq bat, ganz in der Ordnung. 
Die Entfendung eines Konarekaus- 
Ichuffes wäre nun allerdings mohl 
faum nöthbia das au erreihen. Man | 
hätte dem Vorjehlage des Genators 
Hoar folgen und die Führer der Philip: 
pinen — „Rebellen“ jomwohl, wie „Pas 
cificoa" — Dffiziere und andere, mwel- 
che die Verbältniffe fernen, einladen 
fönnen nah Wafhinaton zu fommen 
und dem Kongreß zu jagen, was fie zu 
Tagen haben und mwiffen, aber da diefer 
Borfchlaa nichts befonders Verlodendes 
bot, war es nicht verwunderlich, daß 
man aus Rüdfiht auf die ftet8 fo 
rückſichtsvolle Adminiſtration leicht da— 
rauf verzichtete. Da iſt der Vorſchlag 
Spooners ſchon beſſer. Er eröffnet 
einem Dubend oder mehr Staatsmän— 
nern die Ausſicht auf eine ſehr intereſ 
ſanie Reiſe nach den Philippinen, und 
der Regierung die Ausſicht auf eine 
lange Friſt, in der ſich noch alles Mög— 
liche ereignen mag, denn es würde, 
wenn der Spooner'ſche Vorſchlag An— 
nahme findet, doch mindeſtens ein Jahr 
vergehen, bis der Ausſchuß bereit wäre. 
Bericht zu erſtatten. Während der Zeit 
hätte dann die Regierung Ruhe vor 
allen unangenehmen Fragen und ſie 
hätte zugleich die Gelegenheit, durch 
freundlichſtes Entgegenkommen und die 
„feinfte“ Behandlung bes Ausfchuffes 
auf's Neue ihre ungemeffene Hochacht- 
una bor dem Kongreß zu befunden. 
Wenn mir Belfered nicht erwarten 
fönnen, müffen mir auch damit aufrie- 
ven fein; in der Noth frißt der Teufel 
liegen. 


Der ‚‚Scorpion‘’ in Benejuela. 


Das fchneidige Vorgehen der Regie- 
tung ber Ber. Staaten, melche da3 
Kriegsfhiff „Scorpion“ nad Bene: 
zuela jchicte, Die dortigen „amerifani=- 
Then Sntereffen“ zu fchügen, hat ben 
bollen Beifall gewiffer enalifcher Blät— 
ter gefunden und die Liebe der engli- 
fhen Jingos zu dem in ihren Fuß: 
ftapfen folgenden Onfel Sam zmeifel- 
los erhöht; auf unfere füdamerifani- 
fhen Schmeiter = Republiten dürfte 
es aber feinen bejfonder3 guten Ein- 
drud machen. hre Liebe zu der gro= 
Ben nordifchen Republit it fomwie fo 
nicht befonderd groß; man betrachtet 
piefe mit mißtrauifchenBliden und hat 
fie — ob mit Recht oder Unreht — im 
Verdadt, Gelüfte nah einer Art 
Dberherrfchaft über ganz Amerika zu 
begen, und wird in dem Erfcheinen de3 
„Scorpion“ in venezuelifchen Gemäl- 
fern vielleicht eine Beftätigung diefes 
Verdachts ſehen. 

Es iſt nicht ganz leicht, ſich vorzu— 
ſtellen, was das Kanonenboot „Scor— 
pion“ eigentlich in Venezuela ſoll. So— 
viel ſich aus den bisher veröffentlich— 
ten Mittheilungen entnehmen läßt, 
handelt es ſich bei der ganzenGeſchichte 
um einen Streit zwiſchen zwei ameri— 
kaniſchen Geſellſchaften. Die bekannte 
Barber Asphalt Companh hat ſich vor 
Jahren von der Regierung Venezuelas 
einen Freibrief zur Ausbeutung gewiſ— 
ſer Asphaltlager verſchafft und die 
ganze Zeit her unter demſelben gear— 
beitet. Jüngſt iſt aber die alte Regie— 
rung durch eine Revolution geſtürzt 
worden, und die neue Regierung ſoll 
den Freibrief der Barber Company 
mißachtet und das Recht der Ausbeu— 
tung der betreffenden Asphaltlager 
einer anderen amerikaniſchen Geſell— 
ſchaft — der „Warner Company“ — 
zugeſprochen haben, gegen die Zahlung 
von 840,000 in gutem amerikaniſchen 
Geld. Das gefiel der Barber-Geſell— 
ſchaft natürlich nicht und als die War— 
ner Company von dem Asphaltlager 
Beſitz nehmen wollte, leiſteten die An— 
geſtellten und Mannſchaften jener Wi— 
derſtand. Die WarnerGeſellſchaft wen— 
dete ſich daraufhin an die derzeitige 
Regierung Venezuelas und dieſe 
ſchickte Truppen zu ihrer Unterſtützung; 
die Barber Company aber bewaffnete 
ihre Arbeiter, leiſtete auch den Regie— 
rungstruppen Widerſtand und wendete 
ſich um Hilfe an die Regierung der 
Ver. Staaten, welche daraufhin den 
Scorpion nach den Gewäſſern Vene— 
zuelas entſendete. 

Während die Barber Geſellſchaft 
behauptet, ſie habe ein Anrecht auf die 
Asphaltlager, deren Ausbeutung die 
jetzige Regierung Venezuelas der War— 
ner Geſellſchaft überließ, ſagt dieſe, 
dem ſei nicht fo; die Asphaltlager, 
welche ſie beanſpruche, hätten mit de— 
nen der andern Geſellſchaft nichts zu 
thun, ſie lägen mehrere Meilen von je— 
nen entfernt und dieBarber Geſellſchaft 
habe das Recht auf ihre Ausbeutung 


| 


— „Abendpoſt⸗““, Chicago, Montag, den 21. Januar 1901. 
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Stonventionen haben nit mur den 


Zmed, perjönliche Belanntfchaften an- 
zubahnen und den Amtsgenojfen ange- 


nehme Stunden zu bereiten, fondern. 


man mill verfuchen, die von Einzelnen 
gemachten Erfahrungen für den Betrieb 
zu bermertben, und dahingehende Vor- 
Ichläge werden demgemäß eingehend be- 
fprochen und auf ihre Zmedmäßigfeit 
bin geprüft. 

Der Boftmeifter David T. Wilcor 
bon Duinch berichtete über eine in fei- 
ner Office kürzlich eingeführte Neue- 
rung, nämlich) über die Ablieferung von 
Voftfachen C. ©. D., ähnlich mie Die 
Erpreßgefellichaften dies zu beforgen 
pflegen. Das Poftamt übernimmt die 
Einfaffirung des auf dem betr. Poit- 
ftüde vermeriten Betrage® und bie 
Uebermittelung desselben an den Ub- 
fender. Das ift zwar für andere Län 
ber etwas Altes; die deutfche Neichz- 
poft 3.8. beforat Boftnachnahmelendun- 
gen feit langen Kabren, aber bier wiirde 
die allgemeine Einführung des ©y- 
ftem3 eine weiten Kreifen willlommene 
Verbejferung bebeuten. Und da der 
Anfang gemadt ift, Yäaßt Sich. hoffen, 
daß die Methode bald allgemein in Ge- 
brauch fein wird, ja, man muß ji 
wundern, daß dies nicht längft der Fall 
ift. Befonders die Farmer auf dem 
flachen Lande miürben die Neuerung 
mit Freuden begrüßen. Die ‘dee an 
fi ift Höchft einfach. Will 3. 8. der 
Abfender eines Padetes den Betrag für 
den Inhalt durch die Pojt erheben lai- 
fen, fo fchreibt er nur auf die Außen 
feite desfelben C. O. D. $1.40 oder 
melcher Betrag e3 immer fein möge, und 
benachrichtigt den Empfänger, daß die 
betr. Sendung im Boftamte gegen Zah: 
lung be3 vermerften Betrages in Em- 
pfang genommen werden fann. Wer 
dann das Geld bezahlt wird, überfendet 
e3 der Poftmeifter dur Anmeifung 
oder regifirirten Brief dem Abjender 
und damit ift die Transaktion erledigt. 

Für manden Gejhäftsmann und 
Fabrikanten würde dieſe Verſandt— 
weiſe eine große Bequemlichkeit ſein. 
Er könnte ſeine Waaren oder Produkte 
bis zum Gewichte von 4Pfund durch 
jedes der 76,500 Poſtämter im Lande 
beſtellen laſſen mit der Gewißheit, daß 
der Betrag dafür prompt eingehen wird. 
Auf der anderen Seite würde der Far— 
mer und der Bewohner kleiner Ort— 
ſchaften noch größeren Vortheil von der 
Methode haben. Er muß oft dieſen 
oder jenen Artikel aus der nächſten 
größeren Stadt beziehen oder dort eine 
Reparatur an irgend einem kleinen 
Maſchinentheile vornehmen laſſen, kann 
aber den Betrag dafür bei der Beſtel— 
lung nicht mitſchicken, da er ihn nicht 
kennt. Der Austauſch von Briefen, 
durch welche die Koſten mitgetheilt und 
der betr. Betrag übermittelt werden, ver— 
anlaßt oft recht unangenehme Verzöge— 
rungen und Verluſte. Zwei Drittel des 
amerikaniſchen Volkes aber leben „auf 
dem Lande“, im Staate Illinois ſogar 
70 Prozent, und dieſem Theile der Be— 
pölferung würde das C. O. D. Shitem 


niemal3 erworben, fie fei nur darauf | für Poftpadete in erfter Linie zu Gute 


aus, fih das Monopol im A3phaltge= 
ichäft zu fichern und verfuche die Ver. 
Staoten in einen Krieg mit Venezuela 
zu bermwideln, um fich den Wetterwerb 
vom Halfe zu halten. Sie felbft, die 


| 


fommen. 

Boftmeifter Wilcor meinte ferner, 
daß auch die Poftmeifier 4. Klaffe durch 
die allgemeine Einführung des Snftems 
Nuten ziehen würden, da ihnen bor- 


Warner Company habe feine Hilfe ver= | nehmlich die Colleftirung der Nachnab- 


langt und brauche feine andere Unter- 
ftüßung als die, welche ihr von der Re- 
aierung Venezuelas wird in Gemäß 
heit des beftehenden Kontrafteg; 
Regierung der füdameritanifchen Re- 
publif habe feinerlei Abficht, die Bar- 
ber Gefelfchaft um ihren Belt zu 
bringen und ihr ihre Rechte zu ver- 
fürzen, 

Demnach fcheint e8 fi um eine 


ndeln, mit der die Re | 
— — ein Mann, 


gierung der Ver. Staaten nichts zu 


die | 


| Badete 


{hun hat, und es ift fchwer ausfindig | 


zu machen, wa der „Scorpion“ dort 
unten foll. Soll er Frieden ftiften zmi- 


zwingen, von einer Durchführung ihres 


fte3 mit der einen amerifanis | F 
— Jede Stunde Verzug bringt Gefahren 


ſchenGeſellſchaft abzuſehen, weil ſich die 
andere dadurch geſchädigt ſieht?, oder 
ſoll er, wenn die Truppen Venezuelas 


die Barber Geſellſchaft von dem— —* ne Gelegenten degeben 
— “ ei * treibt, | BE 
biefe für ihren Beftg erklärt, vertreibt, | prompter Erledigung foldye Sendungen 


etwa Saracas zufammenfchießen? Die 
Benezuelaner merden hrſ 
meinen, die ganze Sache ſei eine 
nere Angelegenheit, in die eine aus— 
miſchen hat; ſie werden ſagen, daß ihre 


ſche Intereſſen wirkſam zu beſchützen; 
daß es die ſer zuſteht, den Frieden im 
eigenen Lande zu wahren; daß die An— 
gelegenheit höchſtens vor die Gerichte 
gehört und daß die Entſendung eines 
Kriegsſchiffes unter den Umänden, ſo 
oder ſo, zu welchem Zwecke es auch ge— 
ſchehen mag, eine Mißachtung 
der Regierung Venezuelas 
damit eine Unverſchämtheit iſt. 
Wie wäre es, wenn der Staat 
Louiſiana einer deutſchen Geſell— 
ſchaft eine Konzeſſion entzöge und die— 
ſelbe einer anderen deutſchen Geſell— 
ſchaft übertrüge und Deutſchland woll— 
ie, weil jene erſte Geſellſchaft ihre Ar— 
beiter bewaffnet und um Hilfe gegen 
die Staatsmacht von Louiſiana erſuchte, 
ein Kriegsſchiff nach New Orleans 
ſchicken? 

Wie auch die Geſchichte ausfallen 
mag, dieſer Streit zwiſchen zwei ameri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaften und die Ein— 
miſchung der amerikaniſchen Regierung 
auf Wunſch der Geſellſchaft, welche der 
Regierung Venezuelas Trotz bietet, 
kann in Venezuela und ganz Süd— 
amerila keinen guten Eindruck machen. 
In dem Maße, wie das ſchneidige Vor- 
gehen die Bewunderung der engliſchen 
Jingos findet, wird es das Mißtrauen 
der Südamerikaner erhöhen. 

— 


C. O. D. per Poſt. 


An der kürzlich in unferer Staats- 
bauptftabt Springfield ftattgehabten 
zweiten Sabrekverfommlung ber Poſt⸗ 
meifter von Jllinoi® wurden mehrere 
au für bag —— Bublifum recht 
intereffante Vorträge gehalten. Sene 


Icheinlich | am. 
—— und prompt langte auch in jedem Falle 


' 





Erlaubniß 


mebeträge zufällt, wodurch ihre Ein— 
nahmen in Folge des Mehrverbrauches 
an Porto für die Rückſendung der Geld— 
beträge nicht unweſentlich ſteigen wür— 
den. 

Wie es kommt, daß im ganzen Ge— 
biete der Ver. Staaten allein das Poſt— 
amt von Quinch, Ill., befugt iſt, im 
Auftrage der Abſender Geldbeträge für 
zu kollektiren, erklärte Herr 
Wilcox wie folgt: In Quincy wohnt 
welcher Brutmaſchinen 
(Incubatoren) fabrizirt, die von vielen 
größeren Geflügelzüchtern als Erſatz 


für Gluckhennen gebraucht werden. Oft 


ſchen den amerikaniſchen Geſellſchaften? kommt es nun vor, daß an Kunden 


i i bon Venezuela 
vn along une Keen ‘ ; Heine Mafchinentheile und Erfagftüce 


Thermometer, DBentile oder andere 


in aller Eile verjandt werden müffen. 
und Berlufte. Auf Grund fpezicher 
feiten des Generalpoit- 
amtes in Wafhinaton murde dem Man: 
im Intereſſe 


nach dem C. O. D.-Plane zu machen, 


der auf dem Packete vermerkte Betrag 


| 
| 
| 


| 


ı 


und | 


wärtige Macht fi) micht hineinzus | EN. 


Anlaß zu dem Gefuche an dag 
Oeneralpoftamt gab ein Eifenbahn- 


eigene Regierung bereit ift, amerifaniz | unfall, durch welchen eine Sendung von 


Sneubatorentheilchen vernichtet worden 
war, fo daß möglichfi rafcher Erfah 
nothivendig wurde. Dem unternehmen- 
den Geichäftzmanne murde es Klar, 
welche Vereinfachung feines Betriebes 
C. ©. D,- Sendungen bedeuten würden, 
und er wandte jtich verirauenspoll an 
die höchite Behörde. 

&3 ift nun allerdingg nicht rest ver— 
ftändli, meshalb der Gludhennen: 
Yabrifant in Duinch fi ausfchließ- 
lih und allein einer Betriebsverbeſſe— 
rung erfreuen fol, welche vielen Mil- 
lionen zu Gute fommen fönnte, und 
beöhalb gebührt dem Poftmeifter Mil- 
cor Anerkennung, daß er die Ungele- 
genheit in der Konvention zu Spring> 
field zur Spracde brachte. Die Wafh- 
ingtoner Behörde follte nicht zögern, 
fo bald wie möglich der Sache ihre Be- 
achtung zu ſchenken. Unſer Poſtbetrieb 
iſt in mancher Beziehung noch ſehr ver— 
beſſerungsfähig und jede Anregung zur 
Vervollkommnung ſollte zu ſolcher An— 
laß geben. Die Vortheile des O. O. D.⸗ 
Syſtems liegen auf der Hand; ſie ſoll⸗ 
ten baldigſt dem ganzen amerikaniſchen 
Volke zu Gute kommen. 


* Im Namen der Firma Keitel & 
Eo., deren Bureau fich im Trader3-Ge- 
bäude befindet, hat Woolph Keitel im 
Superiorgeriht die Burlington Malt- 
ing Co. bon Burlington, Wis., auf 
Schabenerfa in Höhe bon $65,000 
verklagt. Wie in ber Klagefhrift an- 
gegeben wird, joll die beklagte Firma 
ben Klägern dadurch einen Berluft zum 
angegebenen Betrag angelist haben, 
be fie auf unlautere Weife denfelben 
ihre Runden abjpenftig machte. 


Poftraud in Hak Park, 


Swifchen 2000 und 5000 Briefe 
von den Bannern geöffnet 
und beraubt. 


Nur Briefmarken und Baargeld 
finden Gnade vor ihren Augen. 


Stau John H. Amberg attafirt muthvoll 
einen „XKletterdieb‘, 


Ein Einbredher von cinem Wächter ange 
ſchoſſen. 

Als der Hausmeiſter der Poſt—⸗— 
tation in OakPark geſtern Morgen das 
Bureau betrat, um auszufegen, fiel er 
beinahe vor Ueberraſchung in Ohn— 
macht, denn er fand den Boden faſt 
fußhoch mit Briefſchaften bedeckt vor. 
Mit einem Blick überſah der Hausmei— 
ſter dieSituation und beeilte ſich, Poſt— 
meiſter W. A. Hutchinſon mit der un— 
liebſamen Kunde aus dem Schlummer 
zu wecken, daß das Poſtamt abermals 
— zum dritten Mal in den letzten zwei 
Jahren — von Einbrechern heimge— 
fucht worden ſei. Hutchinſon beorderte 
ſofort ſeine fünf Gehilfen und die 13 
Briefträger des Poſtamts nach ſeinem 
Bureau, um die von den Einbrechern 


geöffneten Briefſchaften, zwiſchen 2000 


| 
| 


nn nn, 


und 3000 an Zahl, zu Jortiren. Augen 
Tcheinlih nahmen die Gauner nur 
Briefmarken und Baargeld an Sich, 
denn Hunderte von Wechleln undEhed3 
lagen auf dem Fußboden zerftreut um= 
ber. Erjt heute wird das Sortiren der 
Briefe beendet werden und Boftmeifter 
Hutchinfon im Stande fein, wenigitens3 
annähernd genaue Angaben darüber 
au machen, welcher Betrag den Einbre= 


chern ala Beute in die Hände fiel. Dat | 


fich derfelbe auf über $1000 belaufen 
wird, glaubte Boftmeifter Hutchinfon 
fchon geftern annehmen zu dürfen. Die 
legte Boft am Samftag, die zu fpät 
zur Wblieferung an dem genannteit 


Eine Zeitung in Dat Part hatte wäh 
rend der Woche eine Preis-Gubjtrip- 
tionglifte eröffnet, und zahlreiche neue 
Abonnenten dadurch gewonnen. Bolt- 
meifter Hutchinfon ift der Anficht, daß 
die Einbrecher e3 hauptfächlich auf die 
Briefe abgefehen hatten, in welchen bie 
neuen Abonnenten den Subjfriptions- 
preis einfchietten. Mehrere Firmen von 
Daf Park, die ein ausgedehntes Ver- 
Sandtgejchäft haben und mit jeder Boit- 
jendung zahlreiche Geldbriefe erhalten, 
find mahrfcheinlich auch Jchmer in Mit— 
leidenfchaft gezogen worden. 


| 
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Gebrauch. Der erſte Schuß ſchon ſtreckte 
einen der Banditen zu Boden. Seine 
Spießgeſellen wollten ihn gerade mit 
fich fortfchleppen, al3 der BoliziftTeepy 
bon ber Harrifon Str.-Reviermwadhe 
auf der Bildfläche erfchien. Auf ihre 
eigene Rettung bedacht, ließen die bei- 
den unverlegten Banditen ihren Rame- 
raden jet im Stich und es gelang 
ihnen auch, mit dem Sad, den fie Beide 
angefaßt Hatten, zu entfonmen. Der 
VBerwundete wurde nach dem Hojpital 
im County-Gefängniß geichafft. Wie 
fi” fpäter herausftellte, hatten bie 
Kerle $20 in Baar und Zigarren im 
MWerthe von $30 erbeutet. 


* * * 


Detektive von der Neviermade an 
Warren Avenue durchluchten geitern 
Abend jedenHocbahnzua, der von Lat 
Park nach der Stadt ging, in der, leider 
pergeblichen, Hoffnuna, auf einem ber 
Züge die Verüber eines Einbruches in 
die Wohnuna von E. Nirfen, Wr. 211 
Kenilworth Upenue. abzufalfen. Die 
Familie Rirfon war gerade abmefend, 
als die Bolizifien Erentler und Bottfer 
auf ihrem Rundgang auf ein fchwaches 
Licht im oberen Stodiwerf des Haufes 
aufmerffam murden, das in furzen 
Zwiſchenpauſen auftauchte und dann 
wieder verſchwand. Nach kurzem 
Kriegsrath wurden ſich die beiden Po— 
liziſten darüber einig, daß eine Blend— 
laterne in der Hand eines Einbrechers 
die Quelle ſei, welcher das Licht ent— 
ſtamme. Sie hofften die Gauner da— 
durch überrumpeln zu können, daß ſie 


von hinten in das Haus drangen, da 


| 
' 
| 
! 
I 


die Hinterthür aber verichloffen war, fo 
ſahen die Poliziſten ſich gezwungen, ſie 
gewaltſam zu öffnen. Das dabei ver— 
urſachte Geräuſch entging den Gaunern 


nicht, von denen der eine kurz entſchloſ— 


ſen durch eine der großen Fenſterſchei— 
ben im zweiten Stockwerk des Hauſes 
in den Vorgarten hinabſetzte, während 





Ein Strick, welcher an dem Oberlicht- 


fenſter des Bureaus befeſtigt war, ließ 
erkennen, auf welche Weiſe die Einbre— 


cher ſich Einlaß in das Poſtamt ver- 


ſchafften. Zweifellos gewannen ſie auch 
auf demſelben Wege das Freie wieder. 
Sie waren auf das Dach geklettert, 
hatten eine Scheibe des Oberlichtes 
entfernt und einen ſtarken Beſenſtiel, 
an welchem derStrick feſtgeknüpft war, 


quer über das Oberlicht gelegt, ſodaß 


fie fi) bequem in das Bureau hinab» 
laffen fonnten. Da das Oberlicht fid) 
im hinteren Theile desfelben befindet, 
fo hätten Vorübergehende die Bandi- 
ten nicht bemerfen können, da fie hinter 
den zur Aufbewahrung der Briefe Die- 
nenden Regalen hantirten. Vorläufig 
haben die Poſtamts-Inſpektoren, wel— 
che den Fall unterſuchen, noch keine 
Spur von den frechen Gaunern gefun— 
den. Der Nachtclerk der Poſtlewait 


Undertaking Co., deren Lokal ſich in | 


dem an das Poftamt anftoßenden Ge: 
bäude befindet, 


Morgen ein glatt rafirter, gut gekleide- 
terMann, der entweder betrunfen war, 
oder aber fich betrunfen ftellte, das Be- 
fchäftslofal betrat und fich nach dem 
nächften Weg nad) River Foreft erfun- 
digte. Nachdem er die verlangte Au3- 


funft erhalten, [ehwantte er in der ihm | 


angegebenen Richtung weiter. Die Be- 
amten glauben nicht, daß der Tyremde 
etwas mit dem Einbruch zu thun ge- 


habt hat. 


* * * 


Nur dem Muth und der ®eiftesgegen= 
wart von Frau John 9. Umberg, der 
Gattin eines der Mitinhaber der Firma 
Cameron, Amberg & Co., hat die a= 
milie des Millionärs Charles A. Pla— 
mondon, 413 ®. Monroe Str. mohn- 
haft, e& zu verdanken, daß fie heute 
noh im Befig ihrer Jämmtlichen 
Schmudfacen ift. Erft geitern wurde 
der Polizei gemeldet, daß Frau Am= 
berg, welche Nr. 411 W. Monroe Sir. 
meohnt, bei ihrer Heimkehr am Freitag 
Abend einen Mann gerichrte, der eine 
der Steinfäulen am vorderen Portal 
ber Plamonton’schen Wohnung erklet- 
tert hatte. Mit dem lauten Ruf: „Ein 
breher! Hilfe! Hilfe!” ſtürzte ſich die 
tapfere Frau auf den Kerl, der bei dem 
eriten Laut fehleunigft von «feiner er- 
böhten Bofition herabgerutfcht mar, 
und padte ihn am Rod. Leider war 
fie dem Gauner an Kräften nicht ge= 
wachen, und e3 gelang ihm, fich los 
zu reißen, morauf er in mächtigen 
Säübten davonftürmte, zwei Spiehgejel- 
len, bie fich neben dem Haus verjtect 
hatten, ihm nad. rau Amberg be- 
nahrichtigte dann die Familie Pla- 
monbon bon dem Vorfall, und das 
Haus wurde durchjucht, mit dem Er: 
gebnik, dach Alles in Ordnung befun- 
den wurde. Am felben Abend hatte die 
Yamilie Plamondon eine Tanzgefell- 
jchaft zu fich geladen, und die Polizei 
glaubt, daf e3 die Gauner hauptſächlich 
auf die fojtbaren Ueberwürfe der Da= 
men und die Ueberzieher ber Herren ab- 
sefehen hatten. 

* * * 

Mit einer Kugelwunde am Knöchel 
wurde geſtern ein Kerl, der fi Michael 
Smith nannte, in das Hofpital des 
Eounty-Gefängniffes eingeliefert. Der 
Nachtwächter William White ſtieß ge— 
ſtern zu früher Morgenſtunde bei einem 
ſeiner Rundgänge auf drei Kerle, die, 
mit einem großen Sack beladen, ſich ge⸗ 
rade aus dem Zigarrenladen von L. 
Norris, 372 State Str., binweajchlei- 
2 art a fie ae et 

eben zu bleiben, ni olge leifteten, 
fondern Hals über Kor babonliefen, 
fo machte White bon feinem Revolver 


theilte den Beamten | 


it, baf etwa 1 Uhr am Sonntag | 
eng 2 , Thaft geltanden und Zigarren enthalten 


| hatte, wieder auf. Einer der Boliziften 


| bierwade im „Iimes“= Gebäude, 





| piermade an Marren Avenue 


ein gut gefleideter Fremder 


| fein Spießaefelle den beauemeren Aus- 


Tag eintraf, war ungewöhnlich groß. iven über die Wordertreppe 


wählte. 
Als die Poliziſten der Einbrecher an— 
ſichtig wurden, hatten dieſelben bereits 
einen beträchtlichen Vorſprung gewon— 
nen, und eine Anzahl ihnen nachgeſand— 


ter blauer Bohnen beſchleunigten nur 


Die Re— 
wurde 
telephoniſch in Kenntniß geſetzt, aber 


das Tempo ihrer Gangart. 


| clle Necerchen find fomeit erfolglos ge- 
| blieben. 
| rüdfehrte, Eonftatirte er, 


Us Rirfon nach Haufe zu= 
dab ihm 
werthvolles Silbergeſchirr entwendet 
worden war. 

* * * 

Der dienſtthuende Sergeant der Re— 
an 
Waſhington Str. und Fifth Avenue, 
erzählte geftern Nac;mittag fechs Boli- 
zilten, die fich gerade in dem Wachtlofal 
befanden, die Einzelheiten eines in der 
Nachbarſchaft verübten Diebflahle, als 
ı eintrat, 
tejfen Ueußeres einen paftorenhaften 
Unftrich hatte. Mit den Worten: „Sch 
brauche zwei gute Etühle”, fah fich der 
Srembe die in dem Wachlofal befind- 
lien derartigen Sibgelegenheiten 


na, [ud zwei Stühle, die ihm zu paflen 


| fchienen, auf die Schultern und mar- 





I 


| 
I 
! 


I 


| 


| t&uende Sergeant 


Ihirte mit gönnerhaftem Abfchieds- 
niden zum Tempel hinaus. Der dienft- 
mar der lieber: 
zeugung, Daß, wie e@ fehon öfters vor- 
gefommen war, die Stühle in einer, im 
anftoßenten Webäude ftattfindenden 
Arbeiterverfammlung gebraucht wür- 
den, und nahm al&bald den Faden fei- 
ner Erzählung über den geftohlenen 
Uuzlagefaften, der vor einer Wirtd- 


theilte dem Sergeanien mit, daß er eine 
Perfonalbeichreibung von dem muth- 
maßlichen Dieb erlanat habe, und be- 
Trieb denjelben. „Dann muß er ja 
gerade fo auzfehen, tvie der Mann, 
der fich eben die Stühle holte“, warf 
ein anderer Bolizift ein. Nun begann 
es dem Seraeanten fürchterlich zu däm= 
mern.. Barhäuptig und ohne Rod fchoß 
er wie ein Pfeil zur Thür hinaus, die 
fechs Boliziften hinter ihm her. Un La 
Salle Avenue und Wafhington Str. 
ließen die Verfolger auf den Mann 
mit den Stühlen, der gemüthlich fürbaf 
feines Weges 309g. Umringt von den 
Mächtern der öffentlichen Ordnung, 
mußte er die Stühle wieder nach ber 
Station zurüdfchleppen, mo er jelbft 
auf einer harten Pritfche Sitgelegen- 
beit fand. 


Regierungs:-Land. 

160 !!re3 für’ $14. Miffouri Reg.» 
Land. Nachzufragen Frisco Line, Freie 
Mineral-Ausftelung, 189 S. Clark 
Str., oder 332 Marquette-Building. 
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Die Anfprücde gerechtfertigt. 


Die Anmaltzfirma GStedman & 
Soelfe, welche von Frau Wpollonia 
Landgraf, Nr. 140 Willow Str., mit 
der Wahrung von deren nterefjen in 
diefer Angelegenheit betraut morbden 
ift, hat nunmehr vom Staat3-Dberge- 
richt eine Erklärung erlangt, daß die 
bon den unteren Inftanzen abgemiefene 
Schadenerfagflage getechtfertigt ift, 
melche Frau Landgraf wegen des tra= 
gifchen Todes ihrer Tochter Kitty ge- 
gen die Eigenthümer des Tyilher-Ge- 
bäudes, Ede Ban Buren und Dear: 
born Str., angeftrengt bat. Kitty 
Zandgraf fam am 22. November 1895 
bei einem Brande um’3 Leben, ber in 
dem bezeichneten Gebäude ausbradh. 
Die jegt vom Staatöobergericht abge- 
gebene Enticheidung wird mwahrjchein- 
lich die Einreichung noch weiterer Kla- 
gen gegen die Eigenthümer des Gebäu- 
des zur Yolge haben. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


a A es 


Wanne 


Eine Shauermär. 


Dr. M. M. Parfhurft tifht diefelbe feinen 
Mitfämpfern auf. 

Sn der Verfammlungshalle des 
Firſt Methodiſt Church Blod, Ede 
Clark und Waſhington Str., fand ge— 
ſtern eine Verſammlung von Sonn— 
tagsſchul-Superintendenten ſtatt 
zwecks Gründung einer Organiſation, 
welche ſich die Verhütung des Aus— 
ſchanks von Spirituoſen an minder— 
jährige Perſonen zur Aufgabe machen 
will. Mayor Harriſon, der zu der Ver— 
ſammlung eingeladen worden war, 
ließ ſich in derſelben von Polizei— 
Anwalt Tahlor vertreten, der ein 
Schreiben des Bürgermeiſters verlas, 
worin dieſer erklärt, die Stadtverwal— 
tung werde ſich in jeder Hinſicht be— 
mühen, die Schankordnung ſtrikt 
durchzuführen. Zu Mitgliedern eines 
Komites, das die Stadt in Diſtrikte 
eintheilen ſoll, in welchen ſpäter 
Spezialausſchüſſe die Verfolgung 
etwaiger Geſetzesübertreter in bie 
Hand nehmen werden, wurden er— 
nannt: P. S. Henſon, T. J. Bolger, 
James Ager und J. L. Wilcox, als 
Vertreter der Baptiſten; John B. 
Carje, ®. 3%. Bar ud 9 8%. 
Marjhall, von den Presäptern; 9. 4. 
Bomman, von den Songregationalis 
fen; € I. Condid, von den 
Methodiften; S. Enaftröm, von den 
ſchwediſchen Lutheranern; P. E. Zim— 
mermann, von der Evangeliſchen Ge— 
meinſchaft; S. H. Foh, Frank Forreſt 
und T. Heintz. 

Dr. M. M. Parkhurſt erzählte den 
verſammelten Tugendwächtern eine 
wunderbare Geſchichte von höchſt ver— 
werflichen Methoden, deren ſich angeb— 
lich „mindeſtens zwanzig Wirthe auf 
der Nordſeite“ ſchuldig machen, um 
den kommenden Generationen das Ge— 
lüſt nach berauſchenden Getränken ein— 
zuimpfen. Die betreffenden Wirthe, ſo 
verſicherte der würdige Mann, welcher 
in die Wahrheit ſeiner Angaben nicht 
den mindeſten Zweifel zu ſetzen ſchien, 
hätten Hinterzimmer ihrer Schank— 
lokale als Spielſtuben für Kinder ein— 
gerichtet, und zwar nicht etwa für ihre 
eigenen Kinder, ſondern, um dahin die 
argloſe Jugend der Nachbarſchaft zu 
verlocken und dieſelbe durch Verab— 
folgung von ſüßem Wein ſchon von 
Kindesbeinen an den Suff zu ge— 
wöhnen und ſie ſich ſo zu guten Kunden 
heranzuzüchten. Bei dieſem Blick, wel— 
chen der Redner ſie in einen anſcheinen— 
den Abgrund von Verworfenheit thun 
ließ, erſchauerte die ftomme Verſamm— 
lung, und feſſer als je wurzelt jetzt in 
ihren Mitgliedern der Vorſatz, die 
böſen Wirthe zu bekämpfen, welche zu 
ſo abgefeimten Mitteln greifen, um 
ihrem Geſchäfte auch künftiges Ge— 
deihen zu ſichern. 

ee ——— 


Das Befte gegen Rheumatiimus— Eimer & Amend 
Rezept Wr. 2851. Perübmt tvegen der vielen von 
ihm bewirkten thatſächlichen Heilungen. 


Undanf der Welt Lohn. 


Warum James Duffy fih nie wieder als 
Thierfreund auffpielen wird. 

Ein Gegenftüct zu der befannten Fi- 
belgefchichte vom Wudel mit der gebro- 
chenen Pfote lieferte gejtern ein Köter, 
bejjest fich der 504 W. 14. Str. moh- 
nende sames Duffy barmberzig an- 
nahm. Eine Unzahl Jungens waren 
an Bojton Ave., nahe Halfted Str., ge= 
rade damit bejchäftigt, dem Hunde eine 
Blehbüchje am Schwanz feitzubinden, 
als Duffy dem aequälten Ihier alz 
Retter nahte. Er flug die Rotie Ko- 
rah in die Flucht und machte fich an’s 
Werk, mit jhonender Hand den Strid 
zu löjen, mwelder Hund und Bledh- 
biüchje verband. Nach allen Vorfchrif- 
ten der Stleiderordnung hätte das alfo 
behandelte Thier nun mit Ihränen der 
Dantdarkeit in ben treuen Mugen bie 
Hand jeines Netters leden und ihn hin- 
füro auf Chritt und Tritt begleiten 
jollen. Aber auch hier fam e3 erftens 
anders, cal3 zmeitens Duffy dachte. 
Kaum hatten feine Finger den hart qe= 
Ihürzten Sinoten gelöft, als ihm die 
undankbare Kreatur auch fjchon mit 
arimmem Zahn in die Waden fuhr, 
ehr zum Schaden der ftofflichen Hülle 
diejes körperlichen Schmudes ihres Be= 
figer®. E83 dauerte mehrere Sefunden, 
bis jih Duffy von feinem fchmerzlichen 
Erfjiaunen fomweit erholt hatte, daß er 
Tich des Bieft3 durch einen mohlappli= 
zirten Fußtritt zu ermehren gedachte. 
Reider ftieß Duffy in die leere Luft, 
berlor das Gleichgewicht und faß mit 
mädtigem Prall auf dem Erdboden. 
Diefe Situation nütte die Beflie das 
durch aus, daß fie Duffy Stalplode 
zmifchen die Zähne nahm, und fie ihrem 
MWohlthäter fjammt einem beträchtlichen 
Stüdes der ihr anhaftenden Kopfhaut 
entriß. Dann eilte der Köter jchnur- 
ftrad3 zu den böfen Buben, die ihm die 
Blehbiihje an den Schwanz gebunden 
hatten, und legte ſchweifwedelnd die er— 
beutete Trophäe zu ihren Füßen nieder. 
Im County-Hofpital bevedte man den 
blutenden Schädel Duffyg mit einem 
aroßen Pflafler, und er that einen feier- 
lien Schwur, jich nie mieber in der 
Rolle eines Ihierfreundes verfuchen zu 
mollen. 


Gründen eine neue Loge. 


Sn der Gambrinus-Halle, No. 939 
N. Robey Str., ift unlängjt eine neue 
Loge des „Unabhängigen Orden? ber 
Ehre“ unter dem Namen „Hort 
Tritt LogeNo. 10* organifirt 
torden. Diefelbe wird fih am erften 
und dritten Freitag eines jeben 
Monat3 in obiger Halle verfammeln. 
Folgende Beamte wurden erwählt: Er- 
Präfident, Wendel Hahn; Präfident, 
Wm. Graper; Bize-PBräf, milie 
int; Sefr., Ernft Schmidt, No. 382 
Weit Fullerton Abe.; Schagmeifter, 
Sohn Fink; Führe, Emil Sarg; 
Kaplan, Fred. Rothſchalk; Innere 
Wache, Oswald DO. Burkhardt; 
Aeußere Wache, Frank A. Reuleaux; 
Repräfentant zur Groß-Loge, Wendel 
Hahn; Stellvertreter, Wm. Graper. 


Zeiten rathen und heilet Euere 


Laſſet u. ba 
Erkältung mit Jayne's Expecjorant, 


Reorganifirt. 


Gegen zweitaufend biefige Mitglie- 
ber de „Home Benefit Order“, gegen 
ben da3 Banterottverfahren hat einge= 
leitet werben müffen, da er zahlung3- 
unfähig ift, haben fich zu einem neuen 
Unterfiügungsverein organifirt, unter 
dem Namen „Chicago Fraternal 
League”. Die Beamten de3 neuen Or- 
dens find: Carl WU. Vogel, Präfident; 
Nellie €. Hughes, Vize-Präfident; R. 
D. Schuetge, Sekretär; Wm. Kinjella, 
Schatmeifter; Henry B. Fofter, Reb- 
ner; Abolph LZauger, Kanzler; ER. 
Breht, Marfhal; Mollie Donahue 
und Baul Friedrih, Wächter; Dr. 
Louis Triedrih, Chefarzt; Michael 
Heaney, Gottlieb Schaefer und Louis 
Scheu — Auffichtzrath. 


_* Die Polizei hob geftern eine im 
Erdgefchoß des Haufes 356 W. Madi- 
fon Str. eiablirte angebliche Spielhölle 
aus und verhaftete außer ihrem Be- 
figer, Jofeph Hermann, fünfzehn In- 
falten. Der ältefte der Verhafteten ift 
25, der jüngjte 14 Jahre alt. Eine 
gleiche Razzia hielt die Polizei in der 
MWirthichaft von Victor F. Sivore, 258 
3. Str. ab, wo der Wirth und fech3 
jeiner Kunden unter der Anflage ver- 
baftet wurden, dem Glüdöfpiel ge: 
fröhnt zu haben. 


Zodes-Anzeige. 


Freunden nud Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unjere geliebte Tochter und Schwefter 
Gavoline A. Kroeck, 

plötzlich am 19. Januar im Alter von B Jahren und 
11 Monaten geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Dienſtag, den 2. Januar, um 12 Uhr Mit: 
tags, vom Traucerbaufe 221 Dayton Str., aus nah 
der Evang.-Yuth. 
Yremort Str., 
Friedhof. 


Sacobi:fKirhe, Garfield Ave, und 
ft., und von da nah dem Concordia 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

3. Sroe2 und Frau, Eltern, 
Frau WB. GG. Piiiter, Schweiter, 
Geo. Kroeck, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden nud, Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere gute Mutter 
Wilhelmine Küſel, 
am Sonntag Mittag im Alter von 63 Jahren und 11 
Vonaten fanft im Herrn entichlafen ift._ Die Beer: 
dDigung findet ftatt am Mittwoch, den 23. Januar, 
Nachmittags I Uhr, vom Trauerbaufe, 586 Sedgwid 
Straße, aus nah Rojebil. Un jtilles Beileid bitten 
die trauernden Dinterbliebenen: modi 
Win. Küfel, Gatte, 
Karolin Zabahn, Tochter, 
Vriedrih Yabahn, Schwiegerjohn, 
Martha und Karl, Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden nud Pefannten die traurige Nachricht, 
dab meine geliebte Gattin und unfere gute Mutter 
und Schweiter 

Margarethe Keing, aeb. Eofimann, 
am Sonntag Morgen um 7 Uhr im Alter don 42 
Nahren und 8 Monaten jelig im Herrn entichlafen 
ift. Das VBegräbnik findet ftatt am Mittwoch Mor: 
gen um O9 Uhr 30 Min. vom Xrauerhaufe, 365 Mo: 
bawf Str., aus nah der Et. Michaels-Kirhe und 
von da nad dem St. Bonifazius:Gottesader. Die 
träuernden Hinterbliebenen: 
Joſeph Seing, Gatte, 


modie nebit Kindern und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Karl Zimmermann, 
am 19. Sanuar im WUlter von 67 Jahren fanft im 
Herrn entihlafen it. Tie Beerdiqung findet ftatt 
am Dienftag, den 22. Nannar 1901, vom Trauer: 
hauſe, 782 W. 20. Str. um 2 Uhr Nachmittags nad 
der Evang. Yuth. Mattbäus-flirche und von da nad 
dem Goncordia Gottesader. Um ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Zimmermann, geb. Meder, 
Satti 


Gattin, 
Albertine, Albert und Charles, 
Kinder, 


Todes: Anzeige. 


De 0 Dangn die traurige RNachricht, 
daß unfer vielgetiebtes Söhnlein 
Paul Peterſen, 

im Alter von 2 Jahren und 4 Monaten am 20. Ja— 
nuar nach kurzem Unwohlſein ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Diens— 
tag, den 22. Nau., um l Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, 588 Dickens Ave., aus nach dem Wald— 
heim Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

John G. Veterſen und Loyije Pe: 

terjen, Eltern, . i 
Emilie, Minni, Xouife, Gefhwiiter. 


Todes⸗Anzeige. 
Oldenburger Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige Nas 
richt, dag Schweiter 
Eliſe Mehyer, 
am Sonnabend, den 19. Januar, geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet am Dienſtag, den 22. Januar, 
vom Trauerhauſe 103 Moffat Str., aus nach dem 
Kirchhof Eden ſtatt. Um ſtille Theilnahe erſuchen: 
Erneſtine Giermann, Bräi., 
KHatherina Berger, prot Sel. 


Zodes: Anzeige. 
Freunden md Belannten die traurige Nahridt, 
daß unfer innigft geliebter Sohn und Bruder 
Fredi Bladıto, 

nah langem Leiden im Alter von 10 Kahren, 2 Mo: 
naten und 10 Tggen geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt vom XTrauerbaufe, 124 Yulton Str., 
Rullman, IU., am Dienftag, den 2. Yan., um 2 
Uhr, nah dem Dakivood Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Earl und Ida Pladhto, Eltern, 

Frida, Trude und Elfe, Geihmifter. 


Zodes:- Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, 

daß unjere geliebte Schweiter und Tante 
Zojephine Ragger, 
im Wlter von 50 Jahren und 8 Monaten felig_ im 
Herrn entihlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag, den 22. Yanuar Morgens 9 Uhr vom 
Trauerbauie, 6343 Wentworth Ave, nah der ©t. 
Martins: Kirche und nah dem &t. Bonifazius Gots 
tesader. 
Die trauernden Sinterbliebenen. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Radrict, 

das meine geliebte Battin und unfere Mutter 
Eliie Meder, 
am Samitag um 5 Uhr 30 Min. nad furzem Leis 
den janft im Herrn entichlafen if. Die Weerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 22. Januar, um 11 
Uhr, vom Trauerbaufe, 1 Moffet Str., aus nad 
dem Eden Frievhofe. Um ftille Iheilnahme bitten: 
Zohann Weyer, Gatte, nebit Kindern. 


Zode3: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rahricht, 
daß unfer gelichter Vater und Großvater am Sams: 
tag, den 19. Januar, um 12 Uhr, im Alter von 32 
Sahren janft entichlafen if. Die Beerbigung findet 
ftatt vom ZTrauerbaufe feiner Xocter ntoine 
Schwebs, 211 NR. Humboldt Str., aus am Dienftag, 
um 1 Uhr Nachmittags, nah dem Concordia Fried: 
bofe. 1m ftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Antonic Shweb3 un) Emma yon 
Rchbinder, Töchter. 


Hroß> geiflig gemülh. Abendunteraltung 
unter den Aufpizien de €. F.-B., Donnerftag, ben 24. 
halle, 
nuar, 
deriey 
modo 


Januar, Abends 730 in der Freiheit Ta 
3417— 421 ©. Halited Str., Sonntag, 27. 
Abends 7:30, in der Lincoln Zuruhalle, 
und Sheifild Ade., Eintritt frei. 


THE RIENZI, 


@de Diverfey, Glart und Evanition ine. 


BF KONZERT "SS 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
weni‘ EMIL CASCH. 


ABS 


Malz und Hopfen vom be 

und bie We Ben 

brauers haben bereinigt in 
der Erzeugung von Pabit’s Eelest. 
Diejes Bier ıft u wie das impoz 
tirte Piljener,. it ihm aber an Güte 
überlegen. 


“El Erato” und *Ogden”, 

ehte Havana: Zigarren, von Rennern dochgeſcart 
GUSTAVE A. MUELLER 

EEE 1644 3. Halite» Sin, 





P ara nur 


Denn Ihr Jones 


auftull, 


ein ‚halbes Dusend Mal den Tag und 


Gentral 
fragt Ahr Kud, 


dann 
ſeinen 


jedesmal „buſy“, 
warum Jones 


ſagt 


Telephondienſt nicht vergrößert, um ſei— 


nem Geſchäft zu genügen. 


Inzwiſchen 


finden Eure Kunden Euch auch 


„buſy“ und ſtellen dieſelbe Frage über Euch. Unſer 


Auxiliary Telephon 


wird Eure Einrichtungen mit wenig Koſten verdoppeln, einlaufende Auf: 
rufe ſind frei, und Euren Zeitverluſt auf ein Minimum beſchränken. We— 
gen Einzelheiten mit unſerem Supplement Telephon fragt an beim 


CONTRACT DEPARTMENT, “icags Telephone Company. 


Bergnügungs:Wegweifer. 
8.—Nohn Diem in der Nopität „Micharb 


Power 
Carvel.“ 

Sllinvis — Gaftipiel 
und Conſtant Coquelin. 

Studebaker. — Die Operette „Glocken 
Corneville“. 

pera Houniſe. — Richard Mausſfjield 

„Henry V.“ 

Trip to Zmikerland“. 


„Maſtodon 


von Sarah Beruhardt 


von 


Grand Oo 
in Shafrjpenre's 
MeBider: — „4 
Great Northern. 
Miaſtrel!s“. 
Deardorn. 
Hoptins.— 
Alhambra „The Great White 
Bißou. envet 6 
Academ q fon“, 
Nıenzi — Fonzerte jeden Nlbend und Gountag 
Nahmittag. 
GieldpSolumbianMufennmt. — Samftagd 
und Eonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
Ghicage Art Anttitute — freie Beindds 
tage: Mittwoch. Samſtag und Sonntag. 
— — — RR 


———— —— —— — 


Lokalbericqht. 


Haver!ty: 
e Bergerac“. 
Diamond“. 


lage Varſon“ 


„The Billage 


— — — 


Des Wunderdoktors Heimtehr. 


Zehntauſend Anhänger begrüßen ihn im 
bewies, 
Aus derſelben ſei angeführt, daß der 
Orden, der nach Ueberwindung erheb— 
licher Schwierigkeiten am 17. Auguſt 


Koliſeum. 


Mit einem Gepränge, das man ſehr 


wohl mit dem vergleichen kann, welches 
Triumphzügen 


im alten Rom bei den T 
ſiegreicher Heerführer entfaltet worden 


iſt, wurde geſtern im Koliſeum der aus dena ift 
England zurüdgefehrte Wunderdoftor ; EN? u, 
be= | 
grüßt, die mehr als zehntaufend Köpfe | erfranfte 
ec ee \ 8 
Kennzeichnung Mitglieder unter die Arme zu greifen. 
— — rn 9 ann 
feines Ranges alg „Seneral-Auffeger | Ze Orden A) 
p ı Kranfengeld und den Hinterbliebenen 
: 0. Yu. | berfi Mitalieder $200. &3 ftar- | 
fomponirt hat, von den drei Vize-Auf- | Peritorbenen Mitglieder $200. Cs Ita 
p * ben ſeit Beſtehen des Ordens 20 Witt: 
es wurden vom Orden 56000 
der Sterbegelder prompt ausgezahlt. Das 
„große Mann“ unter dem Dröhnen von Baarvermögen der Großloge 
bdon 8000, außerdem beſitzt dieſelbe einen 


Ver⸗ 
Vorangetragen 


der dens beträgt 318,000. 


Stadt des Glaubens, die er bei Waute- ; Eee, ARE — 
ſcheſter „Banditenſtreiche“ von Suppé 


ber I = 
ı Spreyne 


Drwie von einer Menjchenmenge 


zählte. Ungetdan mit vem 


Drnat, das er fich zur 
der apojtoliichen chriftlichen Kirche“ 
fehern: Piper, Mafon und Speicher, 
bon hundert Semeindeältelten und von 
300 Chorfnaben geleitet, eritieg 


Bofaunen, dem Schmettern 
Eymbeln die Bühne des riefigen 
fammlungsraumes. 
murde ihm das Banner Sions, 
gan zu gründen im Begriff fteht. 
Unter andähtigem Schweigen 
unterbrochen wurde, 
: wenn ber Redner einen itsdrud der 
Zuflimmung oder die Knterjtigung 
eines bon ihm ausgeiprochenen Ver— 
bammunasurtbeiles verlangte, führte 
Dr. Domwie fich dei feinem Anbange 
wieder ein mit einer überaus charafteri- 
Itifchen Rebe. 
Predigern, die, wie er 
feinen Erfolg neiden, 
Geringſchätzung aus. 


erklärte, 
drückte er 
Seine Ueberle— 


ſuchen, daß er als ein guter Geſchäfts— 
mann Geſchäftsprinzipien bei ſeiner 
Religionsgründung befolgt habe. Der 
Tagespreſſe, welche ſich noch 
nicht dazu verſiehen will, ihn ernſt zu 
nehmen, drohte Dowie mit einem 
Konkurrenz-Unternehmen. Wenn man 
ihn in Zukunft nicht anſtändig be— 
handle, ſagte er, würde er ſelber eine 
tägliche Zeitung herausgeben. 
glich jich mit dem Apoftel Baulus und 
mechte darauf aufınertjam, Daß, wie er 
felber, auch Dieler eigentliche 
ber der chriltlichen Nirche glabföpfia ac 
mejen jei und trumme Beine aehadt 
habe. -— nn fünf Jahren von jekt, ver: 
fiherte der NRebner, werde er in feiner 
Stadt Zion einen IYempel errichtet 
baben, der 20,000 Perſonen faſſen 
murde. 

Aus der Stadt „Zion“ hört man in: 
ziwtichen wentq Neues. Die Bauthätia- 
fett, mit welcher man dajelbit im leb- 
ten Sommer begonnen, hat nur wenig 
Hortichritte gemacht. Die Spiben- 
löppler, welche von Domwie aus Ena= 
land importirt morden find, haben 
borläufig noch nichts zu thun. Wie fie 
nun ohne Erwerb bis auf Weiteres 
leben follen, darum jcheint fich der 
Gründer wenig zu fümmern. Die Ar: 
beiterwohnungen find noch nicht fertig- 
geitellt und es heißt, daß infolgedeffen 
einiae der aus England hierhergebradh: 
ten Arbeiter bei Waufegan in Erd— 
löchern haufen, die fie ji in der Wand 
eines Hügels ausgehöhlt haben. 

* In ber Fabrik des Zigarrenfabri- 
tanten Guftav U. Mueller, No. 1644 
N. Halfted Str., welcher die befannten 
Marken „EI Erato“ und „Dgden“ fa- 
Prizirt, hatte fich vorgeftern Nachmit- 
tag eine Anzahl von Kennern einer 
vorzüglihen Havana-Zigarre einge: 
funden, um die joeben in der Fabrif 
eingetroffene, erfte diesjährige Sen- 
bung des von Herrn Mueller direkt im— 
portirten „Quelta Abajo Havana“-Ta- 
baf3 zu erproben. Die Gefellfchaft be- 
ftand außer den Herren Charles F. 
Nagl, Joſeph Painter, Frank Mepers, 
H. Jones, H. M. Schloeſſer und P. J. 
Carboy, Hilfs-Kollektoren des Bin— 
Binnenſteueramtes, aus dem bekannten 
Minſtrel“ Billy Rice, Geo. Engelter, 
W. Haberkamp, H. E. L. Dogget, J. 
C. Paul, Hermann Richter, Prof. Con⸗ 
dido Roſi, Leutnant Huntington, Geo. 
P. Wendel, Kapt. L. Jacobſon und J. 
B. Muſſelmann. Das Urtheil lautete 
einſtimmig dahin, daß die neue Sen— 
dung prima Qualität ſei. 


Zefet Die „Sonntagpof«, 


mer | 7 7 . — 
” | rerin fungirten die Damen Louife Lie- 


| die öffentliche Inftallirung der Beam: | 


Eindrudsvole Feier. 


Zu einer folchen geitaltete fidy geitern die 
Inftallirung der Beamten des Ordens 
der Bermanns:Schmweitern. 


Su einer ebenfo einbrudspollen, mie 
genußreichen eier geitaltete fich geftern 


; ten der Gejammtlogen des Ordens der 


' Hermannsjchmweitern, 
mit Konzert, Vorträgen und Ball, in; 
der Upollo-Halle, Nr. 256-—262 Blue | 


; glieder; 


die, verbunden 


„ssland Ae., ftattfand. Der ungemein 


| zahlreiche Befuch —- es konnte in der | 
; Schwarßfoppen, 


prächtig Deforirten, geräumigen Halle 
„fein Üpfel zur Erde fallen” —- legte be: 
tedte Kunde von der alljeitigenBeliebt- 
heit, der jich der Orden erfreut, ab und 
lieferte den Beweis 
edlen Bejtrebungen pollauf gewürdigt 
werden. Die Feitrede wurde von der 
Sroppräfidentin des Drdend, Frau 


| Dearie Hamel, gehalten, deren Ausfüh- 


rungen, wie der donnernde Vpplaus 
ungetheilten Beifall fanden. 


1896 feinen ?sreibrief erhielt, zur geit 
1200 Mitglieder zählt. Zmed des Dr: 
aejelligen Verkehr, Deutjche 
Sprade und Sitte zu pflegen, jomie 
Mitglieder zu 
und den Hinterbliebenen verftorbener 


zahlt $4—-$5 wöchentlich 


beträgt 


Rejerve-Sterdefonds von $2100. Das 
Vermögen der Gefammtlogen des Or- 


Nachdem das MWolfgteel’fhe Or— 


vorzüglich zu Gehör gebradgt und Frau 


die Anmwefenden 
Des 


n= 


Vortrag von 


| erfreut hatte, fang Frau Hedwig Wi: 
' fo, Mitglied der ThusneldasLoge No. 
1, mit ihrer jchön geichulter, gloden: 


Den anderen briitlichen | 
ihm | 
jeine | 


durf Nry 
genheit iiber Xene, jagte er, fei darin zu | Inſtallirung 


reinen Sopranſtimme ein Lied, worauf 
Herr B. Hoffmann das Kornet-Solo 
„Polla di Concerto“ von Liberte vor— 
trug. Nunmehr erfolgte als erſte Num— 
mer des 2. 
nach dem Zeremoniell des Ordens die 
der Beamten durch die 


Großpräſidentin des Ordens, Frau 


Marie Hamel und die Groß-Vizepräſi— 


dentin Frau Chriſtine Conroy. 


Als 
Großführerin, bezw. Hilfs-Großfüh— 


ders bezw. Caroline Weiß. Die Treue 
Schweſtern-Loge No. 6, welche im letz— 


; ten Vierteljahre die meiften neuen Mit— 


ı altevder — 40 an Zahl — erworben, | 


‚ erhielt als Anertennung eine prächtiae 


Er ver: | 


Begrüns | 


nes Dirigenten C. 


Drdensaltardede, die von der Groß- 
präfidentin der Präfidentin, Schweiter 
Spalding, überreicht wurde. 

Der ausgezeichnet gefchulte Thus- 
nelda - Damencdor, unter Zeitung fei= 


 fasmirte die Zuhörer durch den Bor- 


trag von „Das ift der Taq des Herrn“ 


bon Kreuber, und „Das einfame Ro2= | 
Aus dem dritten | fung, N 
; züglicher Weife aetroffen, daß dasjelbe 


lein“ von Hermes. 


Iheile des Programms ei nod er: 


mwähnt, daß Frau Linda Schmidt das | 


Auditorium durch einen humoriftifchen 
Vortrag nahezu in Lachfrämpfe ver= 
fekte. Aber auch die übrigen Vortra- 
genden haben fich nad) befien Kräften 
ihrer Wufaaben entlediat und das 
Nublitum zu Beifallsftürmen binge 
rifien. Gin flotter Ball bildete dei 
Schluß des reichhaltigen Programms 
und hielt die Iheilnehmer bis zum hel- 
len Moraen beifammen. Das Arran- 
aement = Komite, dem der Verlauf der 
prächtig verlaufenen Feier, welche dem 
Drden Sicherlich eine Menge neuerMit 
lieder zuführen wird, in erfter Lint: 
zuzufchreiben ift, bejtand aus folgenden 
Damen: Schmidt, Dunter (Thusnel- 
da-Loae No. 1), Heider, Wahl (Har: 
monie-2oge No. 3), Nachtigall, Eſch— 
mann (Hermann-Loge No. 4), Weit, 
Hoffmann (Eintradt-Loge No. 5), 
Spaldina, Oberminter (Treue Schmwe: 
ftern-Zoge No. 6), Gealer, Beulefe 
(Bictoria-Loge No. 7), Meffert, For— 
mann (Freundfchaft = Loge No. 8), 
Herzog, Gierfe (Groß Park-Loge No. 
9), Maurer, Queitenberg (Germania= 
Loge No. 10), Windbiel, Ertel (Bapa- 
ria-Loge No. 11), Lehmann, Reimer 
(Hoffnung-Loge No. 12), Stump und 
Dehl (Freiheit-Toge No. 13). 
* — — —— — 

* Für die Verſammlung des „Tech— 
niſchen Vereins“. welche morgen, Dien— 
ſtag, Abend in dem Lokale Nt. 641 N. 
Clark Str. ſtattfindet, wird ein Vor— 
trag. von Herrn Ludwig Holzſchuh 
„Ueber die Geſchichte der Glasmalerei“ 
angekündigt. 


— Unter Dienſtmädchen. — „Weißt 
Du, Dein Schatz wäre mir zu mager!“ 
— „Ohdo, den ſollteſt Du mal auf dem 
Rad ſitzen ſehen, wenn er ſeine Waden 
an hat!“ 


dafür, daß feine | 
ı Beifall 
Nacht war 


unterjtüßen | 


| voll, t 
gefunden. Jeder aber hatte eine gu— 
te Doſis Humor mitgebracht, 


durch den 
Sängers Fluch“ 





Theiles des Programms 


%, Boehler, enidus | 


| 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, ven 21, Januar 1901. 


Fröhliher Mummenihanz. 


Mebrere Dereine veranftalten prächtige 
Masfenbälle. 


Zu einem farnevaliftifch-mufifalis 
fchen Greigniß erfien Ranges geftaltete 
jic) der vorgejtern Abend von dem a 
jangoerein „garmonte im Det Lin 
coln-Turnhalle, Diverfey Boulevard 
und Sheffield Ave., abgehaltene Mas⸗ 


kenball, zu dem ſich die Mitglieder, 


Freunde und Gönner des ſtrebſamen 
Vereins, der ſich im Arrangiren von 
Feſtlichkeiten einen beneidenswerthen 
Ruf erworben hat, in hellen Scaaren 
eingefunden batten. Gelbjt die Gallerie 
war von Zufchauern bis auf den letzten 
Platz gefuͤllt, ja eine Anzahl Gäſte 


mußte ſich mit Stehplätzen begnügen. 


Das Bild, das die geſchmackvoll mit 
Faſchings-Emblemen geſchmückte Halle 
mit dem Gemwühl und Gemoge wirtlid) 
prächtig foftümirter Masten bot, wat 
eine prächtige Wugenmweide. Um 9 
Uhr 5 Minuten hielt ©r. närrijche 
Hoheit, Prinz Karneval, Revue über 
feine Getreuen ab. Es mar ein Impp= 
fanter Zug, an dem Vertreter ſämmt— 
licher Nationen der Erde theilnahmen, 
der unter Vorantritt des berühmten 
Harmonie Irommler- und 'Pfeifer- 
Korps feinen Umzug durd Die Halle 
hielt und die Bermunderung Der Zus 
fchauer erregte. Die Bühnenaufführun- 
gen: „Diefunggejellen“, fomijche Szene 
in 1 Aft, in welchem die fefche Sou- 
brette Mme. Hente und die Herren Be: 
terſen, Roeſchle, Zander und Chriſt 
mitwirkten, ſowie das humoriſtiſche 
Quodlibet „Die Räuber“, importirte 
Parodie nach Schiller, in welcher R. v. 
Emilio Dirio, Baul 
Wenzel und Mine. Henke ‚auftraten, 
hatten durchichlaaenden Erfolg. Die 
Darjteller führten ihre Rollen vorzüg- 
lich dur) und murden mit tojendem 
überfchüttet. Der Neft ver 
dem Dienfte ver Göttin 
Ierpfichore gewidmet, dem jich Alt 
und Surg mit Eifer hingab. Als man 
fich Schließlich am hellen Morgen trenn- 
te, nahm jeder der Theilnefmer das 
Bermußtfein mit nach Haufe, einige fel- 
ten genußreiche Stunden berlebi zu ha: 
ben. Für das Gelingen des prächtig 
verlaufenen Feſtes hat ſich in erſter Li— 
nie das aus den Herren Emil Dicks, 
Geo. Huber, Aug. Beterfon, C. C. Gall, 
Sacob Knoll, Em. Gall, G. Waldmann, 
Paul Wenzel, Carl Zander, ©. Gug- 
aenheime, Dtto Meyer, R. Schwarz: 
foppen und B. Werder beftehende Ar— 
targementsfomite verdient aemadht. 
Der über hundert Mitglieder zählen- 
de Minerva Frauenpderein 


ı veranftaltete vorgeftern Abend in‘yolz's 
' Halle, North Ave. und Larrabee Str., 


einen Preis-Mastenball, der fich zu eis 


I nem Erfolg geftaltete, auf den der be= 


ließte Verein Holz fein kann. Es hatten 
fich zahlreiche Gäſte, theils geſchmack— 
theils prächtig koſtümirt, ein— 


dem er 
ungehindert die Zügel ſchießen ließ. 
Daß flott getanzt wurde und ſich Je— 
der ganz großartig amüſirte, be— 
darf wohl kaum der Erwähnung. Den 
Höhepunkt erreichte die Feſtesfreude, 
als Damen des Vereins in altgriechi— 
ſchen Gewändern, unter Führung ih— 
rer Schutzpatronin Minerva erſchienen, 
um ein Opferfeſt im Göttertempel ab— 
hielten. bei welchem die ſchöne Helena 


als Gaſtgebetin fungirte, und dann die 


zum Theil recht werthvollen Preiſe ver— 
theilt wurden. Das Arrangements-Ko— 
mite, welches ſeinen Gäſten einen ſo ge— 
nußreichen Abend, an den jeder Theil— 
nehmer mit Vergnügen zurückdenken 
wird, bereitete, beſtand aus den Damen 
Eva Hauprich, Präſidentin, Emma 
Laitſch, Clara Schwan, Wilhelmine 
Lenz, Margarethe Merkle, Katharine 
Schmidt, Eliſe Zieſenhenne und Anna 
Blum. 

Wie üblich, ſo hatte auch der dies— 
jährige, am Samſtag Abend in der 
großen Wicker Park-Halle abgehaltene 
Preismaskenball des Cleveland— 
Frauenvereins große Anzieh— 
ungskraft auf Freunde des fröhlichen 
Maskentreibens ausgeübt. Die Da— 
men Frau Marie Schoknecht, Sophie 
Schmitt, Friederike Maas, Wilhelmine 


Bredfield, Margarethe Mumm und 


Henriette Johnſon hatten die Vorberei— 
tungen zu dem Maskenfeſt in ſo vor— 


für jeden der zahlreichen Befucher in 
der amüfanteften Weife verlief. Werth- 
bolle Breife famen zur Bertheilung. 

In der Aurora-Turnhalle, an Afh- 
land Ave. und Divifion Str., ging es 
am Samſtag Mbend Hoch Ber, 
denn der beliebte Humboldt- 
Park-Frauenverein veran— 
ſialtete daſelbſt ſeinen jähr— 
lichen Preis -Maskenball. Daß 
derſelbe für jeden der ungemein zahl— 
reichen Theilnehmer des Vergnügens 
viel bot, braucht wohl kaum beſonders 
betont zu werden. Der ſchöne Erfolg 
des Mastenfeites, bei welchem hübſche 
Preife vergeben wurden, ift in erfter 
Linie den Damen Frau Margarethe 
Doefcher, Marie Reufcel, 3%. ©. Heu: 
bad, KRuniqunde Large, Louife Thon 
und Wilhelmine Wolf zugufcreiben, 
melche die Vorkehrungen in muftergil- 
tiger Weife getroffen hatten. 


Erfolgreihes Konzert der Senes 
felder. 


Unter der bejcheidenen Bezeichnung 
„Abendunterhaltung und Tanzfränz- 
chen“ hielt der Senefelder Liederfranz 
gejtern in der Nordjeite - Turnhalle 
eine Feltlichkeit ab, die fich zu einem 
genußbringenden Konzert mit darauf: 
folgendem Ballfeit geitaltete. Das Pro- 
gramm, diefer „Abendunterhaltung“ 
war fehr abmechjelungsreih zufam- 
mengeftellt. Die Aktiven brachten außer 
befannten Chorliedern auch neueinftu- 
dirte, wie „Die vier Zeiten“ und 
„Waldesraufchen“, zum Vortrag. Das 
eritere, eine Kompofition bon Edwin 
Schulz, vemBerfafler des auf dem leh- 
ten deutfhen Männerchorgefanasfeft 
in Caſſel geſungenen Preisliedes, 
mac‘+ einen ganz befonder3 tiefenEin- 
dr uf die Hörer. Da der GSenefel: 
ber — dieſes Chorlied als 


Einzelnummer während des im Laufe 
des näcdjften Sommers zu Buffalo 
ftattfindenden großen FFeites des Nord: 
amerifanifhen Sängerbundes zum 
Vortrag bringen wird, fann man ihn 
zu dieſer Wahl jetzt ſchon beglückwün— 
ſchen. Dirigent FA. Kern hat bereits 
füt eine vorzügliche Einſtudirung 
geſorgt. Die einzelnen Vortragsſchat⸗ 
tirungen kamen prächtig zur Geltung, 
die Einſätze erfolgten tadellos und 
nicht die geringſten Schwankungen im 
jeweiligen Tonbolumen oder im Zu— 
ſammenklang der Stimmen kamen vor. 


Eine ähnliche grandioſe Wirkung er | 


zielte auch das vom Chor mit Begeiſte— 
rung geſungene Chorlied „Vom 
Rhein“, von Max Bruch. Herr Hieber, 
ein Baſſiſt der „Senefelder“, deſſen 
prächtige Stimme auch in den vom 
Schwabenverein veranſtalteten Konzer— 
ten viel bewundert worden iſt, rief mit 
ſeiner Durchführung des Liedes „Der 
Tambourmajor“ wohlverdiente Bei— 
fallsbezeugungen wach. Mit der Dar— 
bietung des humoriſtiſchen Quartettes 
„Ein fideles Gefängniß“ und der hu— 
moriſtiſchen Szene „Die Bremer 
Stadtmuſikanten“, verſetzten ſowohl 
die Herren R. Bräutigam, E. Pieritz, 
F. Schollenberger und Wm. Dreuth, 
wie auch H. Hieber, H. Scherzer, A. 
Talmer und F. Schulze die Hörer in 
ſtürmiſche Heiterkeit, die in herzlichem 
Lachen und in langanhaltendem Ap— 
plaus ihren Ausdruck fand. Die So— 
praniſtin Frl. Mary Carrington berei— 
tete der Zuhörerſchaft durch ihren Vor— 
trag einer Arie aus der Oper „Mig— 
non“ ebenfalls einen ungetrübten Ge— 
nuß und durfte ſich für die ihr darge— 
brachte Ovation mit einer Zugabe be— 
danken. Auch das Bohm'ſche Klavier— 
duett, „Geburtstagsmuſik“, vorgetra— 
gen von Arthur und Eugen Thomas, 
Schüler des Herrn Kern, wurde ſehr 
beifällig aufgenommen. Der Beſuch 
war von Anbeginn des Konzertes an 
ein ſo zahlreicher, daß die Erwartun— 
gen des rührigen Vereinspräſidenten 
Eugen Niederegger, ſowie des aus den 
Herren Jakob Becker, Karl Fuhrmann, 
Jean P. Stroh und Hermann Pallute 
beſtehenden Arrangementskomites noch 
übertroffen ſein dürften. Das dem 
Konzert folgende Tanzkränzchen gab 
den Betheiligten durch ſeinen prächti— 
gen Verlauf einen Vorgeſchmack von 
den weit köſtlicheren Freuden, die den 
Beſuchern des am 16. Februar eben— 
falls in der Nordſeite-Turnhalle ſtatt— 
findenden Maskenballes der Senefel— 
der in Ausſicht ſtehen. 


Prof. Herron's Agitation, 


Unter dem Beifall . einer nad 
TIaufenden zählenden Zuhorermenge 
bejtritt gejtern in der SZentral-Mufif- 
halle Profeffor Geo. D. Herron das 
Vorhandenfein irgend welcher Gemein- 
Ihaft zmifchen Nefu und der chriftli- 
chen Kirche. Schon die eriten Jünger 
Ehrijti, behauptete der Redner, hätten 
diefen und feine Zehre nur mangelhaft 
begriffen, mas aber noch übrig geblie- 
bei jei von der Lehre des Nazarenerz, 
das hätte die Kirche abgejtreift, nach- 
dem die Machthaber des; römischen 
Meltreiches ihr die Hand zum Bunde 
gereicht. Seither habe man die Kirche 
immer und überall auf Seiten der Rei- 
chen und Mächtigen, auf Seiten der 
Willfür und des Zmanges gefunden. 
Sn unferen DIagen ermöglichte Die 
Kirhe von AUmerifa durch ihre Stel- 
(ungnahme zur Philippinenfrage der 
Regierung die Führung eines Unter- 
jochungskrieges gegen ein Volt, das fich 
una im Vertrauen auf Beiltand und 
Freundeshilfe genähbert habe. Die 
Kirche Englands rechtfertige und be- 
fhönige den Mordbrennerzug aegen 
die Buren-Republifen, die chriftliche 
Kirche aller Yänder hete gegen China, 
dem man meiter nicht3 vormwerfen 
fönnte, ald daß es brutale und anma= 
Bende Eingriffe fremder in fein ftaat» 
liches und gejellfchaftliches Leben zu- 
rückzuweiſer verſucht habe. 

Redner gab der Zuverſicht Ausdruck, 
daß die Grundlehren Chriſti dereinſt 
doch noch zur Geltung gelangen wer— 
den, wenn erſt einmal durch den So— 
zialismus die ökonomiſchen Vorbedin— 
gungen dazu geſchaffen ſein würden. 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von 
Mary Elhlen gegen Jeremiah D. Jones wegen Ver— 
lafſuna: John S. aegen Annie B. Miller wegen 
Ebebruchs; Alfred 5. genen gegen Nora Nelſon we— 
aen Rerlaifung: Rofa 2.-aegen Burt Pirtor wegen 
Verfaifung: Marie gegen George Ebrbardt megen 
araufamer Behandlung. 


— Viel einfadher. — Herr: „Wifjen 
Sie, Fräulein Meyer ftudirt fchon das 
zehnte Semefter und fann’s immer 
noch nicht zum Doktortitel bringen. — 
Dame: „Wie naiv — ich würde an ihrer 
Stelle einen Dottor heirathen.” 


feine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Eent das ort.) 

PVerlangt: Porter, melcher zu gleicher Zeit aufiwar- 
ten fann. 153 €. Randolpb Str., Rofement. 


 Perlangt: Ein tüchtiger junger Vorter, weſcher 
aub am Tiih aufwarten kann. 276 E. MopdiionStr. 
Verlangt: Junge, 17 Nabre alt, fürSaloon-Arbeit. 
Nezband, 213 Mebfter Äbe. 
Verlangt: Guter Junge in Apotbefe. 77. 12. 
Str. 8 bis Pllhr. 


Rerlangt: Aeltlicher Mann, 2 Pferde zu bejorgen 
etc: Freie Mohnung und $15 bis 825 per Monat, je 
nah Fähigkeit. 439 MW „Taylor Str, Ede Center 
Ane., oben. 

Verlangt: Ein Porter zum Helfen im Ealoon. — 
1971 Yincoln Ave, 

Vırlangt: Anftändiger Junge im Drugftore. 1358 
Diverfcey Boulevard. 


Verlangt: > gute 
Str. - 

Qerlangt: Ein Aunge von 14 Nabren, im Store 
zu belfen und ein Pferd zu beforgen. 03 MW. Chi: 
cago Ave. Gute Empieblungen. 


Verlangt: Gin unberbeiratbeter tüchtiger deutſcher 
Barbier. 317.W. Dipifion Str. 

Verlangt: Ein Mann, um Saloon reinzubalten 
und aud binter der Par mitzubelfen, auch fonft im 
Haus fi nüklic zu mahen. 8 der Wode und 
Zimmer. Xobnion, 419% S. Aihland Abe. 


“erlangt: Sure Möbelihreiner. 25 Wells Sır., 
Top Floor. modie 

Verlangt: Ein tüchtiger Vorter, jedoch nur einer, 
der. die Arbeit verſieht. ſollte ſich melden. 55 N. 
Ela! Str. 


& 
: Verlangt: Ugenten zum Verkauf. befter ra 
eriparen 0% ‚Gas, geben bejieres Licht. SW, 36 La- 
Sale Eitr. 14in—3fb 
— — —— ——— — — —— — 
Berlan :, ilarmarbeiter,. gute Plätze umd Winter: 
Arbeit. Kos * or Ugench, 3 Marfet — 





Cornice⸗Machet. 40 Roscoe 


— 
ee en 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen ı unter diejer Aubrit, ] Gent das Wort.) 


. Verlangt: Männern, welche beitändige Anftellung 
fuchen, werden ‚Stellungen gefihert als Kollektoren, 
Buchhalter, Dffices, Grocery:, Schub, Bilt:,- Entry:, 
Nardivare-Glerts, $10 wöchentlich und aufwärts; Ver: 
fäufer, Wächter, 14; Zanitors in Flatgebäude, $65; 
Engineers, Elettriter, Majchiniften, 18; Helfer, 
Heijer, Deler, Borters, Store:, Wholejale:, Yager: 
und Frahtbaus:Arbeiter $12; Drivers, Deliverp:, 
Grpreß: und yabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Geihäfts-Branchen.—National Agencyh, 167 
Wıjbingten Str., Zimmier 14. jonmodimidofr 


Verlangt: Gin gefälliger Daun als Treiber, Mus 
a der Stadt befaunt jein. 35 N. Glart Str., 
hinten. 


Verlangt: Ein Isjähriger Junge in Mpotbete. 451 
Yarrabee Sir. 


Verlangt: Ein Junge, der die Bäckerei erlernen 
will. 57 Larrabee Str. 


Verlaugt: Junge mit Erfahrung an Brot. ME. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Junge um Nahte zu bügeln. 893 
N. Wood Str. 

Terlangt: Nunge, im Saloon zu arbeiten. 3559 
Wallace Str. 

Verlangt: 2 aut empfohlene junge Leute für Fa— 
brifarbeit. 254 Franklin Str., 6. Floor. 

Verlangt: Yartender. 162 €. Yan Buren Str. 


Lerlangt: Guter Helfer an Brot, auch Rolls. 4256 
Gottane Grope Ave. 


Verlangt: Eine dritte Hand Protbäder. 4 Cly⸗ 
bourn Ave. 


Verlangt: Ein erfahrener Hoſenmacher, als Leh— 
rer für Anfänger. Muß Engliſch ſprechen. Junger 
Mann vorgezogen. Adr. ®. 842 Abenpdpoit. mdi 


Terlangt: Ein guter Gafebäder al3 zmweite Hand. 
Muh gelernter Konditor fein. Apr. ©. 495 Abend 
poit. mido 

Verlangt: 3 aute aufgeweckte Männer, die deutſch 
und engliſch ſprechen, gute Sprecher ſind und Luſt 
zur Arbeit haben. Beſtändige Stelle. Nachzufragen 
(mit Meferenzen) zmwiihen D und I1 Yorm. M. N. 
Grable, 604 Majonic Temple. jonnodimidoje 





erlangt: 2 Männer, um Orders aufzıınehmen und 
zu folleftiven. Müjjen Zicherbeit ftellen fönnen. Nur 
im Gncäft erfahreite Männer brauchen jich zu mels 
den way 6 lihr Abends oder früh um 9 Uhr. Glafen, 
882 Milwaukee Are. ITjian, iwe 

Verlangt: Tüchtige Agenten für Bücher, Zithern 
und Mandolinen. 2265 Milmwanfee Une. löin,im 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Mort.) 
Junger Yutcher, der jede Sorte Murft 
jelbititändig beritellt, fan auh aut Store tenden, 
it auch ein guter Schlächter, ſucht ſtetige Arbeit. 
Geht auch im Die Norftadt. Adr. &. 739 Abendpoft. 


Geſucht: 


Geſucht: Junger Mann, Norddeutſcher, ſucht Stelle 
für Haus- und Stallarbeit. Verſteht gut mit Per» 
den umzugeben. Fred Meenen, 99 S. Glinton Str. 


Geſucht Barten der mit auten Referenzen jucht 
itetigen lag. Adr. G. 782 Abendpoſt. 


Beiuht: Fin 16 Nabre alt, Wabe 8 Monate_ im 
Butchergeſchaft gearbeitet, auch Wurſt macher. Suche 
Stelle. W. Baaste, 3007 Broad Str. 


Gefucht ſelbſttandiger Brot— und Gafe-Bäder ſucht 
ftetigen Pla in Stadt ıder Yand. Adr.: &. 195 
Abenppoft. 


Geſucht Dentſcher mit beiten Empfehlungen ſucht 
Stelle als Buchhalter, Reiſender oder Shipping 
Glert. Adr.: 9. 823: Ubendpoft. 


"Geiucht: Iımnger Maun, friich eingewandert, fuct 
irgendwelche Leihäftigung. Adr.: 77 W. Gorarck 
Str; Ya. Reınmelt. fonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter biefer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 


xäden und Fabriken. 


an feine Ehophojen. 9 


Rerlangt: 0 SFinijbers 
nahe 


Cents, abgeliefert zu Haufe. 73 Ellen Etr., 
Milwautee Ape. und Lines Str. 

Verlangt: Mädchen zum Füttern an Shopröden. 
514 N. Raulina Str. 


Perlangt: Mädchen für Sleiderarbeit. 508 LaCalle 
de 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen zum Hef— 
ten an Männer-Röcken. 234 Wellington Ave., nahe 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen, welches Luſt hat, das Klei— 
dermachen zu erlernen. 1034 13. Str. 

Verlangt: 2 Mädchen zum Schriftſetzen in einer 
Stadt im mittleren Wisconſin, für eine deutſche 
Zeitung; Dauernde Beſchäftigung. Briefe in 
ſind unter G. 7091 an die Abendpoſt zu richten. * 
mddi 


Verlangt; Eine gewandte Kellnerin für kleines Re— 
ftaurant. 51 N. Clark Str. 


Verlangt: Häflerinnen an Seidenfappen, Gpiten 
etc., um Arbeit nad Hauſe zu nehmen. Stetige Ar— 
beit. 324 Dearborn Str., Zimmer 740. 


Verlangt: Mafchinenmädchen an Hofen. 707 W. 
mobi 
Suter 
indıdo 


19. Str. 


Lohn. 54 M. Chicago Ane. 

Verlangt: Junge Mädchen als Finifher3 an Waiſts 
bei Eallo & Fiicher, 194 Fiftb Ave. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, da3 franzäfifche 
Zuichneiden, Nähen und XTrimmen feinfter Damenz 
Mleider in zwei bis drei Momaten zu erlernen. Sehr 
197 W. Divifion 
26d3,dofonmo, Im 


auter Bla. Madame Thomas, 
Ste., Ede Aibland Ape. 


! Nerlangt: Gute Maihinen "Mädchen an feinen 
Kuichojen. 1013 NR. Lincoln Str. jajonnmo 

Verlangt: Gin Majchiuen- und ein Handntädchen 
an feinen Roden. BON. Paulina Str, frfamo 


SQausarbeit. 
Verlangt: Teutjhes Mädchen in feiner Familie, 
3435 Beoirie Are, 1. Flat. 
Verlaugt: Eine tüchtige Hausbälterin. Muß deutich 
amd engliich fprechen und gute Empfchlungen baben. 
423 Garfield Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
691 Burlina Str., ?. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. _- 
4817 Prairie. Ave. modi 

Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 40 
Eiybourn Une. 


Perlangt: Mädden für Rinder aufzupafien. M uß 
zu Haufe fchlafen. 79 Yincoln Ave., 2. Flat. 





Nerlangt: Eine Mafchirau. 677 Sergwid Str., 1. 


Flat. 


Verlangt: Madchen in Meiner Familie. SKeine 
MWäfche. RI Glevetand Ape., 1. Fiat. 


Verlangt: Fin Mädchen, das cine Kaushaltung zu 
führen veriteht. 2112 Michigan Ape. mpdimt 


Nerlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3954 
Gottage Grove Une... Etore. modi 


Verlangt: Kindermänden, muß erfter Riafie Re: 
ferenzen baden. 440, 41. Str. 


Verlangt: Märchen für leichte Hausarbeit, 14—15 
Kahre alt. Keine Mäjche,. 593 Lincoln Ape. 


Verlangt: Ein ‚autes Deutiches Mädchen für Mü- 
henarbeit. 3ER N. State Str. modi 
Verlanat: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 


Deutſche bevorzugt. 112 S. Center Ave. 1. Flat. 
modi 





Verlangt: Erfahrenes Madchen für grmöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 203 N. Leapitt Str. 


Terfanat: Mädchen für leichte Saukarbeit. 2 
Hirſch Str. 


"Perlangt: Fine mitteljäbrige fyrau im fleiner "Fa: 
milie, un eine franfe Tame zu heaufiichtigen. Rad: 
zufragen 347 M. Grie Str. 


Rerlonat: Mädchen für Hausarbeit. 19 M. Chi: 
cago Ave. 


Verlangat: Kleines ehrliches Mädchen für Teichte 
SHaufarbeit. 33 Home Str. 


Rerlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Yobhn St der Woche. RT Milmanfce 
Abe., Store. 


. erlangt: Mädden für Hausarbeit und im Store 
zu helfen. 131 R. Glart Str., Baderei und Gafe. 








Verlangt: Gin Mäpdden für allgemeine Hausar- 
beit. 613 R .Hopne Une. 

Verlangt: Mödden von 15 Xahren, zur Pflege 
der Kinder umd für leichte Hausarbeit. 193 Shef: 
field Ape., 2. Hat. 

Verlangt: Denutihes Mädchen für 
Kausarbeit. 307 R. Roben Str., oben. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Mus 
fohen können. 510 Sedgawid Str. 





allgemeine 


„Perlangt: Cine gute Waichiran. 616 N. Salited 
tr. 

" Verlangt: Teutihes Mädchen für leichte Hausar- 
beit. Kieine Familie. Keine Wäſche. Nachzufragen 
Vormittags. 11 Lane Blace, Flat 2. ſa modi 


Verlangt Fine alleinftebende ältere Frau in flei- 
ner Familie. 315 Dudjon Une, Ede MRisconfin Str, 


 Verlangt: Haus hã lterin. 49 ©. Canal Str. 


Perlangt: Junges Mädchen für zweite Arbeit. 756 
Sedawick Str. ſamo 
Verlangt: Mädchen. — Damen können Hilfe erſter 


Kiriie finden. 41 NR. Clark Str., Phone Blad 1332. 
Zin,domomi Im 





Verlangt: Nunges Mädden für allgemeine Hausar- 
beit in Familie von 2, Nahzufragen: 4636 Calumet 
Ape., Flat €. fonmo 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für GauSarbeit, 
Kindermädhen und eingewanderte Mädchen, bei bo: 
dem Lohn. Mib #. Helms, 215 32. Str. 

San, imX 

Berlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 
Privat: und Geihäftshäujern bei hohem Lohn, Dur 
Mrs.€. Runge, 6% Eedgwid Etr., Ede Eenter. 

38d;2,im 


=. getas das einzige größte &:ameritas 
nifhe ittlung3-Imftitut, befindet m. 
' Etr. -Son offen. Gute Tläge und gute 


Sica* 


Deuti |, 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen oder iyrau zur Stüße 
der Hausfrau. Guter Yohn wird vezadlt. Wenn ge 
wünſcht kann dic Betreffende zu Haufe jchlafen. — 
Nachzufragen 639 Wells Str. 

‚Lerlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 177 
Yincoln Apde., Store. a 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 381 
Mohamt Str., ?. Flat. 


Verlangt: Irdentlihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim. 421 Woebiter Ape., im 
Store. 


_Lerlangt: Ein Mädchen - für leichte Hausarbeit. 
170 Evergreen Ape, 





Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Keiıte 
Mäiche. 19 Wisconfin Str., Flat &. modi 


Verlangt: Ködin, E.M, feine Wäfche. Familie 
bon Drei Perjouen. 2. Mädchen, $4. Nachzufragen 
Dienitaa. 347 €. North Ave. 


Verlangt: Ein autes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie. Nachzufragen 166 Schiller Str., 2. 
Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, um in leichter Haus— 
arbeit zu helfen. M4 Webſter Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu 
Haufe jhlafen. 735 Scvamwid Str. 
__Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarveit. 
Ir S. Halſted Str, modi 
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Terlangi: Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
Lincoln Ave. 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Tent das Wort.) 





Gejucht: Wäiche ins Haus. 3? Aulian Str. 
Gejuht: Frau jucht Stelle al$ Haushälterin. 275 
Newberry Ave., binten, unten. 
Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 1794 R. Oatley Ape., ode. 


Geſucht: Eine anſtändige Frau ohne Anhang ver⸗ 
fette Köchin und Haushälterin, wünſcht eine beſſere 
ſelbſtſtändige Stelle. Adr. M. 32 Abendpoſt. umidi 
Geſucht: Startes bohmiſches Mädchen ſucht Stelle 
in böhmiſchem Geſchäft. 198 Chybourn Place, Hin— 
terhaus. 

Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's 
17 Concord Place. 





Haus zu nehmen. 


Geſucht: Eine ältere Frau ſucht Stellung in Heiz 
ner Familie oder bei älterem Herrn die Wirth: 
ſchaft zu führen. Sieht nicht auf hoben Lohn, mehr 
auf gutes Deim. Nahzufragen die ganze Wache. 337 
CElybourn Ape.. Store. 

Gefucht: Deutihe Frau jucht Platz zum Geichirr- 
wachen tm Reftaurant oder Arbeit irgendiwelder 
Art. Schmidt, IR Maud pe, 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle mit quter 
Vehandlung in Gefhäfts- oder Rrivathaus. Mu 8, 
2. Str. 

‚Befucht: Deutihe Kellnerin fucht Stellung zur Be: 
dienung. Adr.: DO. 474 Abendpoft. jafonmo 





Gefhäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Gutgehender Butcher- und Grocery— 
Store. 5301 Union Ave. 





Zu vertaufen: Gutgehende Vvagerei billig. 1719 NR. 
Clart Str., Butcherſhop. 


Zu verlauien: Erſter Klaiie Varlor Rusgeicäft. 
Süpfeite. Adr. 1. 205 Abendpoft. 


— Zu verfaufen: Gu tes Milhaeihätt. 944 Elybourn 
Ave. 


Zu faufen gefuht: Ein jhönes Haus mit Saloon, 
oder pafiend für einen Saloon. Gebe ein jhönes 
Haus oder Heim in Taujh. Adr. ©. 436 Abendpoft. 


3u faufen gejucht: Kleine Thee: und Kaffee-Route 
bon Privatfunden. Adr. &. 787 Abendpoit. 


Pargain! Elegant eingerichtetes Reftaurant, Weit: 
feite, (yamilienverhältwifje halber billig zu verfaufen. 
Adr. G. 788 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Weatmarfet. Austunft 1938 Lin: 
coln Ape., oben. 

„Winge‘, 59 Dearborn Str., verfauft jederart Ge: 
ihäfte; Käufer und Perfäufer jollten voriprecen. 
Reelle Gejchäitsmethode. 19janiwX 


Saloon, 











Str., Ecke 
Iöjan, ImX 

87 
fanıo 


3u verkaufen: 161 ft 18. 


Dearborn. 
Zu verkaufen: Kleiner Store neben Schule. 
Augquita Str. 





— — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Partner mit $2000 bis 3000 für gut: 
zablende Brauerei. 1711 Lincoln Ave. 


Verlangt: Theilbaber mit 8150 baar, mit oder ohne 
Geihäfts: oder Sprachlenntnik, fofort, für reelles 
Nidelautomatengeihäft. $20 möchentlih garantirt. 
lcberzeugt Euch. Wltetablirtes jicheres Geichäft. 
Adr.: &. 753 Abendpoit; 


— 


Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents bas Wort.) 


Verlangt: 1 bi8 2 anitändige Roarders. 202 Mil: 
mot Ape., nabe Miltwautce Ape., 1 Qlod von We: 
ſtern Ave. und Hochbahn. Nordweſtſeite. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das MWori.! 
Zu verfaufen: Eine wahiame, jchön gezeichnete 

Pernhardiner Hündin. 66 Engenie Str. 
995 Soutbport 
18jan, Io 


Zu verfaufen: Topmagen, billig. 
Ave. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit, 8 Cents bas Bert.) 


Wir legen zum PVerfauf aus in ımjeren QDaden, 
N—13—15—17 State Straße ungefähr 87000 wert) 
in eijernen Bettitellen, Spriugs, Matragen, Teppichen, 
Defen etc., welhe aus verjchiedenen Gründen retour: 


ı mirt wireden. Diefe Waaren werden genau wie jie jind 
! verfauft, entiweder gegen Baar oder jehr leitte Ab: 


| 


zablungen. Ale Waarcı, welche nicht jo, wie ang:= 
geben, jein jollten, fönnen au irgend einer Seit re: 
tournirt iverden, cb dafür bezabit -ift- oder. nicht, 
Kijerne Bettitellen, iwertb $4, $5 und $6....$ 1.50 
Semundene Trabt Springs, werth 83. 
Kochöfen, ſo billig wie 
Teppiche, ſo billig wie 
Ruhebetten zu 2.50 
5 Stüde roll aufgepoliterte Barlor Suit?.. 12.50 


| Dieje Waaren find aukerordentlich bilfia und wir 


rathen Euch, ſofort herzukommen, wenn Ihr etiwıs 
in Eurem Heim braucht. 
L. FiſhFurniture Co. 
301 bis 3017 State Straße, nahe 30. Straße. 
Diefe Waaren werden nur in den obeugenanıten 
Laden verkauft. 20jank* 


Pionos, mufifaliihe Snftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2,Gents dat TRort.) 

Nur Ed Baar für eim ihönes Chidering Upright 
Piano. Aug. Groß, GR? Mens Str. Aian, 1w 


Nur 8110 für ein feines Kimball Upright Viano. 
Leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 682 Wells Str. 
I5jan,im 


Rähmaihinen, Bicycles 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gens das Wort.) 


Ihe Sönnt olle Arten Räkmaihinen kaufen 
Wboiefal:-Breifen bei Alam, 12 Adams Etr, 
filberplattirte Singer $10. Gigb Arm $12. 
Bılion 810. Sprect vor, ehe Apr Fauft. 


Fr) 
Reue 
Reus 
Tfeb® 


KRaufs: und Berfaufs:Angcebote. 
(Anzeigen unter } dieſer Rudrit. 2 Gents das Bert.) 


Zu verfaufen: Eisbor, Counters, Kaffe-Box und 
Shelvingas. Neisler, M Taplor Str 


Die beſten Geldſchränke zu niedrigſten Preiſen, von 
$5 aufwärts. Sabath Safe Co., 158 Fıltb Ave. 
Wdz . Im 


Rechtsanwälte. 
(Unzeisen vater dieſer Aubrit. 2 Ceats das Wort.) 


Walter G Rraft, deutfiü:t Appotat. sähe 
eingeleitet umD vertheidigs in allen Gerichten. Rechts» 
geihäfte jeder Art zujriedenitellend vertreten. Berfah: 
sen in Banferottfjälen. Gut eingerichtetes Kollekt: 
rung3: Departement. Wunfprühe überall Durdgejegt 
Döpne jnell kelieltirt. Schnelle Abrechnungen. Belte 
Empfehlungen. 134 Waibington Etr., Zimmer 8.4, 
Tel. M. 1848 —X 


Adolph H. Wejemann — MeClelland, Allen K We⸗ 
ſemann, deutſcher Advotat, algemeine Rechtspraxis; 
Spezialität: Grundeigenthumsfregen, getichtliche Do— 
tumente, Probatjachen, Teſtamente und ausländiſche 
Erbſcha ſten. 8, 168 Raudolph Str. (Metropolitan 
Bloch. ljan,öm& 


Henry & Robinion, deutihe Advotaten. 
Abend:Dffice: 7 bis 9, Süpdoft:Ede North Ave. und 
Sarrabee Str., Zimmer 9. Zjan,ImX 


2. 2. Eihenheimer, deuticher Advolat, praktizirt im 
ollen Gerichten. Ronjultation frei. 59 .— en 
jan, im 


Fred. Blotke, Rebtianmalt. 
Ale Rehtsiahen prompt bejorgt.— Suite 84348 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgo»d Stt. 20d;* 


Batentanwälte. 
(Unzeigen umter diefer Mubril, 2 Cents das Wort.) 


Luther 2. Miller, Batent:YAumalt. Brompte, forg» 
Itige Bedienung; edhtägiltige Batente; mäßıge 
zeije; Ronjulietion und Bud 1136 — 

un . 


Bm RR. Rummiler, deutic eritanifcher 
Kt. MeBiders Koretergehäude. 19i1*2 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Cents Dad Meet 


Barmländereisu. 


Vormund-Berkauf. 

80 Acker, 4 Gebaulichkeiten, 13 Meile pon einer 
Stadt Wisconſins, oder gegen ſchuldenfreies Grund⸗ 
eigenthum zu vertauichen. Vijan,im® 

Henen Ullrich, 1209 Mafonic Temple. 


gu verlaufen: In Fruchtzone Michigans 10 Wder, 
en Blod vom See, mit Haus und Schuppen, im 
ihsnem Hain; jpottdillig. $4M0 baar, U. Gray, 77 
Clart Str. 19janıimz 


©. 


@üdfeite. 
9 monatlid. e 
monatiid. 


ES] 
z 3I9Imonatl:’e. 
Pezablen neues 5-Zimmer Preffed Brid-Front Haus, 
Treis $1175. Baar: Anzaplung nur 5100. Spreät vor 
in Zmweig-Difice, 4515 -Auftine Str. Rehmt ‚Ajbland 
Ave. Car nah 45. Str., uoer 47. Str. Gar no 
Aibland Une. 
S. 6. BroK, Eigenthümer, 604. Mafonte 
linoo*x s 6 6 Temple. 


Rordweitiette. 

Zu verkaufen: Zweiltödiges Stein-iyront.' fFlats 
gebäude, 6 umd 7 Zimmer, Preis SM. — Zmeis 
Hödiges Pridbau:, als Yargain, ION. — Zum⸗ 
boldt Boulevard-Yot, 50 ver Fub, innere Lotten 
30 ver. Fuß. Auch 2 Eottagei, billig. Nachzu⸗ 
fragen: 2017 Milwaufee Ave., Ede Fullerton Ave., 
Sen. U. Scapverns, Eigentbümer. Offen täglih un» 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. Han, Im$ 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Hauſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate zn uns, 
Wir haben immer Käufer an Dand. — Sonntags 
offen von 10-12 Une Bormittags. — 

Ribard 1. Koh & En, 
New York Life Gebäude, Norvoit:6de Ya Salle uny 
Monroe Str., Zimmer &4, Flur 8. 
12003, X* 


— — — —— — — — — — — 


Geld auf Mobel rc. 
(Aazeia?n unter dieſer Nubrit, 2 Ceats das Vorti.j 





A. N. Freno. 
128 LaSalle Straße, Zimmer &, 
Geldzuderleiben 
euf Möbel, VBianos, Bferde, Wagen m. f. m 
Kleine Anleider 
von *20 bis $4M) unjere Spezialität. 
Bir nehmen Gub die Möbel nicht weg, wenn wig 
die Ninieihe machen, jondern laflen diejelben 
in Gurem Bez. 
Wir haben das a 
größte deutihe Befiyäft 
in der Sıadt. 
ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Jhr Geld haben wollt. 
Ihe werdet «5 zu Gurem Boribeil’ finden, bei mıg 
vorzufpeechen, ehe Ihe andermwärts- hingebt. 
Die fihirite und zupcrläffigite Bedienung zugefigert. 


1009,1i8 


Ale guten 


“8. Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 8. 


GSGeldl Geld! BSeld! 
Chicago Mortguge Soan Gomyany, 
175 Dearboru Etr., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Morıgage Yoan Company, 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Building, 

161 ®. Modifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und leinen Bee 
trägen auf Pianos, Möbdel. Pferde, Wagen oder its 
gend welde aute Siwerbeit zu. den billigften Bes 
dungungen. — Dariehen lännen zu jeder ze —XX 
werden. — Theilzahlungen, werden ju jeder Zeit an» 
cenommen, woburd die Koßen der Unleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage LSoan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
1 





Geld zu verleihen — 
auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Gums 
mein don $20 bis $00, zu den billigften Raten un» 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
von uns borgen, laufen Sie feine Gefahr, das Gie 
Ihre Sachen verlieren. Unſer Geſchäft iſt verant⸗ 
wortlich und lang etablirt. Keine Nachfragen wer⸗ 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ede 
Sie anderswo dingehen. Alle Auskunft mit Ver— 
guügen ertheilt. ' 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSahe Str., 3. 34 Ede Rans 
x® 





Chicago Grevit Gompany, 
92 LaSalle Str., Sımmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keing 
BVeröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Seit, 
Leihte Anzahlunger. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianof, Pferde und Wagen. Gpredt bei uns ns 
und part Geld. 

92 LaSalle Etr., Aimmer 21. 1a® 
Brandh:Difice, 534 Lincoln Uoe.. Late View. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wert.) 
Geld obne Rommijjion. — Louis Üreudenberg pers 
leipt Bzrivat:Kapıtalien von 4 Proz. an spe Kae 
mifion. Vormittags: Refidenz, 377 NR. Hoyne Une, 
Ede Gorneiia, nahe Chicago ve. Nahmittsgss 
Otfice, Zimmer 341 Unity Bida., 79 — — 
e 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
Richard A. Koch & Co. 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaſSalle, Ede Monroe Str. 
Sonntags offen von 10-12. 205%® 


Privatgeld zu verleihen auf Grundeigentyum un» 
zum Bauen, zu 4, 5 und 6 Prozent. Adr.: ©. 
Abendpoft. 2jan,im% 


Geld zu verleihen auf monatlihe Abzahlungen zu 
6% auf Ebicagoer Grundeigentbum. Oscar - Mabe, 
465 Miltwautce pe. 12jan, mömija,im 

Höberer langjähriger Molizeibeamter von fehr gus 
tem Ruf wünſcht KIROO auf fein doppelter Gebäude 
— Roftoffice — zu borgen. WAbjolute Sicherheit unD 
übliche ginien. 1005 NR. Hermitage Ave. 

Erite garantirte Gold-Mortgages, in Beträgen von 
800 -5000. feine Ilnfoiten. 

Ribarvl. Roh & En, 
171 Ya Salle Str., Ede Monroe Str., 


Simnter 814, Flur ®. 19jan® 


Wenn Hppothefen-Wucherer droben, jpredt - nor: 
Simmer 41, 92 LaSalle Str. Ans® 
— — — — — — ——— — 


Perſöuliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Schuldet AIhıren Iemand Geld? Wir folleltiren 
ichnellitens: Yöhne, Noten, Board: Bild, Miete und 
Schulden jeder Art auf Prozente, Nits im Boraus 
zu bezablen—durh unjer Spften fanır irgend eine 
Rechnung kolleftirt werden. Wir berechnen nur eine 
fleine Kommijiion ımd ziehen es von der folleftirten 
Bill ab. Durch viejes Verfabren wird die allergrößte 
Aufmertſamkeit erzielt, da wir wicht! verdienen, bis 
wir fol'eftirt haben. Wir ziehen mebr jhlehte Schirl- 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Krin Ers 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, Zimmer 
305, 59 Dearborn St. Tel.: Central &1. 1ñn, Imx 


Eranme’3 (Leihte Abzahlungen.) 

Kredit für alle Herren-Kleider, Kundenfchneiders 
Arbeit, Damenkleider und Belziahen, auf Beine 
wöhentlihe oder monatlihe Abzahlungen. 

BuelD. Erame& Go. 
167-169 Wabafh Upe., 4. Floor, — 


Deteftive-Arbeit, alle Branchen, berabgef. Raten. 
YAusfunft im ftriften Privatfadhen, geherme Untersus 
Hungen abjofut jicher geführt, Erfolg gareantirt. De. 
teftine® für gejellichaftliche Anläfie, zum Ecduk ges 
gen Ticbe, Räuber, Entführer und läftig merbende 
Leute, Spreht dor oder jchreibt. National Detective 
Agencn, 610 Securitv Building. modimi 


„The Standard Ügenen.” — Üyorderungen. jeder 
Art eingezogen. Bezahlung aus ven Ginnahmen. 
Keine weiteren Koften. 95 Dearborn Str, 

038, 1mZ 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt tollektiıt. Schlehtzahlende Mietber- hinauss 
geicht. Keine Gebühr, wenn mit erfolgreig. — 
Albert N. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 101% 
Telephone Gentrai £82. 355 


Mrs. Gent, früber 133 Wells Str, wohnt jet 
m Mes Str, 1. Flat, nahe Divifion Str; 
RR ea 18fan— 26 


Fchte deutſche Filzichuße und Bantoffeln "jebee 
Größe jebrizirt umd hält vorräathia: U. Zimmermann, 
148 Giybonrn Te. 1Rjan, ip 


Verlangt: Yunge Leute um das Telegraphiren 
erlernen, Stellungen garantirt. Superintudent, MB 
Sa Salle Str., Zimnter 32. 


Str 5jenim 


©. Greenbaum Co ir Diamanten-Händler, R. 
Inter Deean Blvdg. Baar oder Krepit. Sin,im 


Löhne kolleltirt für arme Leute.” Zimmer 41, 
92 LaSalle Str. Ame® 


Banterott:Berfabren eine Eprezialität. Billig un) 
ſchnell. Zimmer 41, 2 LaSalle Str. Ams® 


Unterridt. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 3 Cents das Merk) 
Zufhneider, Schneider und andere. Fragt nah im 
Stones Zufhneider = Schule, 196 La Salle Stra 
Chicago. IOtani 


Zither:, Piano:, Bioline und Mandolinslinterris 
in Rayn’s Mujil-Aladenrie, 765 Giybourn Avbe. 
P-IEMT | 
AcademyofMufic, 5ER. Afbland Ume., 
2. Flat, nahe Milwaufee Une. Erfter Rlafje Unters 
riht in Biano, Violine, Mandoline, Zither un» 
Guitarre. 50 Gent3. WUle Sorten Inftrumente zu 
baden. Wholejale:Preife. Min 118 


Schmidt’3 Tanzihuie, 601 Wells Straße. —Haiiens 
Unterriht 2%, Mittmod und Freitag Abend, Eonns 
tag und Donnerftag Mittag. Rınder Samftag. Preise 
Walzer monatlich. ZAan,im® 


Grünbliden Zitber:, Mandolin-, Guitar: und 
Pirno-Unterricht ertheilt Fräulein D. Mueller, 774 
Milmarıfee Ane. %d;,mifamo, im 


Aerzt liches. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Gents des Wert.) 


Dr. Ehters, 186 Wels Gtr., Epuich-Urjt— 
@rjhlchts:, Hauts, Blut, Rierens, Yeber: und Mes 
genkranfheiten jdnell zeherlt. Ronfultation un» Une 
terfuhung frei. Spregfundee >-9, Gonniegs 9-3. 





— — 


Anfere arbeitenden Mädchen. 
Wie ihnen zu helfen tft, 


Seldft den Glüdlichften ift daS Leben 
niht immer voll Sonnenjdein; doch dem 
dDurcchfehnittlichen amerifanijhen Mädchen 
oder Meibe, die gezivungen ift, gu arbeiteıt, 
um fich jelbjt zu erhalten und vielleicht aud) 
noch Anderen zu Haus zu helfen, ıft das 
Leben oft in KHolge don Krankheit eine 
ſchwere Laſt. rauen, die da arbeiten, und 
insbefondere folche, die immer auf den Wei: 
nen find, find ganz befonders der Gntivide: 
lung von organifchen Leiden ausgejekt und 
foliten deren erite Ungeichen wohl wahrneh: 
men; ſolche als Kreuzſchmerzen, Schmerzen 
in den unteren Gliedern und im Unterleib, 
unregelmäßiges oder ſchmerzhaftes monatli— 
ches Unwohlſein, Ohnmachtsanfälle, Schwäche 
und Verluſt von Appetit und Schlaf. 

Das junge Mädchen, deſſen Portrait wir 


Miß Ella Brenner, ſt Rocheſter, Ohio. 
hier veröffentlichen, hatte alle dieſe Sympto— 
me und litt dazu noch am Fluß — ſie wurde 
durch Lydia En Pinkham's Vegetable Com— 
pound geheilt. Erſt ſchrieb ſie einen Brief 
an Mrs. Pinkham in Lynn, Maſſ., und bes 
ſchrieb darin ihr Leiden; ſie erhielt eine 
Antwort mit genauen Inſtruktionen, was 
ſie zu thun habe, um zu geſunden, und ſie 
wünſcht jetzt, Mrs. Pinkham möchte ihren 
Namen nur benützen, um Andere zit irber= 
zeugen, wie ſie ſelbſt geheilt worden iſt. 

Mrs. Pinkham reicht in derſelben W 


Weoiſe 
ihre helfende Hand jeder leidenden Frau ko— 
ſtenfrei und ohne irgend Jemanden einer 
Verpflichrung auszuſetzen. Wenn Ihr krank 
ſeid, iſt es eine Thorheit von Euch, ihr mit 
zu jchreiben. Es fofter Euch nichts und fie 
würde Fuc) ficher helfen. Wartet nicht, bt3 
es zu jpät ift — fondern fchreiht noch hixte, 


— nn — 


fängt immer mit einer 
Erkältung an .... 


/Arend’s 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


findert fofort mit der erften Dofis; e8 ift nit neu; 
eg ift die Zuflucht von Taufenden von &hicagoer 
Familien; e3 iit das 

einzig edite Spezifikum für Erkältungen. 

Sin jedem Falle garantırt. 
50c und 81.00 per Flaidhe. 

Das Arznei:Schränkhen jeder Yamilie folte eine 
kirche diefes Heilmittel enthalten. —Bei allen Apo- 
thelern. Nehmt ein andere®, 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


momifr* 


a Bruchleidende 
— — ⸗ 
ſowie alle an Ver— 
Airümmunden des 
J Mücdgrats, der Beine 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
N neueiten — 
ſitiv gebeilt. Gruchbäunder, 200 verſchiedene Sor⸗ 
= geibbinden für jchwachen Leid, Mutterichäden, 
fette Leute und Nabelbrüche, Gummiftriimpfe für 
Rrampfader, Geradebalter, Krüden, fünftlihe Beine 
u. j.w. Pru der 
50 Gent® und aufwärts. 
Beſonders empfehle ich 
mein neu erfunden 
Bruchband, welches 
führt it in der deu: WE 
ſchen Armee. 3 ift 
Das Sicherfte, bequemſte, 
dauerhafteite, tmelches Tag 
und Naht ohne Schmerz getragen wird und eine 
ichere Heilwig erzielt. DR. ROBERT WOLFERIZ, 
Fabrifant. 60 Fifth Ave., nabe Nandolph Str. Spes 
zialift für Brüche und Verwachfungen des Köre 
ver3. Auch Eonntag3 ofjen bi8 12 Uhr. — Damen 
erden don einer Dame bedient, 6 Privat:Zinmer 
sum Unpaifen. 


Schwache, nervöfe Berjonen, 


geplagt von Schwermuth, Erröthen, Zittern, Herz» 
tlopfen und ihledten Träumen, erfabren aus dein 
„Dngendfreund’ wie einfac und billig Gefchlechtss 
Zranfheiten, Folgen der Rugendfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricvcele), erfchöpfende Ausftüfle und 
andere marf: und beinverjebrende Leiden, Ihnell 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Heilverfahren. — YAuc ein Kapitel über Berbütung 
gu großen Hinderjegend und deren jlimme Folgen 
enthält Diefes Ichrreihe Buch, defien neuefte Yufe 
lage nad Einpfaug don 25 Cents Briefmarten 
verfiegelt derjandt ivird von der 


einge: DS 


— 


PRIVAT KLINIK, 81 6th Ave., New York, N.Y. 
ENNYROVAL PILLS 
Die Originellen und einzig Edten. 
AN Unichadlih. Stets zuverläfig. Damen, 
fragt den Apotheter für CHICHESTER'S 
ENRSLISH in rothen und goldfarbipen 
Blehbüchfen, vperfiegelt mit blauen 
and. Nehmt Feine Anderen. Weit ges 
ehrliche Eriegmittel und Nahahmungen 
iurüf,. Rauft bei Eurem Apotbeler oder 
E fendet et3. in Briefmarken nır nũhere Aus⸗ 
Tunft, Zenanifje und ‚‚Relieifor Ladies,‘ inCouvert, 
mit umgebender Pajt. Bitte, fehreiben Sie Enaliich, 
10,000 Jeugnifle. Sı baben bei allen Apothelern, 
CHICHESTER CHEMICAL CO. 
2445 Madison Square, PHILA- PM 
l5nod, mo. do,fa,1} 
ER. d. YOUNG, 
Deuiiher Speziai: Arzt- 
B für Augen, Ohren:, Wafen: und 
Saisdleiden. Bebhandelt diefelden gründlich 
und fohnell bei mäßigen Breiten, jchmerzloß u 
nad unübersrefflichen neuen Methoden. Ver 
adtnöckigſt⸗ Naſenkatarry und Schwer—⸗ 
drigtelt wurde kurirt, wo andert Aerzte 
erfolglus blieben. KRünftlihe Augen. BriBen. 
Unterjuhung und Ratb frei. 167 Dear: 
born E&te., Zimmer 504, von 1-4 Nacdhm., 
Sonntage: 19—12 Born. — RAlıil: 261 
2incoln Uve., 8-11 Torm., 6-8 AbendE. 
= Kptiter,  E ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Yugen und Unpaflung 
Bon Släfern Für alle Mängel der Schtraft. Konfultirs 
uns beyuglih Eurer Augen. : 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
@urnüber der DoftsDffice. 
N.WATRY, 
99 E. Randolpk Str. 
— Deutſcher Optitker. 
Brillen und Augenglaäfer eine Spezlialität. 
Sodata, Gameras u. pbotograpb. Material. 
worLp’s MEBIGAL 
— — — — 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
z gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anftalt ind erfahrene dentihe-Spe 
gelitten und betrachten ed ala eine Ehre, ihre lebenden 
itmenfcen jo freu als möglic von ihren —— 
su heilen. Sie heilen gründlich unter Garaniie. 
alle geheimen Kranfbeiten der Männer, Frauen 
Leiden und Menftruativusfiörungen ohne Oper 
ration, Hautfranktheiten, Yolgen von Belbfts 
befledung, verlorene Maunbarkeit se. Dperas 
tionen: bon erfter KRlafie Operateuren, für radikale 
von Brüden, Krebö, Tumoren, Baricocels 
het. Wenn. ndthig, plaziren wir Patienten in unfer 
j ranen werden vom fFrausmarze 
Behandlung, inll. Medisinen 
nur Drei Dollars 
ben Monat. — et Died aud.— Sinuben 
2 Giorgems MR ——— a 


ö— — — — —— —— ——————— — — — re — — 
— — — — — — — — — — — — — — 


— ee esse 


Der Adelsmenfd 


Ton Mobert Mild. 


(Fortfegung.) 

Auf die dringende Aufforderung der 
beiden Autoritäten, in den Ballfaal zu= 
rücfzufehren, verliefen fich die Yufchauer 
allmählich. 

So lange noch ein fremdes Auge ſie 
beobachten konnte, ſtand Meta mit zu— 
ſammengepreßten Lippen ruhig da. 
Jetzt ſtreckte ſie Rohde beide Hände ent— 
gegen. 

„Ich danke Ihnen ... o, ich danke 
Ihnen und werde es nie vergeſſen, daß 
Sie ſich meiner angenommen!“ 

Rohde brach in ein verlegenes Lachen 
aus: „Aber, gnädiges Fräulein ... Sie 
überſchätzen das doch gewaltig ... die 
Sache iſt eigentlich mehr komiſch, als 
ernſt.“ 

„Durchaus nicht! Sie haben wie 
ein Ritter ohne Furcht und Tadel ge— 
handelt, und Sie werden ſich meiner 
wegen ſchlagen müſſen.“ 

„Glaube nicht, daß es dazu kommt 
der Herr ſieht mir gar nicht danach 
aus.“ 

„Das ſagen Sie nur zu meiner Be— 
ruhigung.“ 

„Wahrhaftig — nein! Sie würden 
ſich alſo meinetwegen wirklich beun— 
ruhigen?“ 

Meta blickte ihn feſt an, ohne zu ant— 
worten, mit ihren klaren Schwärmer— 
augen von der Farbe des lichten, ſom— 
merlichen Himmels. Gerade in dieſe 
„Himmelslichter“ hatte ſich Rohde, der 
nur die klugen, welterfahrenen Augen 
der Großſtädterinnen kanntie, zuerſt 
„verſchaut“. »Ein leiſer, kaum merk— 
licher Anhauch eines rothen Schimmers 
flog dabei über ihre Züge. Der ge— 
ringſte Stimmungswechſel verrieth ſich 
auf dieſer durchſichtig leuchtenden Haut, 
wie ſie ſonſt nur rothhaarige Frauen 
beſitzen. 

„Würden Sie ſich wirklich ein biß— 
chen um mich ängſtigen?“ fragte Rohde 


‚dringender, ſie geſpannt anblickend. 


„Ja — muß ich nicht? Sie meinen 
es fo qui mit mir, Sie ſind ſo warm 
für mich eingetreten, daß ich Sie für 
meinen Freund halte.“ 

Wieder ſtreckte ſie ihm die Hand ent— 
gegen, die er inbrünſtig an die Lippen 
zog. Dies Zeichen ſeiner Verehrung 
mochte wohl etwas zu ſtürmiſch aus— 
gefallen ſein, denn das junge Mädchen 
zuckte zuſammen, entzog ſie ihm ſchnell 
und blickte ſcheu und beſtürzt um ſich, 
als ſie ſich jetzt mit Rohde allein fah. 

„Wo iſt denn mein Bruder und —?“ 
„Der gießt die Bowle an, und Frau 
Hermine hat ihn begleitet. Na, Braut- 
leute find gerne mal ungeftört allein. 
Gönnen wir inen das Vergnügen und 
plaudern wir aud) ein bißchen! Vorhin 
haben wir ja nur wenige Worte mech- 
jeln fönnen; dann nahm mich gleich Xhr 
Bruder in Befchlag. — Apropos, mein 
qnädiges Fräulein — e& geht mich ja 
eigentlich nichts an... . aber haben Sie 
en bemußten Yeußerungen wirklich ge= 
than?“ 

Sie nidte unbefangen Yächelnd. 

„Ra, aber!... Warum denn? Das 
ift doch fehr undorfichtig in fo einer 
feinen Stadt.“ 

„&s ift doch aber wahr!” 
Rohde lachte beluftigt: 


doch nicht immer die Wahrheit fagen.” | 


„D ja, das muß man! Leider thun's 
die meiſien Menſchen nicht, weil ſie kei⸗ 
nen Muth haben.“ 

„Da haben Sie ja recht! Aber man 
muß nun einmal die Menſchen nehmen, 
wie ſie ſind. Man nennt das auch: 
weltklug' ſein.“ Ri. 

„Samopl,“ entgegnete fie heftig, „ſo 
fautet das fehöne Wort für Unmahr- 
baftiafeit, für Philifterei und Gelbit- 
ſucht.“ 

„Mein Gott, ja! 
die meiſten Menſchen. Ich glaube, 
Fräulein Meta, Sie ſtellen viel zu gro— 
he Anforderungen an Ihre Zeitgenoſ— 
ſen.“ 

„Kann ſein! In meinen Augen 
gibt es eben nur zwei Gattungen: die 
eigentlichen, die wahren Menfchen, und 


| folbe, die ziwar äußerlich dieſelbe Ge— 


lächelnd. 


ſlalt beſitzen, ſich aber bisher nur wenig 
über den Urzuſtand erhoben haben.“ 

„Alſo der Durchſchnitt,“ ſagte Rohde 
„Und um zur erſteren Klaſſe 
zu gehören, welche Eigenſchaften muß 
man da beſitzen?“ 

„Goethe drückt's mit den Worten 
aus: Edel ſei der Menſch, hilfreich und 
aut.“ 

‚Hlio.... bu, bm.. 
‚Anelsmenien’ zu nennen pflegt.“ 

„D, Sie verftehen mid)... . das mußte 
ih ja,“ rief Meta entzüdt. 

„Mein Gott,” erwiderte Rohde ver- 


| fegen, „wir haben ja fchon öfters über 


diefe Dinge gefprocen. Liegt Ihnen 

übrigens etwaß daran, zu fans 

zen, Fräulein Meta, oder plaudern wir 

weiter?“ 
„Plaudern wir lieber!“ 

Alſo ſchön, dann ſetzen wir uns 


auch!“ 

Er nahm neben ihr Platz. Eine 
Ueine Verlegenheitspauſe trat ein. Der 
Doktor ſpielte unſchlüſſig mit ſeinem 
Chapeau claque. Er wußte nicht recht, 
wie er das Geſpräch auf den Punkt 
lenken könne, zu dem er hin wollte. 
Und doch war die Gelegenheit jetzt ganz 
beſonders günſtig. 

Aber noch einmal ſtiegen Bedenken 
in ihm auf. Vielleicht erwiderte ſie 
ſeine Neigung gar nicht. Einen Korb 
wollte er ſich doch nicht gerne holen. 

Ein Mann in ſeinen Jahren würde 


ſchueßlich auch darüber hinweg kom— 


men, trohdem er es bei dieſem Gedan— 
ken wie einen Stich im Herzen empfand. 
Unglaublich, daß ihm daß paſſiren 
mußte! Er haite ſich ſo gefeit dagegen 
gewähnt. Wenn er an's Heirathen ge— 
dacht, ziemlich ſelten übrigens, hatte er 
ſich die Sache immer ganz anders vor— 
geſtellt. Etwa ſo, daß er kühl lächelnd 


die Vorzüge der derſchiedenen möglichen 


CASTORIA Firsiegingeun Knter. 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


„Man darf | 


Aber fo find eben | 


. was ‘bien | 


— — — —— 


Kandidatinnen gegeneinander abwä⸗ 
gen und derjenigen den Vorzug geben 
mürbde, bie am beiten zu ihm paßte, mas 
Neigungen und Charakter, Familie und 
Bermögen betraf. 

Bon alledem war hier nur Weniges 
unbollftänbig bei einander. hre Neis 
gungen und Charaktere waren im 
Grunde doch recht verfchieden. Auch 
eine Mitgift, die er zur Vergrößerung 
feiner Fabrit recht gut gebrauchen 
fönnte, mar wohl faum vorhanden, je= 
venfall3 nur ganz unbebeutend. 
| Und vennod, fo ar er fi) das aud) 
ı Alles machte, zog ihn fein Herz zu die- 

fem Mädchen, in deijen tiefen Schwär= 
meraugen er fein Glüd zu finden 
hoffte. i 
| Und nun wollte er endlich Gewißheit 
| haben. Die Gefprächspaufe mußte wohl 


! 


; eiivas lang auzgefallen fein, denn plöt- 
| ieh fragte ihn die junge Dame Tä- 
chelnd: 

„Woran denken Sie? Sie ſehen 
mich ſo eigenthümlich an. Finden Sie 
es vielleicht unpaſſend oder merkwür— 
dig, was ich da ſage?“ 

„Jedenfalls ungewöhnlich! Ich 
dachte darüber nach — verzeihen Sie, 
aber mit Ihnen kann man ja anders 

| reden, al3 mit dem erftbejten Mädchen 
| — ic) dachte, wie wohl der Mann be- 
| Schaffen fein müßte, der Ihnen gefiele?“ 

Sie ſchien den verfiedten Sinn nicht 
ı zu ahnen, fo harmlo$ Tächelnd und leicht 

ermwiderte fie: „Nun, das willen Gie 
ja... ein Adelsmenſch muß er fein.“ 

„Das ift doch aber fehr unbeftimmt. 
Alfo fein Egoift und Philifter. Welche 
pofitiven Eigenfchaften müßte er aber 

ı fonft noch beiten? Mie ftellen Sie 
fih überhaupt eine qute und glücliche 
Ehe por?“ 
„als eine geiltige Gemeinfchaft.” 
| „Run ja, aber ver Menich ift doc 
i nicht bloß Geift und Herz, fondern aud) 
noch Körper. in der Ehe fchwinden 
mande Jlufionen. Ein Mann Tann 
nicht immer mie Romeo am Balfon 
ftehen und Liebe girren.” 

| „Das würde ich auch fehr langmeilig 
finden. ch haffe die Säufelei.“ 

„I, das find ja fehr vernünftige 
Anfichten,“ drief Doktor Rohde über: 
rafht. „Aber das ijt mir auch äußerft 
angenehm,” fuhr es ihm heraus; „denn 

| auf das GSäufeln verftehe ich mich gar 
| nicht." 

„Fräulein Walter fchaute ihn er: 
| ftaunt an, und plößlich begriff fie. Eine 
| bunfle Burpurröthe färbte ihre ball- 
| mäßig entblößte Büfte und das zarte 
| Gefihtchen bis zu den Haarmwurzeln. 
| Auch Rohde erröthete Teicht” und 
ſtammelte verwirrt: „Ich wollte ſagen 

... ich meinte nur... nein, zum Teu— 
fel, ich will reden, ich muß reden! — 
Haben Sie’3 denn hoch nicht gemerft, 
Fräulein Meta, daß ich Sie Jeit Wies- 
baben rafend lieb habe? Nur deswegen 
fam ich damals her, und auch jebt wie— 
der — mahrhaftia, nicht wegen der 
paar Hafen und Nebe. Sehen Sie, 
viele Worte fannich nicht machen. Aber 
| ich habe Sie wirklich Iieb, Meta — und 
‚ ivenn Sie meine Frau werben wollen, 
| würbe ich riefig glüdlich fein.“ 
| Er blidte jie flehend an, wovon fie 
freilich nichts jah, da fie verwirrt die 
Augen zu Boden fentte. WIE fie diefe 
| nad} langer, banger Bauje wieder auf: 
| ichlug, Teuchteten fie ihn fo ftrahlend 
und innig en, fo boll Neigung und Ber: 
Da 
‚ 30g er fie mit einem reubenruf feft an 
; Tich und erfticte fie faft in einem langen, 
heißen Kuffe. Er ließ fie erjt erfchroden 
wieder lo&, als ihr die hellen Tropfen 
über das Gejicht liefen. 
„Um Öottes willen — warum mweinft 
Du?“ 
Ein Lächeln bufchte über ihre Züge. 
„sh meine, weil ich glüdlich bin.“ 
„So halt Du mich auch ein bifchen 


| 

| 

| 

| 

| 

| gern?“ 

| „Schon 
| lange!“! 
| 

| 

| 

| 


; trauen, daß er endlich begriff. 


Sie nidte verſchämt: 

Natürlich mußte er diefes Geftänd- 
niß mit einem neuen Kuffe belohnen. 
Fräulein Meta Walter blidte zwar et- 
mas fcheu um fich, leiftete aber, als fie 
feine Zeugen bemerkte, feinen merf- 
lichen Widerftand. 

„Mein®ott,“ rief Rohde übermüthia, 
„ich habe mich furdtbar davor geäng- 

' fiigt. So leicht habe ich mir eigent- 
lich eine Verlobung nicht vorgeftellt.“ 

Sie lachte bel auf. 

„a, bin ih Dir denn Adelsmenſch 
genug? Jh will mid Dir ja gerne 
anpaflen; aber eigentlich bin ich Doc 
nur ein ganz gewöhnlicher Fach: und 

Bureaumenſch — Durchſchnitt!“ 

„Das ſind die echten Adelsmenſchen, 

die es nicht wiſſen,“ flüſterte Meta, 
ſchwärmeriſch zu ihm aufblickend. 

„Na, dann bin ich's vielleicht wirk⸗ 
lich,“ ſagte er ſeufzend. 

„Ja, wir werden Hand in Hand mit⸗ 
einander durch's Leben gehen und un— 

eu Mitmenfhen nüten. Was ich 

| mir eriräum!, mad dem fchmaden 
Mädchen allein aber unausführbar tft, 

! mit Dir vereint merbe ich e3 vermirf- 
lichen fönnen.“ 

„Und mas haft Du Dir erträumt, 
Meta?“ 

„Die Menjchen glücklich zu machen.“ 

„Me Menichen?” 

unädfi meine Umgebung.“ 
5 lafje ich mir eher gefallen — 
befonder®, wenn Du darunter Deine 
allernächite, Deinen Mann und jpä- 
ter... Deine ganze Familie verfichit.“ 
| „Das ift felbftverftänblich, aber es 
; genügt mir mit. ch möchte einen 
| weiteren Wirkungstreis haben.“ 
| Mein Gott, fie war doc; wirklich ſehr 
‚ erzenteifh. Der Bruder hatte fchon 
Mecht. In der ländlichen Einſamkeit, 
verwöhnt und verhätſchelt vom Vater, 
in ihre Bücher vergraben, war ſie ihrer 
natürlichen Schwärmeranlage gefolgt. 
Aber die Ehe mit ihren Pflichten, ihren 
Sorgen und Anſprüchen, die nüchterne 
Weltſtadt und ihre ſkeptiſch angehauch⸗ 
te Geſellſchaft würden ſie ſchon erziehen. 
Und ſchließlich wenn erſt die Kinder 
kämen, dann würde ſie wohl in ihnen 


” 


# 
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Man nehme ſich 
in acht! 


Ob ſchlimme oder leichte Srkaltungen 
und Huſten, in jedem Yale find fie 
ernſtlich genus, ſofort dagegen 
einzufhreiten. Gebraude 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Srujtthee, 


welcher prompi und Ihnell die Ihlimm: 
ſten Fälle heilt. 
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„Adelamenfchen“ erbliden oder fich we= 
nigftens bemühen, fie dazu zu erziehen. 

„Run, das wird fich Alles finden. 
Sch babe auch gar nichts gegen Wohl: 
tbätigkeit und dergleichen. Aber nicht 
mahr, gefocht wird doch auch in unferer 
Küche?“ 

Kebt Tachte fie herzlich. 

„So feid hr Männer nun; hr 
mollt nie zugeben, daß hr Herz und 
Gemüth und höhere Xdeen habt. Ind 
doch meiß ich, daß Du nicht zu den 
Herdenmenſchen gehörſt.“ 

Da Rohde ſich aber mehr nach einem 
Kuſſe als nach ſolchen Auseinander— 
ſetzungen ſehnte, ſo that er das Klügſte, 
was er in der momentanen Situation 
thun konnte: er ſchwieg, zog Meta feſt 
an ſich und wiederholte einige Male 
dies Experiment, das auch unter Adels— 
menſchen verſtanden wird, ſobald ſie 
nur verſchiedenen Geſchlechts ſind. 

„Gratulire!“ rief plötzlich die Stim— 
me des Aſſeſſors dazwiſchen, und Her— 
mines lachendes Köpfchen tauchte in der 
Thürſpalte auf. 

Unter der Hand verbreitete ſich noch 
während des Balles, der ſomit ſeinem 
alten Ruf auf's Neue Ehre machte, 
das Gerücht von dieſer Verlobung. 
Es machte ungeheures Aufſehen. Un— 
ter den Gratulationskarten, die ſich we— 
nige Tage ſpäter nach offizieller Anzeige 
einſtellten, befand ſich auch ein freund— 
licher Glückwunſch des Herrn Ritzerow, 
der ſich abſolut nicht beleidigt fühlte, 
deſſen Anſehen bei ſeiner Clique jedoch 
ſeit jenem Abend einen ſtarken Stoß 
erhalten hatte, 


(Fortfegung folgt.) 


Eokalbericht. 
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Die engliſche Bühne. 


SllinoisTheater. Das Gaft- 
fpiel de beührmten frangöfifchen Ira= 
gödin Sarah Bernhardt und ihres Kol— 
legen Eoquelin ftebt in diefer Woche im 
Brennpunkt des Anterejfes der hie= 
fiaen Freunde der englifchen Bü: 
ne. Beide Bühnenfräfte haben 
den Zenith ihrer Künfilerlaufbahn 
bereits überjchritten. Die Bernhardt 
it 56 Sabre alt, und Conftant 
Coquelin — genannt “aine” zum Un= 
terfchied von jeinem Bruder "cadet'” 
und feinem Sohne „Coquelin fils” — 
ift am 23. Januar 1841 geboren, tritt 
fomit am nädjften Mittwoch in fein 60. 
Lebensjahr ein. Beide waren lange 
Sabre hindurch Hauptfiiien der Bari: 
jer Mufterbübne „Comedie Francaife“, 
die auch „das Haus Molieres” genannt 


wird, meil alle Errungenfchaften auf 


dem Gebiete der Darſtellungskunſt, de— 
ren fich die franzöfiiche Bühne feit der 
Zeit Molieres, des eigentlichen Beqrün- 
der3 des franzöfischen Luftfpiels — er 
lebte in den Jahren 1622 bis 1663 — 
bis zur Nektzeit rühmen kann, bon den 
Leitern diejer Bühne forafam gewahrt 
werben. Die beiden Gäjte führen ihre 
eigerre franzöfiihe Schaufpielgejell- 
fchaft mit jich. Heute Abend, und wäh: 
rend biefer ganzen erfien Woche ihres 
aftipieles, treten fie in Roltands 
Schaufpiel „WAiglon“ — „Der Mar“ 
— por das hielige Bublitum. Der 
erfolgreiche Dramatifer Roſtand 
hat darin die letzten Lebensereigniſſe 
des jungen Herzogs von Reichsſtadt, 
des einzigen Sohnes und unglücklichen 
Erben des großen Napoleon, in feſſeln— 
der Weiſe auf die Bühne gebracht. Sa— 
rah Bernhardt wird die Titelpartie 
ſpielen, Coquelin wird ſeine Künſtler— 
ſchaft in der Darſtellung des dem jun— 
gen Kronprätendenten treu ergebenen 
alten Gardegrenadiers Flambeau be— 
kunden. Ob dieſer gediegene Charakter— 
darſteller im Laufe der nächſten Woche 
hier in ſeiner Glanzpartie Cyrano de 
Bergerac“ in dem gleichnamigen Luft- 


noch abzuwarten. 


fpiele Roftands auftreten wird, bleibt | 


Unjer geichäßter | 


Mitbürger Herr ©. E. Groß behauptet | 


noch immer, dafür Beweife in den 
Händen zu haben, daß ber Berfajfer 
Edmond Roftand, welcher jich in feiner 
frangöfifchen Heimath des unbeftritie- 
nen Rubmes erfreut, der bebeutendfie 
aller modernen Bühnendichter zu fein, 
ganze Szenen bes Luftfpiels aus dem 
Bühnenmwerfe „Ihe Merchant Prince of 
Corneville“ geräubert habe, das Herr 
Groß vor Jahren in feinen Mußefiun- 
den „gebichtet” bat. Wie der Kefannte 
Theaterunternehmer U. M.. Balmer, 
welcher zur Zeit als Gefchäftsleiter des 


mweilt, behauptet, wurde ihm por unge- 
fähr zwanzig Nahren von Herrn Groß 
jenes Iheaterftüd mit dem Erfuchen 
zugefanbt, e& doch zur Aufführung zu 
bringen. Er gab e3 feinem Vertrauens- 
mann, Herrn Gafjerand, zum Lejen. 
Der habe jih, mie Herr Palmer be- 


bauptet, brieflih mit Herrn Groß in | 


Verbindung gejet und $500 von ihm 
berlangt, wenn er diefes Erftlingsmwert 
bühnengerecht gejtalten follte. Dielen 
Betrag hätte der angehende Chicagoer 
Bühnendichter auch gezahlt. Selbit in 
ber neuen Form, ! die ihm Cafjerand 
verliehen habe, fei das Luftfpiel aber 
nicht brauchbar geweſen und deßhalb 
hätte er, Palmer, dem Verfaſſer das 
Bühnenwerk retournirt. Groß ſei ſein 
Erſtaunen geweſen, als vor zwei 
Jahren gelegentlich der Erſtaufführung 
der engliſchen Bühnenbearbeitung von 
Roſtands „Cyrano de Bergerac“ der 
Chicagoer Grundeigenthumshändler 
mit der Behauptung vor die Oeffent— 
lichkeit getreten wäre, daß Roſtand ſich 
des Plagiats an Groß' ſchriftſtelleri— 
ſchem Eigenthum ſchuldig gemacht habe 
und daß er, Samuel Eberly Groß, ge— 
richtlich gegen Mansfield vorgehen 
werde, falls ſich dieſer noch länger in 
dem von Roſtand geſtohlenen Bühnen— 
werk vor das amerikaniſche Publikum 
wage. In Paris hat man dieſe An— 
ſprüche des Herrn Groß auf Roſtands 
Geiſtesprodukt nicht ernſt genommen. 
Wie von glaubwürdiger Seite behaup— 
tet wird, droht Herr Groß, jede Auf— 
führung von Roſtands „Cyrano de 
Bergerac“, die Sarah Bernhardt und 
Conſtant Coquelin hier geben würden, 
durch gerichtliche Einhaltsbefehle zu 
verhindern. Daß ſich die Beiden durch 
dieſe Drohung von der Ausführung 
ihres Vorhabens abhalten laſſen 
werden, iſt kaum anzunehmen. 

Im Grand Opera Houſe hat 
Richard Mansfield mit den Koſtümen, 
Rüſtungen und Waffen, die er ge— 
legentlich der Aufführungen von 
Shakeſpeares Königsdrama „Heinrich 
der Fünfte“ in der vergangenen Woche 
entfaltete, ein ganzes archäologiſches 
Muſeum auf die Bühne gbracht. Die 
acht verſchiedenen Prachtgewänder, in 
denen er den König ſpielt, ſind ebenſo 
hiſtoriſch getreu, wie die Rüſtungen der 
Soldaten, die in den Maſſenſzenen ent— 
weder in Reih und Glied aufmar: 
ſchiren, oder zu Gruppen aufgelöſt bunt 
durcheinander wimmeln. Ein mit 
ſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattetes 
Schauſpiel wird den Beſuchern vor die 
Augen geführt; Shakeſpeares Drama 
„Heinrich V.“ lernen ſie dabei jedoch 
nur fragmenlariſch kennen. Mansfield 
hat wichtige Szenen deſſelben durch 
ſeinen Regieſtift beſeitigt und durch die 
Entfaltung großen Schaugepränges 
die durch Kürzungen entſtandenen 
Mängel zu verdecken geſucht. Der 
Triumphzug des aus der Schlacht bei 
Agincourt heimkehrenden ſiegreichen 
Königs iſt ganz ſeine Erfindung. Im 
Uebrigen hat er nur das theatraliſche 
Wirkſame aus Shakeſpeares Drama 
herausgeſchält; die liebevolle Ausarbei— 
tung des geiſtigen Gehaltes dieſes 
Bühnenwerkes iſt er den Beſuchern 
ſeiner Vorſtellungen aber ſchuldig ge— 
blieben. Bei der Inſzenirung des 
Ganzen war ihm augenſcheinlich die 
Herborhebung der Perſon des Königs, 
wie er ſie repräſentirt, Zweck des 
Ganzen. Seine ſchauſpieleriſche Auf— 
gabe hat ſich der geſchickte Charakter— 
Darſteller dabei leicht geſtaltet. Wohl 
wiſſend, daß ſeine phyſiſchen Kräfte zur 
Bewältigung anſtrengender Rollen, wie 
der früher von ihm geſpielte 


her- 


„Jri 


„Richard TIL“, jegt nicht mehr austei= | 


chen, mählte er von Shakeſpeares 
Königsdramen für feine Schaufpieleri- 
ſche Thätigkeit in dieſer Saiſon das— 
jenige aus, das ihm die Gelegenheit 
bot, vor dem Publikum zu glänzen, 
ohne dabei große Lungenkraft anwen— 
den oder ſich in derCharakteriſirung des 
Helden vertiefen zu müſſen. Sein 





Hauptaugenmerk bei der Inſzenirung 


wendete er alsdann auf die Ausſtat— 
tung. In der New Morfer Premiere 
vom Budlitum vor die Rampe gerufen, 
behauptete er unter Anderem: „Mein 


fünftlerijche Ueberlegenheit der ameri= | 


faniichen Schaufpieltunft der Welt zu 
offenbaren.“ Durch feine Infzentrung 
ponShafefpeares Drama „Heinrich V.“ 
hat er dieje „Leberlegenbeit“ aber 


teinesmwegs befundet. Er hat es nicht in | 
der Ausftattung an hijtoriich richtigen | 
Koftümen, an glänzenden Waffen und | 
Rüftungen, und an naturgetreu gemal= 


ten Szenerien fehlen laflfen, aber 
neres Xeben hat er feiner 


in= | 
Darbietung, 


nicht verliehen. Um jede Kunjt, bei mel: | 


cher der innere Gehalt 
Horm zum Opfer gebracht wird, ift es 
aber jchiecht beitellt, und ganz bejon= 
ders in der Schaufpielfunft fol der 
Geift die Materie regieren und nicht die 
Materie — in diefem alle eine fchöne 
Aeuperlichkeit — die Hauptjache fein. 
Nur ihrer prächtigen, mit fünitleri- 
jchem Gelihid angeordneten Ausftat- 
tung halber Jind deshalb die 
Mansfield’fhen Aufführungen von 
Shalefpeares „Heinrih V.“ ſehens— 
merth. Sie werden noch in DieferWoche, 
und aud) noch in den beiden nädjitfol- 
genden, dargeboten werben. 

Sm Studebater- Theater 
bringt die „Caftle Square Company“ 
heute Abend Planqueties komische 
Oper „Die Gloden von Korneville“ 
mit vielverfprechender Rollenbejegung 
und gebiegener Ausftattung zur Auf 
führung. Der Chor findet darin Gele- 
genheit, fich von jeiner alänzendften 
Seite zu zeigen, und den Soliiten find 
Bartien übermwiefen morden, beren 
Durchführung ihnen Freude machen 
dürfte. Diejes melodiöje Bühnenmerf 
ift von der nämlichen Gefellichaft hier 
wiederholt dargeboten worden und hat 
fi noch jedesmal ald zuafräftig er- 
mwiefen. Der Bejuch wird voraugfichtlich 
auch in diefer Woche nichts zu wünjchen 
übrig lafien. Die Rollenbejegung, in 
melcher Blanquettes fomijche Oper 
mährenb biefer Woche allabenplih und 


der äußeren | 
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Roſtand Luſiſpiel 
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Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Ihr flüffige Ofenfhwärze im 
leicht zerbrechlichen Glasflaichen Taufen, wenn 


BLACKENE, 


Die moderne Hüllige Ofenidywärze, 
in Blehbüchien haben fünnt md dad DoP: 
pelte Ouantum und die beſte Ouali— 


Ihr 


—DS— = 
— Ton ug: 
a Me) LER En 


SD 


brauchen. 


Zzreie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen 
meſſung von Brillen und Augengläſern. 


A tät für denſelben Preis bekommt. 
eine Büchſe und Ihr werdet keine andere ge— 


vorräthig. 


Verſucht 


Euer Grocer hält BlACKENME 


21dez,fr,mo,mi,3R 


———— 
ORACHIC 


WEN 
- Genaue Ans 
Augen einzeln geprüft 


/ 


und irgend ein Mangel der Sehlrait durd) ein pailendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unſere Preise für auf Beitchung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke " 


465 und 467 
Milwaukce Ave., Ecke Chicago Ave. 


mit Der Thurmuhr 


üderardeilel, 


mißmuthig, leicht erregbar, ſchreckhaft, 


oder Seideft Du an den Folgen von Kummer nıd Hram oder ai Sclaflofigkeit, 
Malaria, HGeodädtnigfhwäde, Schwindel, Mattigkeit, Neiken, Kopfweb, Ge- 
Ihlehts(hwäde, Herzklopfen, Biutarmuti; oder Seberbefhwerden, fo Heile Did mit 


Pufched’s Nerven-Mittel und Tonic Sir s an  0 


erlen alle Ragen:, VBerdauunad: und Iinterleibs- 


Magen ® Tropfen. a Preis 25 Cents. — Büchlein mit Auskunft frei. 


Dieſe MNittel werden nur in der Öffice verkauft oder für WCents per Poſt geſandt. 


. . Dx. Vuſcheck's Office... 


für alle Krankheiten per Brief oder in der Office. 

Sprechſtunden von F Uhr Morgens bis 
— 6 Uhr Abends. 

von Gubis 9 Uhr. 


Rath frei 


ee nn ine U We 


8 


Telephone, 


— 


RE: 


Dienitagd aus) Abends 
Sonntags gejilojs 

ake View 579, 

en Halited und Clark Str 


1619 Diversey, Chicago, Il., ©: Salked Elvcrie 


oder North Weitern Flevated bis Diverien, oder Klark oder 3 
zum Car Barn. — ZürBeſuche bei Kranfen wird mir eimejehr 


tags aufgeführt wird, lautet wie fol 
RI en Maud Lillian Berri 
Serpolette 1 
Henri 


Notar 


Eujanne..... 


zur Die nächte, am Montag, den 


28. Yanuar beainnende Woche befindet | ® 
fich die Operette „SSle of Champagne“, | 
und | 
Louis Harrifon, Mufit von Wm. Furft ! 


Tert von Chas. Ulfrev Barnes’ 


in Vorbereitung. 


ymDearborn Theater wird |; 
13 bielumftrittene | 


in dielfer Woche 
„Shrano de Ber: 
gerac“ in der nämlichen englifchen Be- 


arbeitung zur Aufführung aebracdt, | 


die Richard Mansfield vor zmweiahren 
benutzte, als er dem hieſigen Publikum 


die Bekanntſchaft mit dieſem Gascogner 


„Ritter ohne Furcht und Tadel“ ver— 
mittelte. Herr Wilſon hat die Titelrolle 
inne, Fräulein Reals wird die 
„Roxcne“ ſpielen und Herr Mackay ge 


denkt ſich mit der Partie des „Chri- 


ſtian“ vortrefflich abfinden zu können. 
Neue Szenerien ſind angeſchafft wor— 


den. Die Koſtümirung ſoll eine ebenſo 


Die 


prächtige, wie geſchmackvolle ſein. 


— ——— Direktion hofft mit dieſen Vorſtellun 
Streben war ſtets darauf gerichtet, die a - . 


gen für fih und die Mitalieder ikrer 
ſtändigen Geſellſchaft große 
zulegen. 

In Powers Theater beginnt 
der Bonpivanidarfteller Kohn ‚Dreiv 
heute Ubend fein diesjahriaes Chica— 
goer Gaftjpiel. Die Nopität, mit wel 
cher er jeine hiefigen Freunde angenehm 


Ehre ein— 


au überraſchen gedenkt, iſt eine Drama- 
tiſirung des Romanes „Richard Cor- 


vel,“ ein Werk von Winſton Churchill, 
das angeblich in England, und auch 


hat. 

McVickers Theater. Die be— 
luſtigenden Abenteuer und unangenh— 
men Erfahrungen, welches ein junges 
Ehepaar auf ſeinerHochzeitsreiſe' durch 


die Schweiz madt, bilden die Hand | € 
lung der Ausfiattungspoffe „U Trip to | 
Stiberland,“ melde die Brüder Hanz | Sl. 5; 
Ion in diefer Woche zur Aufführung | „erwischt 
Ganz bejonders zur Heiter= | „ine 
Szenen „Do | 


bringen. 
feit anregend follen di 
Zufommenbreden der 


N 
+ 


mern, 


Unternebmern behauptet wird, in bie= 
fen Borfiellungen nicht fehlen. Der 


Lillian Lancaſter IJ 


: he Spaßmacher erwi 


Im y a" ha Wart, Nor 
Sromn, John Morton, Dan 


bier, einen großen Lejerfreis gefunten 


zoſtkutſche,“ 

„Ein Stündchen im Continental-Er-* 
preßzuge“ und „Die Geheimniſſe der girre: 
Alpenmwelt” fein und auch an zündenden | Wo!te: 
neuen Kouplet3 und an feffelnden Numz= | "x. zät 
die bon SKünitlerfpezialitäten | 
ausgeführt werben, foll es, wie von den |; 


15 Str. Yimit3 Cable big 
zäßige Bezahlung aefordert. 


t 
1 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 

* Arzjt fur Augen-, Ohren⸗ 

ı 4 Naienzıund Salöleiden. Heut Mas 
tarrh und Taunbheit nad neueiter und 
ſchmerzloſer Meſhode KRünftliche Augen, Bril 

@ len amgevaßt. Wirteriudung und Raty feet, 
Klinil: 263 Lincoln Ave, 9--ıl Im., 6-8 
a 21008.; Eonntag 8--12 Im. Meftieite-Hlinik: 
m Norom.»Ede Milwouter Ave. ind Divifion Str, 
d über Rational Stor Ilmalj 


R. SCHROEDER 
> au 5 
r Deutiher Zahnarzt, 

j. Division Str. nahe Hochbahn. 
he von SS aufn „Zähne 

Gold» u. Sitberfitilung 
tedenheit garantırt. Sonn» 


Zufrtede 
mom" 


| Northern einen arohen Iriumph ges 
feiert. Das Puolitum hielt den geräus 
migen Zufchauerraum bis auf den leß=- 
ten Plaß beſetzt und konnte ſich in der 
Anerkennung der verſchiednerleiKunſt— 
leiſtungen der „Ritter vom gebrann— 
Kork“ kaum genug Col. 
Haberly, der Gründer früheren 
Havberly-, ſpäterenColumbia-The 


eaters, 
zählt ſeine perſönlichen Freunde 


f 
tyun. 


des 


ien 


in 
Chicago nach Tauſenden, und auch die 
erſten Kräfte ſeiner Minſtrelgeſellſchaft 
haben hier viele Bekannte 
und ireue Anhänger. Als unverwüſtli— 
rwieſen ſich auf's 
Neue George Wilſon, D Allman, 
William J. Mack, Robert Baker, Larry 
Waldron 
und Boboy Teal. Muſik— 
künſtler Gardner und Hunt, wie auch 
die Sänger, unter ihnen der jugendliche 
„Maſler Martin“, f mit ihren 
Vorträgen ungetheilte Anerkennung. 


ın 
Us 


Yıırı Sta 
“Au, wi 


H 


fanden 


— — —— 
Marktbericht. 


Janvar 109001. 
Großbhandel.) 


re. 88510 
125Maſtſchweine 


albfieifh und 
t, Gh Dad Pfund; 


I—ıK 
- Nusgewridete Lämmer 
je nah den Gewidt. — 
‚t_üab, 97.56; 
6—Te das Pfuns; 


Nr. ], ger 
Gtaos hechte 
as Tugend, 


da wu 


eißfiſ 
a3 Piund 


ne 66 
per Baſhel; 


E ihfartof: 


2.083.235 per 
ver Zrauben, 
‚ 4 Körbe, 
d; Dfangen 
51.92 per es 

per Sifte 
utte — Qutter: Deirp 
deite Kunſtbutter U— 
— Ue das Vfund; 


-$1.00 per Rifte; Kopfs 
l he Rüben, 40 per 
1.0 per Barrel; 


Komiker William Schrode, deilen Bru= | 5:5; 


ver Charles, Frl. Ulene Crater, Frl. 
Beifie Clapton, Frl. Nelly Daly, Chas. 
Guyer, Edwin H. Carroll, Bert Young, 


Harıy Rich und Ben Hoffutan werden | 
als die Hauptfräfte der Gefellichaft | 


nambaft gemadt. Die Hanlon Bros. 
dürften bei den biefigen ITheaterfreun- 
den durh ihre Aufführungen von 
„Hantasma,“ „Superba” und anderen 
Ausftattungspoffen noch in angenehmer 
Erinnerung ftehen. 


GreatNorthern Theater. 
Haverlys Minftrel® haben geftern 


am nächiten Samftag au Nachmit: ı Abend auf der Bühne des Great 


81.00 ver Auibel:: Sit 
bei D—05e per Buibel 
bi, $1.00-$1.25 
— — — — 


Zodesfäle, 


nat 


Spinat 
per Bartel 


die Namen der 
a BGeſundhbeitsamte 
ıte Rachticht zuging: 
2 pir Die Namen Der 
9 dem Geſundheitsamte 
ind bente Rabriet zuging: 
\., IM. Eir., Bullmean, 


Nille —A 20 Auftin 3 

Ropide, Mathias, I N., Wi R. Map Str, 
E heptt. Frederid, 59 N, 745 Chaumcep Ang 
‚FZabert. tion, St *.. 646 Paufina Sie, 
Wittdan‘, Guftavia, 54 J. 





vu 


TON 
Baron 


16-124 STATE ST.& 77-79 MADISON ST 


werden jede Woche beliebter. 
Morgen bieten wir fpeziell Das 
Folgende ; 


Feinſter granulirter Zuder 
9 Pfund 


Waſhburn-Crosby's Gold 
Medal Patent-Mebl, 3: 
Brl. Sach 


Nelſon Morris' Matchleß 


Speck, per 


Armour's 


Nr. 1 
8 bis 10 


Nig 


Schinken, Pfd. 


Combination J. & M. Kaffee 
— 54 Pfund für 


81.00, per Pfb....... 20c 


Spezieller Java und Moda 
Rafiee — 4 Pfd. 


31.00; per Bid ] 


Ertra feiner Iava und Moda 
Kaffee, die reguläre 35c:Sorte, | “ 
34 Bir. für 81: AN 
per Piv S 
Brooks' Breakfaſt 
Cocoa, per Büchſ 
Uncle Jerry's Rolled 
Oats, 2-Pfd. Packet 
ſting's oder Blue Label Self— 
Riſing Buchweiſen-Mehl — 
5-Pfd. Packet 250; 
2:Pid. Radet 
Zuder:Corn, Standard Sorte 
— 2-Pfd. Kanne 


I 


Mn 


Fancy frühe Auni-Erbien, 2- 
Kanne für 

3-Pfd. Büchje 
Tafel: Pfirfiche 
J 


Feine California 
Zwetſchen, 
per Pd 


gelbe ] 
ge | 


Fanch gedörrte Pfir— 
ſiche, Birnen 
Aepfel, 

per Pfd 


3⸗Pfd. Büchſe 
more Pie Pfir⸗ 
ſiche für 
2⸗Pfd. Büchſe 
toes, Standard 
Dualität für 


Fancy 

jinen, 
ne deu per Bid 

Weiber Klee fein 

fter Sugar Drip Tafel 

Sirup — Gallone zu 


Neſtle's kondenſirte 
Milch, 
per Büchſe 


Eity 
per 
Packet 


IlDirie beſtes New Dr: 
leans Molaſſes, Gall.⸗ 
Büchfen zu 656; }: 
Gallone I deal Opfter Eraders, 

ü per 

—— Packet 

Snider's Chilli Sauce 

— Pints 240; 


„Pint 


Oliven, einfach oder 
! mit Füllung, . 
per Flaſche 


Home Made Gatjup, 
Quart⸗ 
Flaſche 


Reine Frucht Jams, 
aſſortirt, 
per Jar 





Liptons importirte 
Pickles, aſſortirt; 
Pints 290; 

3:PBint 
Atlas 
of Lemon, 
Flaſche 


Reiner Maple Syrup, 
per 
Flaſche 


Atlas Triple Vanille— 


Grtraft, 4: = 
Unz.-Flafdhe... 25c 


Triple Ertract 
4Unzen 


U. S. Mail, Wrisley's White 
‚Borat, Maple City Self 
Waiting und Werts Ddeutiche 
"melirte Scife, 
10 Stüde für 


Chicago family 


Fairbant's 
von 6) Etü: 


Seife, per Kiite 
den 82.45; 
6 Stüde iür 

Procter & 

sa Sarıble’s 


Cudahy's Waſchpulver, 1-Pfd. Padet 


Victorine Waſhing Compound, 

per Dutzend Stüde 

Reine Silar Scourine Eeife, 

2 Stüde für 

Saundry Stärke, Heine Klumpen, 

3 Pf. für 

Bello Scouring Eeife, 

per Stüd 

Mascot feines Tifjue Toilettenpapier, 
1000 Blätter für 


Srilches u. neräudger- 
tes Fleiſch. 

4ic| 

dc 


Geſalzeneß 
fleiich, ſüß 
gepöfelt 


Suppenfleiſch, Schweine⸗ 
Auswahl 
Schulter oder 


Vot Roaſt........ Vork Chops, klein 
orned Bee, 


und 
w gepödelt mager........ de 


Steifh, weldes vor 12 Ahr gekauft 
wird, wird am felben Tage aßgeliefert, 
(weit eutfernt liegende Difirikte ausge- 


nommen). 


Weine und Piköre, 


Gream of Bure Rye 

Myisto, volle Dis., für IOC 
Gudenheimerr reiner NRpe 
Whisty, 10 Xahre alt, Gall, 
su 83.25, 3:Gall. 81.89; 
volle Quart 


Vennſylvania Rye Whisky, 6 
Jahre alt, Gall. 82.25; 35 
Gallone 81.15; 
Quartflafhe für 
MWpite Label Brand XXX reis 
ü ner Galifornia Port und 
Sherrp Wein, Gall. 82.38, 4:Galf. 
#1.25; Duart3 für 
Fünf Jahre alter Ealifornia Port und Sherry 
Wein; Gallone 81.19; 4 Gallone 
9e; Duart für 


$2,.10 


| 
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Das Zuckermädchen. 


(Skizze von Henrice Wrauer.) 


Du meinſt wohl, lieber Leiſer, „Zu— 
ckermädchen“ ſoll ſo ein Koſewort ſein, 
wie man „Zuckerpüppchen“ zu kleinen 
Kindern ſagt? Aber das iſt ein Irr— 
thum: „Zuckermädchen“ nennt man die 
Mägde, die zum Rübenſammeln ge— 


; braucht werben. Es gibt in Schweden 
' Güter, die im Herbft für diefe Arbeit 
' bi3 zu einem halben Hundert Mädchen 


| nähtt, 


beranziehen. Wenn fie anfommen, find 
fie gewöhnlich nicht fonderlich mohlge- 
denn e2 find die ärmiten und 


' bebürftigften Mädchen, die foldhe Ar: 


beit juchen, aber bei dem fräftigen Ej- 


' fen, das fie an ben Arbeitsftellen be- 


kommen, 


werden ſie bald rothwangig 
und rund. Sie leben ſparſam und ge— 
ben wohl auf ſich Acht, wenn ſie auch 
in ihren Reden ſehr frei ſein können. 
Und darum geht es ihnen im Allgemei— 
nen ganz gut: ſie ſammeln fleißig ihre 
Groſchen, und manch Eine hat ſogar 
eine gute Partie gemacht. Eine Ein— 
zelne kommt bisweilen fogar zu Reich« 
thum, und dann mirb ihre Gelchichte 
faft zu einem Märchen und gern bon 
den Freundinnen erzählt, Die auf die 
Erhöhung des „Zudermädchens” ftolz 
— und neibifch find. Die Geichichte 
eines foldhen Mädchens foll hier erzählt 
merden. 
* * * 

Gleich, als die „Zuckermädchen“ auf 
dem Gute Betanien angelangt waren 
und ihre Arbeit aufgenommen hatten, 
ging der Gutsherr hinaus und ſah ſie 
ſich an, erkundigte ſich nach ihrem Na— 
men und Verhältniſſen, und acht Tage 
ſpäter gab er ihnen ein kleines Feſt mit 
einem Tänzchen zum Schluß in der 
Scheune. Der Gutsherr war ein wirk— 
lich feiner Kerl, und ſolche ſind niemals 
protzig, ſondern immer freundlich gegen 
ihre Leute und begreifen ſo gut, daß 
Jemand, der die ganze Woche zuſam— 
mengekauert auf dem Felde hockt, wohl 
wünſchen kann, einmal ſeine jungen 
Beine ein bischen zu regen. 

Dom eriien Tage an fiel dem Gut2- 
berrn die Liefe auf. 
Bes Mädchen, Tchlant wie eine Birke, 
fie hatte eine feine Haut, kohlſchwarze 
Augen und ebenfolche Haar, das in 
lonıgen Flechten auf dem NRiiden herab- 
bina. Ste mar munter und gefhmäbßia, 
und bismweilen fana fie ein Liedchen, jo 
frob und Iuftig, daß die übrigen Zuder- 
mädchen die Obren auffperrien und 
lauſchten. 

„Ich bereue noch immer,“ ſagte eine 
ihrer Kameradinnen einmal, „daß ich 
vor einigen Jahren eine ganze Mark 
ausgab, um die Tine aus unſerem 
Dorfe zu hören, die Gräfin geworden 
war und ſo 'nen ausländiſchen Namen 
bekommen hatte und manchmal hierher 
kommt und ſich bewundern läßt und 
ſagt, daß ſie niemals Schwedn vergeſ— 
ſen könne; aber ſie wohnt immer da un— 
ten in Moneten, oder wie es heißt, und 
verſpielt ihr Geld — ja, um die Mark 
thut mir's leid, denn unſere Lieſe ſingt 
viel beſſer und ſo, daß man es doch 
ordentlich verſtehen kann.“ 

Der Gutsherr ſuchte immer die Lieſe 
auf; ſie ſollte ihm vorſingen und ihm 
Geſchichten erzählen. Und das that ſie, 
als wären ſie Seinesgleichen geweſen. 

„Na, Lieſe,“ ſagte er eines Tages. 
„Haſt Du noch keinen Schatz?“ 

„Ach, behüte! Was ſollt' ich mit ſo 
'nem Anhang? Ich hatte drei Freun— 
dinnen vom Unterricht her beim Herrn 


| 
63 war ein gro- 
| 


Pfarrer, tüchtige Mädels alle drei. Na, | 
und die gingen hin und heiratheteten. | 


Buh! Die Eine muß jett hungern, die | 
Andere friegt regelmäßig Schläge, und 
die Dritte ale Jahre Zwillinge. Gott 
meiß, melche eg am jchlimmiten hat! 
Nee, ich Erieg’ 'nen feinen Mann, oder | 
ich werd’ eine alte Junagfer!" Der 
Gutsherr lachte herzlich 

Das Zudermädchen war zu drollig! 

Bei den Tanzvergnügungen ums | 
tingten jie alle Jünglinge des Gutes | 
und des Dorfes. Man behauptete, | 
drei Bejitersfühne hätten ihr Herz, 
Hand und Haus angeboten und ber= | 
prochen, ihr Haus auszubauen, wenn | 
fie nur ihre Frau werden wollte. Aber 
die Life wollte nicht. 

„Nein, danke, Jungens!“ jagte fie. 
„Wenn ich mich mal verheirathe, muß 
e3 ein feiner und pornehmer Herr fein, 
fo daß ich in der Kutfche fahren kann ! 
und „anädige Frau“ titulirt werde.“ | 

„Du millft vielleicht einen Prinzen 
haben?” fagte einer der Anechte belei» 
digt. 

„Warum nicht? Wenn ein Prinz | 
mich haben will — Prinzen haben me- 
nigften® niht8 mit Milthaufen zu 
ſchaffen!“ 

Damit war er abgeblitzt. 

Der Gutsherr wurde immer mehr 
„verſchoſſen“ in die Lieſe. Er ſtand 
ganze Stunden bei ihr und ließ ſie 
nicht in Ruhe, und bei jeder Tanzbelu— 
ſtigung war er dabei. Einmal for— 
derte er ſie ſogar ſelbſt auf. Da glotz— 
ten und gafften aber die Anderen! 

„Eine Teufelsdirn!“ ſagte ihre Ge— 
fährtinnen. „Ihr werdet ſehen, ſie 
hockt hier ſo lange und ſammelt Rü— 


ben, bis ſie das ganze Gut eingeſteckt 


hat. 
dann hat er's!“ 
Eines Tages, als ſie ihren Lohn für 


Wenn einer Glück haben ſoll, 


das Rübenfammeln in Empfang neh: | 
men follte, befam die Life fünf Kronen ; 


mehr als die Anderen, 
gearbeitete hatten. Sie ging zum Sn 
Ipeftor zurüd. 

„sh habe zu viel befommen!” fagte 
fie. 
„Nein, der Herr hat die Lohnlifte 
felbft gefchrieben!” 

„Kann ich ihn ſprechen?“ 

„Gewiß!“ 

„Guten Tag, Lieſe! Na, was haſt 
Du auf Deinem jungen Herzen?“ 

„Ich habe heut' zu viel Lohn be— 
kommen!“ ſagte ſie. 

„Nein, es ſoll ein wenig mehr fein, 


die gleich viel | 


aufgehalten, fo daß Du nicht fo viel 
haft erarbeiten fünnen, wie Du fonft 
vermocht hätteft, verftehft Du?“ 

„Ja, vielen Dant, Herr! Uber, e3 
fönnte Jemand dahinter fommen, und 
dann würde alles Mögliche zufammen 
geredet werben. Das mill ich nicht, 
und da ift der SFünfer! Adjes, Herr!” 

„Mordsmädel!“ murmelte ber 
Gutsherr. 

* * 

Als die Erntezeit vorüber war, und 
die Schlußabrechnung ſtattfand, wur— 
den alle „Zuckermädchen“ verſammelt, 
und nachdem jede das Ihrige bekom— 
men hatte, gingen zum Gutsherr 
hinein, knixten und ſagten Adieu. 

Als Letzte von Allen kam Lieſe. 

„Na, nun reiſeſt Du heim, was?“ 

„Ja, natürlich, Mutter und ich kön— 
nen uns im Winter pflegen — wir ha— 
ben jetzt Geld, um 'was d'raufgehen zu 
laſſen.“ 

Der Gutsherr ging einige Male im 
Zimmer auf und ab. 

„Siehſt Du, Lieſe! Setz' Dich mal 
— ſetz' Dich! Sei ſo gut! Ja — a! 
Siehſt Du, ich hätte mich ſchon längſt 
verheirathen können, ich hab' die Mit— 
tel dazu, und an Mädchen' iſt ja kein 
Mangel. Aber entweder nehmen ſie 
Einen wegen des Gutes, oder ſie ſind 
langweilig wie ein alter Schulmeiſter. 
Ich will ein lebhaftes und flottes Mä— 
del haben — ich ſelbſt bin fünfzig Jah— 
re alt, aber ich bin noch jung und lu— 
ſtig. Du gefällſt mir — willſt Du 
meine Frau werden?“ 

„Gott behüte Einen vor den Manns— 
leuten! Was die alles mit einem armen 
Mädchen anſtellen! Puh! J — ch!!“ 

„Du ſiehſt ſelbſt ein, daß Du erſt 
ein bischen Ausbildung brauchſt, denn 
Du verſtehſt Dich nicht unter feinen 
Leuten zu benehmen. Aber das lernſt 
Du bald. Ich könnte Dich für ein 
Jahr in Penſion oder auf einen Pfarr— 
hof geben, damit Du ein biächen Ma- 
nier annimmft. Und dann müßtelt 
Du richtig nach Noten fingen lernen 
und ein bischen Klavier fpielen, wenn 
Du Talent dazu haft. Du haft eine 
borzügliche Stimme und ein gutes 
Ihr. Aber ich will mir nicht die Ko- 
ften machen, bevor ich nicht Dein Ja— 
wort habe, und wenn Du nicht auf- 
richtig jagen fannft, daß Du an feinen 
Anderen dentft. Verfprichjt Du das, 
fo weiß ich aud), daß Du es halft. Na, 
willſt Du?“ 

„Iſt das Ihr Ernſt?“ 

„Mein voller Ernſt!“ 

„Herr Jeſus! Gewiß will ich! Aber 
Mutter wird das gar nicht glauben 
wollen. Sie meint ſicher, da ſteckt 
Teufelswerk dahinter!“ 

„Na, magſt Du mich leiden?“ 

„Jeſus, gewiß thu' ich das! So ein 
feiner Mann, und ſo freundlich gegen 
Alle! Ja doch!“ 

„Dann will ich Dich bei einem alten 
Freunde auf einem Pfarrhof unter— 
bringen. Reiſe nun zur Mutter nach 
Hauſe, und dann kommſt Du in acht 
Tagen dorthin. Da iſt Reiſegeld! 
Dort treffen wir uns!“ 

Ihre Augen ſtanden voll Thränen, 
und ſie vermochte kein Wort hervorzu— 
bringen. Sie beugte ſich nieder und 
küßte ſeine Hand. 

„Was für eine feine 
Hand!“ ſagte ſie. 

Der Gutsherr lächte. 

„Da Du nun bald mein Weibchen 
werden ſollſt, könnteſt Du mir wohl 
auch einen Kuß geben!“ 

Sie erröthete und ſah ihn verlegen 
und doch ſchelmiſch an. 

„Es iſt doch wohl Keiner nebenan, 
der lauſcht?“ fragte ſie. 

„Nein, ſei ganz ruhig, Lieschen!“ 

„Na — dann — dann —“ 

Und ſie ging ihm zwei Schritte ent— 
gegen, und dann küßte er ſie. 

* * * 

Ein Jahr ſpäter wurden ſie getraut. 

Lieſes Mutter, die bei der Hochzeit 
zugegen war, weinte die ganze Zeit, 
welche die Trauung dauerte. Und als 
ihr Schwiegerſohn beim Feſtmahl mit 
ihr anſtieß, ſagte die Alte: 

„Ja, die Lieſe! Wer hätt' ſich denken 
können, daß ſie recht geahnt hat, wenn 
ſie in Jons Schweineſtall als Kind die 
Prinzeſſin ſpielte!“ 


Aus dem Schutt der Jahrtauſende. 


Je mehr man über die wichtigen 
Ausgrabungen vernimmt, die der 
deutſch-amerikaniſche Profeſſor Hil— 
precht von derPennſylvania Univerſität 
auf der Trümmerſtätten des alten 
Nipur an den Ufern des Euphrat vor— 
genommen hat, deſto wichtiger erſchei— 
nen ſie. Seine Ausgrabungen, ſo 
ſchreibt die „Weſtl. Poſt“, ſind geradezu 
epochemachend und reihen fich mürbig 
den michtigften Entdedungen an, Die 
jemal3 von erfolgreichen Alterthums— 
forfchern gemacht worden find. 

Die Kulturtrümmer, die er dort aus 
dem Schutt der Jahrtaufende hervor 
gegraben hat, find die älteften, denen 
man bis jegt auf die Spur gefommen 
ift. Sie reichen um 6400 Jahre zurüd 
und enthüllen uns eine Kultur, die in 
jenen längitvergangenen ahrtaufen- 
den in den Ländern blühbte, die man 
als „die Wiege bed Menfchenge- 
fchlechts“ bezeichnet Hat. An einer 
Stelle fand er mehrere verjchüttete, 
über einander liegende Städte. ebe 
mar auf dem Trümmerfchutt der vor= 
hergegangenen erbaut worden. 

Unter einer Reihe von Schichten ftieh 
er auf den Tempel Sargons I. (3800 
vb. Ehr.) und [ohlieglich auf die Ruinen 
de3 alten Calufb, das in der Genefis 
erwähnt wird. Yn dem Schutt lagen 
Gegenftüände aus der Zeit von LZugul- 
zaggift, der etwa 4500 v. Chr. lebte. 
Auf dem Altar lag noch die Afche des 
legten Opferd mehrere Zoll did, dann 
fand man Opferfrüge und‘ einen 
Schlußfteindogen. Beim meiteren Gra- 
ben ftieß man auf Anzeichen von Häu- 
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als die Anderen befommen. ch babe | jern und auf einen großen präfargoni- 


Di bisweilen mit meinem Gefhmwäß 
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Stodwerfe und eine 600 Fuß lange 
Yront hatte, 

Befonders bemerfensmerth ift bie 
Entdedung der alten Tempelbibliothet 
bon faft 18,000 Täfelchen, auf denen 
das damalige Leben gejchilvert ift. Es 
iſt dies die älteſte Bibliothek ber 
Welt, die von alten Gelehrten lange 
vor der chriſtlichen Zeitrechnung zu— 
ſammengebracht wurde. Die Täfelchen 
lagen auf Fächern, die ſich an den 
Wänden eines Zimmers entlang zie— 
hen, und find jet auf dem Wege nad) 
Philadelphia. 

Sie find für die Gefchichte der älte- 
ften Zeit von größtem Werth und ge- 
ftatten merkwürdige Einblide in das 
Leben der Menfjchen jener älteften Kul— 
turftufe. Diefe lebten in Häufern mit 
einem qut angelegten Entmäflerung3- 
ſyſtem. Hilprecht fand in einem Haufe 
noch einen uralten Herd. Die Leute 
aßen aus Schüffeln, deren Ion auf 
einer Drehbanf gedreht mar. Sie ber: 
ehrten den Gott Bel und brachten ihm 
viele Weihgefchente. Die Kinder gin- 
gen entweder zur Schule oder wurden 
bon den Eltern und anderen Lehrern 
in den Grundlagen der Grammatit 
unterrichtet; ' man hat viele grammas 
tifche Uebungen gefunden. Das Volt 
war mufifalifh, was durch auf Täfel- 
hen gefchriebene Hymnen bemiejen 
wird. Der Tempel wurde bon ben 
Bolfsmaffen, die Geld dazu beifteuer: 
ten, unterſtützt. 

Viele Täfelchen enthalten Berichte 
bon dem Einfommen aus verfchtedenen 
Quellen. E3 gab Reiche und Arme, 
Herren und Sklaven. Man hat Archive 
über den Verkauf von Sklaven, Gü- 
tern, Erzeugniffen gefunden. inige 
Güter wurden verpachtet, andere mit 
Hhpothefen belaftet, Ernten vor ber 
Reife verfauft. Die Neichen Tebten 
nicht immer auf ihren Gütern, die oft 
in Fiebergegenden lagen. Sie genoffen 
das ftädtifche Leben, während dieStla= 
ben und Pächter das Land bebauten. 
In diefem Falle gebrauchten die Land— 
befiger Agenten, die ihrefäntereffen ver= 
traten. So fand Profeffor Hilprecht die 
Archive von Sachvermwaltern, Die biele 
Sahre als Agenten der Reichen thätig 
waren, auch die Buchführung einer 
Firma ift aus den Täfelchen erfichtlich, 
ebeno alle Arten von Kontraften, Ver- 
trägen, Schuldverfchreibungen u. |. mw. 
m alten Nipur gab ed auch Künitler. 
Profeffor Hilprecht fand ein Täfelchen 
mit einem Roc in der Mitte. Das Tä- 
felhen, dad augenjcheinlih an einem 
Haus oder Tempel befeftigt mar, gibt 
das von fünftlerifcher Begabung zeu— 
gende Bild von zmei Leuten, dieSchafe 
treiben. 

Sn der Skulptur mar man nod) mei= 
ter borgefchritten. Man hat viele Eleine 
Gruppen gefunden, darunter jolche de3 
Gottes Bel. Eine Gruppe zeigt einen 
bon jungen Hunden umgebenen Hund. 
Eine andere Gruppe zeigt zwei Lie— 
bende, die zu Klagen jcheinen, bie rau 
lehnt fich gegen den Mann an und 
wird von ihm geftüßt. 

Auch die Willenfchaften maren die= 
fem Volk befannt. Man trieb ajtrono- 
mifche Studien und zeichnete Berichte 
über die Bewegungen der Sterne auf; 
außerdem murden viele aftrologiiche 
Tafeln gefunden. Die Literatur war 
ehr umfaffend. 

Aus der fortlaufenden Schilderung 
der Dokumente geht herpor, daß das 
Volk in der Erinnerung der Nachwelt 
meiter leben wollte. Das erhellt auch 
aus der Ihatjfache, daß zur Zeit Ne— 
bufadnezars ein alter Priefter ein klei: 
nes archäologiiches Mufeum in einem 
Ihontopf zur Erbauung der Nachmelt 
anlegte. Er grub in den Ruinen un 
ter der Stadt und fammelte die Ta 
feln früherer Zeitalter. 

Auch in der Architeftur waren bie 
Leute von Nipur erfahren und bauten 
zur Vertheidigung ihrer Stadt große 
Mauern mit Deffnungen für maffive, 
Thon gemeißelte Thore, die auf großen 
Steinblöden ruhten. Einige Ddiefer 
Steine werden jegt in das Mufeum 
der Bennfglvania Univerfität gefchafft. 

Man fteht, die Kultur jenes vor 6 
Sahrtaufenden lebenden Volkes mar 
nur der Yyorm nach von der unjrigen 
berfchieden. Die Menjchen waren im 
Wefentlichen die gleichen, mit den näm- 
lichen Leidenjchaften, Tugenden und 
Tehlern, mit Liebe und Haß mie mir 
Spätgeborenen. Auh ihre Lebens 
bedingungen waren von den unfrigen 
nicht jehr verfchieden. Auch bei ihnen 
gab e8 Herren und Knete; auh in 
ihren Rulturleben maren der Gelbder- 
merb und die Suht nah Geminn Die 
ſtarke Feder, die dieſes raſtloſe Ge— 
triebe bewegte. 

Und wenn abermals und abermals 
ſechs Jahrtauſende dahingeſchwunden 
ſein werden? 

Dann wird wohl ebenfalls die 
Menſchheit noch die gleiche geblieben 
ſein, nur die Form wird im Wechſel 
der Jahrtauſende vielfache Wandlun— 
gen erlebt haben. Die Bahnen des 
raſtloſen Menſchengeſchlechtes werden 
ſich nach anderen Theilen unſeres Pla— 
neten gelenkt haben. Kontinente mö— 
gen ſich theilweiſe gehoben haben oder 
unter den Meeresſpiegel verſunken 
ſein. Flüſſe mögen bis dahin ihren 
Lauf verändert haben. Unſere ganze 
Kultur wird längſt der Vergangenheit, 
vielleicht ſogar der Vergeſſenheit ange— 
hören. Vielleicht werden ihre Trüm— 
mer von den Forſchern anderer Völker, 
die bis dahin entſtanden ſein werden, 
aus dem Schutt der Jahrtauſende aus— 
gegraben werden. Die jetzt lebenden 
Herrſchervölker werden dann längſt der 
Vergangenheit und der Sage angehö— 
ren. Neue Völker werden an ihrerStelle 
entſtanden ſein; denn auch die Natio— 
nen ſind nur Uebergangsgruppen. 

Aber auch in jenen ſpäten Jahr— 
tauſenden werden ſich die Menſchen in 
ihrem Weſen von den längſt von der 
Erde geſchwundenen Generationen 
und Völkern wenig unterſcheiden; 
wahrſcheinlich wird auch noch von ih— 
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nen das Schiller'ſche Wort gelten: 


Solange, bis den Lauf der Welt 
Vbilofopbie zufammenbält, 

Beiwegt fi das Getriebe * 
Durch ZQunger und durch Liebe.“ 


für Männer und Rnaben. 


Gerade paſſend für den täglichen Ge 
brauch bei der Arbeit — gekauft zu 
weniger als den Herſtellungs koſten — 
Kommen morgen zum Verkauf um 8 
Ahr Vormittags. 

Ob ſchon 27700 Baar eine große Partie ift, 
dürften diefelben nicht weit reichen zu diefen 
unmiderftehbaren Preifen. 

J —Männer-Hoſen, gemacht aus 
Partie —1 ſchweren ganzwollenen Caſſi— 
meres, Worſteds, Hairlines, f 
Gheviot3 u. j. to., ein Yargain 81. 
zu 83. 0, Eure Auswahl zuͤ ... 

Partie 2 — Ranner-Goſen, demacht aus 


ſchwerem Union Caſſimere, 
fteds u. f. w., ein Bargain zu 


2.00, Eure Auswahl zu......- 8 1 .00 


’ — Lange Knaben-Hoſen, ge— 
Partie 3 macht aus ſtrikt reinwollenen 
Caſſimeres, Worfteds, Cheviots, Hairlines 
u. ſ. w., ein Bargain zu $2.00, 

Eure Auus wahl 


JONGSTORE 


W.AWIE . 
ALSTER 


Taſchentücher. 

GExrtra ſpezielle Bargains. 
Eine Partie Taſchentücher für Damen und 
Herren, leiht beihmugt, billig zu öc, 2e 
ſpeziell, Auswahl zm 
Jaban. Taſchentücher für Damen mit Spitzen⸗ 
Zwiſchenſatz und Seiden-Initialen, ein 
großer Bargain, Auswahl zu 


Regenſchirme. 
Speziell zu 3:30 Vormittags. 
509 Regenſchirme für Herren und Damen, mit 
Griffen aus natürlichem Holz, ſolange —X 
der Vorrath reicht Eure Auswahl zu.... 


Rurzwaaren. 


30 Stüde Hercules Braid, mwerth bi8 zu 
10e, fpeziell, per Yard 

Kine Partie japanische Fächer, große 
Sorte, mit Ständer, Auswahl 


Straußen-Tips und Federn. 


Wir find überladen mit federn und müflen 
diefelben mährend diejes Berfauf3 räumen. 
Hier find einige Rämungs-Preife: 
81.75, $1.50 und $1.25 Wertbe, 
Auswahl zu 
$1.00, 85c und T5c Werthe, 
böc, 58e und 48 Werthe, 
Auswahl au 
456, Re und Ze Werthe, 
Auswahl zu 


25 
m... Dec —— 15€ 


Rinder-Anzüge, Mädden: 
Jackets. 


von ganzwollenem 


Hairline, geſtreiften faney Wor 


1c 


r6T 
50€ 
BAT 


Kinder-Suit!, gemacht 
a mit Blaid — Größen 6 bis 10 
Jahre, — gut werth 8.50, 23 
müſſen fort zu *81.25 
Mädchen-Jackets, gemacht von ganzwoll. Golf, 
Melton und Venetian Cloth, Größen 14 bis 
18 Jahre, gut werth $4.50, 8 


. Auswahl 


Damen-Capes. 


Damen-Capes, gemacht aus ganzwollenem 
Aſtrakhan, pelzbeſetzt, u 
mwertb $4.50, zu 


Pelzſachen. 


Imitation Mink Scarfs, mit 6 
Schwänzen, gut werth 8250, zu 


'TONSTORE 


eh 
NE Tee 


Domeflics, 


Eine umübertroffene Partie von NRäumungs- 
Verfaufs-Bargains. 

2 Kiiten 10:4 baummollene DBlanfet3, 
Qualität, Räumungs:Verfauf3: 

preis, per Boar......— 
Beiter 4:4 weißer Cambric, ein ertra 
ſpez. Bargain, per Yard 

Fabritreſter von 12 Fancy Kleider 
hams, in Längen von 2 bis 10 Yos., 


die Re 
29 


6ic 


Ging: 


Kleider PBercales, alle neuen Frühjahrsmuſter, 
dunkle Mufter, billig zu 7c, 1 
per Vard 
Speziel um 8 Vorm. — 10 Stitde 12%c 
MWrapper Plannelettes ( 10 PVards an jeden 
Kunden), jolange der Vorrath reicht, 

per Yard 


>C 


Ssäherlih niedrige Preife. 


Speziell von S bi3 D VBorm. — Partie bon 
jhmwarzen Beaver Elipperd für Männer, Ju: 
liet YFacon, roth flanellgetüttert, iolide Iederne 
Sohlen, Größen 6 bis 10, Be Sorten, 


Eine Partie Damenschuhe, beitebend aus 
einzelnen Partien unjerer $1.25 bis $2.50 Sor: 
ten, gebrochene Größen, müjjen 

morgen fort, per Paar 


Fmaillirte Waaren. 


Ein extra fpezieller Verkauf von 
„»ODds5 und Ends‘‘- 


Jeder angeführte Artikel ift ein Bargain und 
jede Hausfrau weiß, wa3 gute3 emaillirtes Ge: 
fire mwerth ift, wenn jie dafielbe jieht, fomit 
wollen wir feine weiteren Worte darüber ver: 
lieren, jondern einfah die PBreife anführen: 
10:Ouart emaillirte Milh- Pannen, 

das Stüd 

1350. emaillirte MWafchheden, 

das Stüd 

10-Quart emaillirtte Einmache-Keſſel — 

das Stüd 

Emaillirte Muffin-Pfannen mit 12 

Löchern, das Stück zu 

2- und 4Quart emaillirte Pails, aus einem 
Stück gemacht, mit verzinntem Dedel, 

das Stück zu 

7, 8 und 9gzoll. emaillirte Brat-Pfan— 

nen, Gure Auswahl zu 


[ONSTORE 
LWAUKEE —F 8 gm 


Groceries— Provifionen. 


Prima Qualität — zu niedrigfien 
»Preifen. 


Waſhburn's oder Wieboldt's beſtes Minneſota 
Vatent⸗Mehl, per K Pfd. 

Sack 

Liberty's Fluted Vanilla Wafers, 
das Pfund zu 

Liberty's beſte Mandel Snaps, 

per Bi 

Zwetihgen — Santa Clara Zuht — 
per Pid. Se, Te und 

Fanch gedörrte Birnen oder Pfirfiche, 


per Bf 
Peftes Michigan Graham Mehl, 
5 Bid 


Runkel Bros.' Breakfaſt Cocoa, 
Pfd. Büchſe 
Unfer Fancy Select Thee — die regul. 
60° Sorte, per Pid 
Unjer .2c Moda und Yava Kaffee, 
per Pf 
Eniders reine Tomata Gatfup, per 
Rintflefhe 15C; 4 Pintflafhe 
Aetna's fadenloſe Bohnen, 
der 2⸗Pfd. Büchſe 
Tepee Brand Birnen — in ſchwerem 
Syrup — 3-Pfd. Büchſe 
Sapotoxin — beſte Scouring Seife im 
Martie, 3 Stüde 
Feinſter Limburgerläſe, 
der 
Lion Brand Butterine, 
— 
Swift & Co.'s Cotoſuet, 
10:PBfd. Eimer............ FERNE 
ancy Sugar Eured Ealifornia 
hinten, ber 
Bench Kalbfleifh Polognamwurft, 
per Bfd.. 


....... ................ ... 


PFinanzielles. 


Sichere 


Anlage-Bonds. 


A. 5. Government 2, 3, 4 u. 5proz. 
Deutſche Reichs 3, 34 und 4proj. 
Samburger Staatsvon 1900 Aproz. 
Mexik. Government, Gold B5proj. 
Schwedifhe Government 4proʒ. 


Ehicago Stadt und Prainage, Cook 
County, Eifenbaßn, Straßenbahn, 
Hochbahn, Gas und Elektr., fowie 
auf auswärtige Stadt- und andere 
gute Bonds. An- und Berkauf zu 
den genaneften Preifen. 


Kredilßriefe und Werhfel 


auf alle Hauptpläte Guropas, Boit: 
und telegraphiiche Auszahlungen. Man 
wende ji) an ung in deutich oder eng: 


Dis.Wilson€ Ca, 


Bankgeſchäft, 
9. Bollenberger, Mor. Bond:Dept. 
182-.184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


mifrmo* 


4, Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful Rechts in walt 


A. Holinger & Co,, 
Aypolheken:Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu 5, 53 und 6 pCt. a! Srundeigenthum 
Vorzügliche erfle Jold-Mortgages Hs 
gen ftet3 vorrätbig. mals, ja.mo.mı,bw 
Rordweſt-Ede LaſSalle und Waſhington Et. 
Allgemeines Bank = Gefdjäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt. 
Beld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


örfte Sypotheten zu verfauien. 
Alfb.mnfa,® 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erite Sypothelen 
zu verlaufen. 


ReineKommilffion. n. 0. STONE &co., 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigentbunms. 4 Zelenb.. 631, Gz 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu vbilligſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


WWVErbichaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
| wendet Euch bireft an 


Konfulet K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutfchhes Konfular- 


und Kedjtsburenu. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 br. 
dalo modidofrde 


J. $. Lowilz. 


185 GLARK STR,, 


wilden Monroe und Adams. 


Sehr bequem für alle nördlichen, weitlihen umb 
lämmtlide Süd Elark Str. Gars. 


Schiffskarten 


nach und von 


Deutichland, Persia, Schwein. 


fowıe Gape Zown und Johannesburg in 
Süd: Afrifa. 


Heldfendnngen durch Deutfhe Reichspoſt. 
Vollmachten 


tonſulariſch ausgeftellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — Borjhub, wenn gemünfät. 


Deuffches Eonfular- und Rechlsdurean. 


185 CLARK STR. 


Dffi»Stunden bis 6 Uhr Abends. Sonntag? 9 biß 
12 Ubr Vorm 
modidoſa 


Frei 

an Jedermann, der ſich für 
den „Eugeneiyield Monument 
Eouvernir yund* intereilirt. 
Zeichnet jopiel Ahr mollt. 
Subjfriptionen von$l aufm. 
beredtigen zu dem prädtis 
ven Bud: 

“Field Flowers’ 
in Leinwand geb., 6XII, als 
eine Quittung für die Sub: 
ftription zum Yond. Das 
Dr g entbält eine Auswahl 
vo a rielns beiten und res 
tepi: sentativen Werken und 
ift f Ablieferung bereit. 
der größten Ar: SR, die grökten Künftler 

tiften der Welt. Uper Abit wicht freiwillige 
Beiträne geleiftet hätten, könnte da3 Bud nıdt 
unter 87. bergeitcllt werden. 

Der aufgebradhte Fond wird zur Hälfte an die 
Faınilie des verftorbenen Eugene Field vertheilt, 
die andere Hälfte zur Errichtung eines Wonu— 
ment? um Ündenten an den beliebten Boeten 
der Kinder verwandt. Wdrejjirt: 

Eugene Field Monument Souv. Fund 
(Aub in Budhläden.) 180 Monroe Str, 
Ebicaao. Wenn Ahr da3 Porto bezahlen wollt, 
ihidt 1. Grmähnt die „Abenopoft®. 3no* 


Sohlen! 


Kauft je&t, da die Preife fiher fteigen 
werden! 
Econouy Eye 


Scoroms 010... 183,25 j. Tonne 


Befte Qualıtät. Volles Gemwidt. 


ALWART BROS., 


Stadt-Office: Zimmer 402, 215 Dearbornitr. 
BarÖtfe. Era a — e; Xeleph 
Nord 38. Lincoln Live, und on Etrads 
Stlepbon, 8, ©. 18& Tuliae 


Eugene 
fied’s 
Hedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 


Das Br de 
Yahr hundert. 
Vrachtdoll illu— 
ſtritt von 32 


Economy Lump.... 


Ertraft von Malz und Sopfen, 


Kar Gottfried Brewing Co. 


bon der 
Tel.: SOUTH 429. zamimmfrl 


Gijenbahn: Fahrpläne. 


Shieage und NRorthweitern Eifenbahn. 
Zidet-Officed, 212 Glarf » Straße Tel. Central 724, 
Dalley Ave. und Welld-Strake Gtatıon. 

Abfahrt. Ankunſt. 
*10:00 Um 
* 6:30 Nm 
"1030 Nm 


„Ihe EoloradoSpezial", Des» | 
pined, Omaha, Denver.. 
DesMoines.C.Bluifs, Oınaha 
Salt Late, San jFrancıdca, 
Los Angeles, Bortland.... 

Senver Omaba, Sioug Eity.... 3 


Ginur Gity, Omaha 
Ded Morned ..... * — 


Maſon Cithy. Fairmont Clear 
Lake, Partersburg, Traer. 
Northern Jowa und Datotad.. 
Diron, Sterling, &. Rapıds... 
Blad Hills und Deadiwood.... 

Duluth Limited 
St. Paul, Dinneavolis, 
anesville, Madıjon, 
au Glaire. .........+ zes. 
BSinona, La Eroffe, Madifon.. 
Winona, La Sroffe und We- ı 
ftern Minnefota 
Fond Du Lac, Ojhkoib, Nee 
nah, Appleton. Green Bay i 
Ofhkoib, Appletou 5 € 
Green Bay und Mienominee... & 3 
5 


Sahne 
28 SANDER. 


852383 


"2 


Afhland, Hurley. Beilemer, | + 3 
Kronmood u. Abinelander. f 
Ofbtoib, 6.Bap, Menominee) a 8 
Marquette u. B. Superior. 8 tm :90 5 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nu *7:80 De 
Davenport, Rod Yöland— Abt. *10 B.. +12:35 Nm, 
"0. NM Davenport—Abf. +5.30 Nam. 
Rodiord und FFreevort — Abfahrt, +7:25 Vin., 88:48 
Bm., +10:10 Bm., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 tm. 
Rodtord — Abf., *3 Bm.. +9 Bin., 52:02 Nm., 46: 
Nachmittags. 2 
Belt und Yanesvige — Abf., +3 Bm., 4 Um., 9 
Dm., +4:25 Nn.. +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +6:30 Nm. 
Aanespile—Abf., +6:30 Nm., *10 Nın., "10:15 Nm, 
Milmautee—Abf., +3 Bm., 84 Bm. +7 Qm.. *9 Um, 
+11:30 Om., +2 Nm., *3NM., *5NM., *8NM.. *10:39 
Nachmittags. 
* Täglich; + andg. Sonntags; $ Sonntags; d Game 
tags; T ausg. Montags; + andg. Samitags; a täglid 
vis Dienominee; k täglıd biß Green Bay. 


+ 


+ 


R 


J 
S 


* 
-1 


Belt Ehore Eifenbahn. 

Bier Timited Schnellzüge täglich awiiden Shicage 
a. St. Louis nad New Hort und Bolton, via Waba 
Eifenbahn und Nickel-Piate-Bahn mit eleganten Ehe 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wageniweciel. 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 


Via Waba 12; 
Abfahrt 12,02 Mtg3. Ankunft ın Nerv Yort3.3I0 Nam, 


P « 2oiton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abd3, a „ New York 7:50 Vorm. 
Bia Nikel Plate 


- Boiton 10:20 Borm, 
Mor. 10:85 Dorm. Wnkunft in New York 3:00 Nam, 
* Boſton 4550 Nachm. 

ubj. io:is Abda. 


„ Rew York 7:50 Vorm. 
⸗ Boſton 10:20 Vorm. 
Zuge gehen ab von St — wie folgt: 
a 


ia @ aih. 
ut. 9:10 Borm. WUnkunft in Nero Dort 3:30 Nachm, 
* „ Boiton 5:50 Abb3, 
bt. 8:40 Abb3, . 


„ New York 7:50 Vorm. 
j Boſton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, RNaten, Schlafwagen 
Wlag u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
+ @. Kanmıkert, General-Baffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ade., New Vork. 
®. 3. McCarthy, Gen. Weftern-Paffagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, 4 
Hohn W. Goot, Zidet-Agent, 205 ©. Glart Str, 
Ebicago, AL 


Zuinsis Sentral:Eifendann. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahre 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Eüden Fförnen (mit Ausnahme Des Poftzuges) 
an der 22. Str.», 39. Str... Hyde Park- und 63, 
Etr -Station beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
9 Adamza Str. und Auditorium-Hotel. 

Durchzüge: Abfahrt Ankunft 

New Drleans & Memphis Spezial * 8.302 * 9.20% 

New Orleans & Memphis Lımited * 5.30 R 

Monticello, JU., und Decatur. ...." 5. N 

©. Louis Springfieid Diamond 
Spezial a He 

Et. Louis Springfield Daylight 
Spezial... .- enwaunescr.e +2... Ihe 

Saıro. Decatur, St, Louis Vokal. 

Memphis, Nem Orleans Poftzug.. 

Bloomıngton & Chat3worth....... 

Eransoılle Erpreh 

Evunspife. Kairo und South 

Ranfatee & Gilman 

Omado, Sın FIartidld......- 000. 

Dubuque Sioux City. Sioux Falls 

Omahé, Denver. Sän Francisco..? 

Nockford, Dubugue & Sioux City.. 

Rockford Pafſagierzug * 

Dubuque, Fi. Todae und Lyle 

Rodtord & Dubuque Ä 
*Tögalib. ITäalih ausaenommen So 


BB 8 


3323348353 
w338358888: 8} 
wS38358883u 


3 
& 


Burlington⸗Einte. 
Chieago· Burlington · und Quinch · Eiſenbahn. 
Ro. 38831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-YBahırhof, Canal und Adams. 
i Abfahrt Ankunft 
8.20? "2.009 


üge 
Rofal nad Burlinason, Yowa ....t+ 7 


Lttawa, Streator und La Salle... 

Nocelle, Rodtord und Forrefton.. 

Rofal-PBunkte, Jlinoi3 u. Jowa .."1 

Elinton, Deoline, Rod J3land .... 

Alle Orte in Terad 

Galedburg und Quincy 

—F Madıfon und Keokuk.......-- 
ender, Utah, Ealifornia „ee. - 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rocelle und Rodford... 

Kıncoln, Omaba, 6. Bluffö, ...... 

Ranias Eity. St. Yoievh 

©&t. Baul und Minneavoliß, 

QDuiney und Hanfas Eitn.. .. ...- 

St. Paul und Minneapolis 

KReotuf, Ft. Madilon..... .... 0... 1 

Omaha, Lincoln, Denver 

Salt Zale, Ogden. Galifornia 

Deadwood, Hot Springs, &. D... 
Taglich Täglich ausgenommen Sonntag 

lich ausgenommen Samſtaas. 


. 
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38268888 
233388658 


Erwnnan 
— — 


3333388—228 
23333838 


8 
* 
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BESETZETEEITESTTZTBTTTESN 


Atdiion, Topeta & Santa Fe Eifenbahn. 
Büge_verlajjen Dearborn Station, Bolt und Dears 
born Str.—Tidet:Dffice, 109 Adams Etr.— Phone 


2,037 Eentral, 
T Abfahrt An 
Streator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 V.] IR 
a Limited-— Los x 
Angeles, ©. Diego, S. Fran * 1:0 MR. 
Etzeator, Vekin, Monmoutb.... ] 1:8 x 
Etreator, JYoliet, Yodp., Lemont 
Lerront, Lofport und Xoliet.. 1 5:E N 
Ranj. Eity, Calo., Utah & Ter. *6:WNR 
Ra. Gity, California & Mer. "10:0 R 
Ran. Gito, Oklahoma & Texas 
* Täolih; ] Ausgenommen Sonntags, 


Ghicags & ErisGiienbayn. 

Ticdet-Offices: 
242 ©. Slark, Auditorium 
Bearborn-Gtation, Bolt u. 
Sei.: 665 Diatır. Mbfabrt. 
Narion Vokal. 47.08 t18. 2 
NewYork & Bofton *3.00N 5. 09 
Samestown und Buffalo.... ......EWO N *°520R 
Rodefter Huntingto- Accomodation, LION 10.00 B 
New Dorf und Boten ION 7.352 
Columbus und Storfolt, Ba ION T5D 
"Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
earborm, 
Ankunft, 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago uni 
&t. Louis:@ijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren GStr., nahe Elarf Str., an bey 
SHräbabnidleife Ale Züge täglid. Abt. Ant. 
New Dort & Boftor Expreß 10.53 9.15% 
New York ERBE ——— 

New York & Boitom Erprek 
Stadt-Fidet-Dffice, 111 Adams Str. und Huditoriumg 
Uunez. Xelepbon Gcntral 2067 


GChicago & Alton— Union Dafienger Statiom, 
Canol Etrape, ziwiihen Madifon und Adams Gier, 
Tıdet:Office, 191 Udams Str. Tel. Tent’l. 1767. 
Taglich. Ausg. Sonntags. Abfahrt Antunfe 
Foliet Accomodattion.......neree 8.30 B. —5 
Trartrie State Expretz /St. Louis.“ 9.00 B. 8.00 
The Alton Limited —für St. Louis 1115 
The Alton Limited— für Peoria... 
Koliet Accomodation.. -...- nenne 
Beoria und Kanada CilYeu.... .... ve 
Twiabt Accommodation... „nen. ° 
Karias Eity. Denver u. California * 6.: 
St. Louis „Palace Erpreh* u 
Koliet Accomodatien,...... 22... 
St. Louis u. A. C. Midniaht Spez. 
Veoria u. Springfield Nachtexpre 


MONON ROUTE-—2earbotn Station, 
Zidet Dffices, 232 Glarf Str. und 1. Rlaffe Hotefg, ' 
Ankunft 


8 


FASEBRB 
2a = 000 u Tone 


+ 


58885ts8æss 


Sag 


ndianapoli3 u. Gintinnatt.. 
Zafayette und Louisville 
Indianapolis u. Gincinnati.. 

ndbıanapolı3 u. Gincınnati.. 

adianapolis u. Gincınnatı 
Zafayetie Accomodation. 
Lafayette und Louisville....... 
Indianapolis m. Gincinnati.. 

* Zäglid + Sonntag audg 


Baltimore & Ohio. 
Bahndbof: Grand Zentral Paffagier-Stati Ticken 
Office: 244 Glarf Str. und ae rium. Rem 
Wahrpreiie verlangt auf Limited u Züge —* 
biadrt Antun 


* 5.15 
Nem yo und Wafbıngton Befti» 

Suled Limited 0.2082 865% 
New Hort, Waibington und Pitts- 

burg Beftibuled Lımiteb LEN 83 
Columbus, Wheeling, Gleveland u. 

Bittäburg Erprek ... nunnnncennen LON 650 


CHICAGO GREAT WESTERN R% 


a Fan Maple Leaf Route.” 

ran entral Stat 5. 

uns a — 8 er 
Zägli en. Abfahrt 

Minneapolis, Saul — 18 Fir 
bug, KR Gitg, Gt. — OR 3) 3 
Dei Moines, haltoma . J’I.3H N * 2.0 

Sdeanore uad Byron Botah sum" BAUR 8 





